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USA-TOKIO
VW ahrend die militärischen Entschei
™ düngen Im europäischen Raum
der Sowjetunion durch die Verände
rung der politischen Stellung des So
wjetstaates eine Gewichtsverschie-
bung grössten Ausmussea hervorzu-
rulen im tiegtihe stehen. tritt auch
der gesamte politische Fragen
komplex, kristallisiert in der japa
nisch-amerikanischen Auseinander
setzung. in das Stadium der Entschei
dung. Zwei Monate lang hat das Ka
binett Konoye versucht, durch Ver
handlungen mit Washington den
Krieg zu lokalisieren. Der Erlolg war.
dass Washington die japanischen
Guthaben blockierte und in Stellver
tretung Englands eine konsequente
Einkreisungslront gegen Japan aul
richtete. Ein Kompromiss ist weder
zustande gekommen, noch ist es an
gesichts der widerstreitenden aussen-
pohtischen Forderungen lür abseh
bare Zeit zu erwarten. Das Kabinett
Konoye-Toyoda hat daraus die Fol
gerung gezogen und den Weg Irei
gemacht lür ein Kabinett, das unter
konsequentester Zusammenfassung
aller nationalen Krälte die Durch
setzung der japanischen Ziele aul je
de vertretbare Weise in Angrill neh
men soll. „Eine Aera ehrlicher, wenn
auch entschieden unangenehmerer Be
ziehungen zwischen Japan und den
USA haben angelangen." urteilt
„New York Herold Tribüne" mit
Recht und verweist aul die anti
japanische Frontstellung des Wei-
ssen Hauses, indem er vom „Vor
teil einer „natürlichen Allianz der
USA mit den vier Mächten Tschung-
king-China, Nieder ländisch-lndien,
Sowjetrussland und England" spricht.
Und aul japanischer Seite zieht der
Marinepressechcl des kaiserlichen
Hauptquartiers, Kapitän Hiraide, die
Bilanz: Die Lage nähere sich der
letzten Entscheidung, und das Schick
sal des japanischen Reiches hänge
davon ab, ob im rechten Augenblick
gehandelt würde. Die japanische
Flotte sei sich Ihrer Mission klar.
Und aul die strategische Lage ver
weisend, urteilt er, dass die Kriegs
marine der USA nicht ausreichend
sei lür Operationen in zwei Ozeanen,
da lür den Fall eines Krieges über
dies ausschlaggebend sei, dass die
amerikanische Gegenseite weit von
ihren Heimatbasen entternt werde
kämpfen müssen.

So prülen heute beide Fronten ihre
Festigkeit. Roosevclt bespricht sich
mit Ministern und Militärs und hüllt
sich in absolutes Schweigen, in Ka
nada tritt ein Ministerrat zusammen
und die gesamte Weltpresse ist voll
von erregten Fragen, ob und wann
die Würlel lallen werden, und in To
kio baut General Tojo ein Kabinett,
dessen stark militärischer Charakter
festeste Entschlossenheit bezeugt.
Noch ist alles voll erregter Rätsel,
denn dass Roosevelt von seinen im
perialistischen Plänen, die sich hin
ter seinem Abänderungsantrag zum
Ncutralitätsgcsetzt verbergen, ablas-
sen wird, wagt keiner zu hoffen, ob
gleich jedermann weiss, dass auf
grund der Entwicklung in Sowjet
russland und aufgrund des Drei-
n ächtepaktcs Senator Clark Recht
hat. wenn er warnt: „Der Widerrul
des Neutralitätsgesctzes muss zum

Kriege tühren". hb.

Rumänien
flaggengeschmückt

Nach dem Fall Odessas
Bukarest, 17. Oktober

Die Einnahme von Odessa drückt
dem Bukarestcr Strassenbild seit ge
stern abend ihren Stempel auf. Im
ganzen Lande wehen heute die Fah
nen der beiden verbündeten Armeen
und von allen Gesichtern ist die
Freude über den errungenen Sieg
und diesen für den rumänischen Ab
schnitt der Front entscheidend gewer
teten Erfolg abzulesen.

Dementsprechend steht auch die
gesamte Morgenprcssc in diesem Zei
chen. Odessa sei die dritte Haupt
stadt der Sowjets gewesen. Es sei
infolge seiner geringen Entfernung
von der bessarabischen Grenze mit
den dort eingeschlossenen Divisionen
eine ständige Bedrohung der rumäni
schen Sicherheit gewesen. Erst der
Fall dieses Ausfalltores des Bolsche
wismus gewährleiste nunmehr die
Ruhe und den Ausbau des Landes im

Flucht der Sowjet-Regierung
nach Kasan bestätigt

Unter dem Druck der deutschen Siege — Diplomaten abgereist
New York, 17. Oktober

„United Press" meldet aus London,
dortige ausländische Kreise hatten be
stätigt, dass das diplomatische Korps
und ein Teil der Sowjetregierung
Moskau verlassen und sich nach Ka
san begeben haben. Jegliche direkte
Nachrichtenverbindung mit Moskau
habe aufgehört. „Associated Press"
meldet aus Teheran, dass die Woh
nungsverhältnisse in Kasan äusserst
schlecht seien. Die Stadt sei von Ver
wundeten überfüllt, und Lebensmittel
seien in Kasan bereits im August
knapp gewesen. Die NewYorker Mor
genblätter bringen die Meldung von
der Flucht der Sowjetregierung in
Riesenaufmachung.

Wie Associated Press aus gut in
formierten Kreisen erfährt, hat der
USA-Botschafter Steinhardt mit sei
nem Stabe Moskau verlassen und ist
nach einem ungenannten Ort im Lan-
desinnern über gesiedelt.

Der britische Botschafter in Mos
kau Sir Stafford Cripps und die bri
tische diplomatische Mission sollen,
wie der englische Nachrichtendienst
meldet, die sowjetische Hauptstadt
bereits verlassen haben.

qe kriegswichtige Ziele in der Stadt
Moskau an. Durch Abwurf zahlrei
cher Spreng- und Brandbomben ent
standen in der Stadtmitte und im
Moskwa-Bogen starke Brandherde,
die rasch an Ausdehnung gewannen.
Weitere Nachtangriffe deutscher
Kampfflugzeugverbande richteten sich
gegen sowjetische Truppenkolonnen
und Bahnanlagen, die durch Volltref
fer schwere Beschädigung erhiel
ten. Sowjetische Kolonnen erlitten
schwere Verluste an Menschen und
Material.

Letztes Aufgebot
Schauspieler im Nahkampf

Stockholm, 17. Oktober
In schreiendem Gegensatz zu der

unbegründeten Behauptung der Lon
doner Zeitung „News Chronicle" über
die ungebrochene Kampfkraft der
Bolschewisten gibt der Moskauer
Sender selbst zu, dass zur Auffüllung
der Front Leute aus den Fabriken

und Bergwerken herangezogen wer
den. Auch die Lehrlinge wurden mit

Waffen ausgerüstet. Die Moskauer
Schauspieler und Artisten wurden
zum Nahkampf Mann gegen Mann
gedrillt werden.

„Aftonbladet ' gibt eine Meldung
des russischen Rundfunks wieder,
wonach am Freitag früh statt des Re
ferats über den Leitartikel der

„Prawda" ein Aufruf an die Moskauer
Bevölkerung verlesen wurde, in dem
es hiess, dass es in Moskau keine
unbewaffneten Einwohner mehr gibt.
Alle nehmen an der Verteidigung der
Stadt teil. Theater und Kinos seien
geschlossen, und die Schauspieler zur
aktiven Verteidigung der Stadt her
angezogen.

Sender Moskau
„liquidiert“

Stockholm, 17. Oktober
„Aftonbladet" zufolge meldet der

sowjetische Rundfunk, dass der Sen
der Moskau „liquidiert" und von ei
nem anderen Sender an einem unge
nannten Orte abgelost wird.

DZ. Kasan, die Hauptstadt der ta
tarischen Sowjetrepublik, liegt auf
dem linken Wolga-Uler. Sie ist Mittel
punkt einer bedeutenden Industrie,
die vor allem Leder. Seile und Kerzen.
Eisen und Stahlwaren. Glyzerin und
Töpferwaren. Pulver. Tuch und Kattun
erzeugt. Kasan besteht seit dem 5.
Jahrhundeit an der Wolga und wurde
1236 von den Mongolen erobert. Ulu
Machmed, Chan der Goldenen Horde,
baute 1437 Kasan an der heutigen
Stelle neu aul und errichtete 1438 das
selbständige Chanat Kasan, das 1552
von Iwan dem Schrecklichen erobert
wurde. Das Gouvernement Kasan.
1708 gebildet, umfasste bis 1781 einen
grossen Teil Südrusslands. 1920 ging
es last ganz in der tatarischen So
wjetrepublik aul. Die Stadt Kasan wur
de 1774 von Pugatschow niederge
brannt. von Katharina II. aber wieder
aulgcbaut.

Grosse Brände
im Zentrum Moskaus

Berlin. 17. Oktober
In der Nacht vom 16. zum 17. Ok

tober griffen deutsche Kampfflugzeu-

Ein schweres Geschütz der Wallen-fj hat die sowjetischen Stellungen
unter wirksames Feuer genommen

Aufn : PK-Schürer-H H

Wellen von 15 Gliedernie Strategie der
Keile und Kes

sel hat dazu ge
führt. dass mit der
Umzingelung der wesentlichsten
Streitkräfte der Heeresgruppe des
Marschalls Timoschcnko bei Wjas-
ma und Brjansk der Ostfeld
zug in jenen Abschnitt hinüber
gleiten konnte, der sich durch ein
Vorwärtsrollen der gesamten An-
grillslront auszeichnet. Was sich
jetzt abwickelt. ist eine Verlolgung
des geworfenen Gegners und eine
Zerschlagung der ihm noch ver
bliebenen Verbände. Das Gesamt
bild aut gegnerischer Seite ist so
beschallen, dass man bei den Bol
schewisten von einer einheitlichen
Führung und einem einheitlichen

Wollen nicht mehr reden kann.
Diese Einheitlichkeit ist durch die
nacheinander erfolgte Zerbrechunq
der einzelnen Heeresgruppen be
seitigt worden. Sie hat ihren To-
desstosss dadurch erhalten, dass
die deutsche Heeresleitung unun
terbrochen dem Gegner ihren Wil
len au/zwang und ihn nötigte, sich
von einer Verteidigungsmassnah
me in die andere zu retten.

Dabei spielte es für die deutsche
Heeresleitung niemals eine Rolle,
ob aut dem Wege der vorwärD-
rückenden Heeressäulen diese oder
jene bekanntere Stadt lag. Derar
tige Punkte im Gelände waren je
weils von nebensächlicher Bedeu
tung. Sie wurden nur berück
sichtigt, wenn sie in den Rahmen
der Operationen eingefügt werden
mussten, die teils auf die Stärke

der gegnerischen Verbände, teils
auf die geographischen Bedingun
gen des Kriegsschauplatzes zuge
schnitten waren. Zur richtigen
Stunde hat eine ausländische Zei
tung an einen Ausspruch Moltkes
aus dem deutsch-französischen

Krieg 1870171 erinnert, als alle
Welt genau so von dem Schicksal
der Seines-Stadt sprach, wie man
heute bereits die Moskwa-Stadt in
den Mittelpunkt aller Betrachtun
gen rückt. Moltke sagte damals.
... die Marschrichtung der deut
schen Truppen sei Paris, das Ziel
aber die Vernichtung des Gegners!

In diesem Punkte hat sich auch
in der Gegenwart nicht das Ge
ringste geändert, obwohl man sa
gen darf, dass die Bolschewisten
gerade die letzten beiden Jahre
benutzt haben, um alle Erfahrun
gen dieses Krieges auszuwerten.
Sie haben wirklich mit unvergleich
lichem Feuercilcr die Motorisie
rung ihrer Armeen und die Aus
rüstung mit allen nur denkbaren
Wallen so gefördert, dass man bei
uns ehrlich überrascht war, als je
de noch so grosse Materialeinbusse
durch die Bolschewisten leicht wie
der ausgeglichen wurde.

Jedoch ist dadurch an der
Grundidee der deutschen Pläne,
den bolschewistischen Gegner zu
vernichten, nicht die mindeste
Korrektur vorgenommen worden.
Denn sehr bald stellte sich heraus,

dass bei aller Ge
lehrigkeit der Bol
schewisten ihrer

Fuhrerschalt
und ihren Soldaten die deutsche
Kühnheit, Geschicklichkeit und
Leistungsfähigkeit abging. Sie ver
suchten cs wohl auch, das deut
sche Vorbild nachzuahrnen und
sich mit ihren Panzern in die deut
schen Verbünde hineinzuschieben.
Aber die Strategie der Keile und
Kessel beherrschten sie nicht. Im
Gegenteil, sie hatten es nicht ver
standen. sich von den Methoden
der zarischcn Mar schölle loszulo
sen. die nicht erst im Weltkriege
rücksichtslos die ihnen zur Ver
fügung stehenden Soldaten opfer
ten. Gerade in den letzten Tagen
haben unsere Truppen, die den
Ring bei Brjansk bildeten, wieder
erleben müssen, dass die Bolsche
wisten nicht nur im Frontaleinsalz
ihr Heil suchten, sondern in brei
ten Wellen bis zu 15 Gliedern tiel
angrillen.

Auch der Laie kann sich vor-
stellen, welche Blutopler mit der
artigen Angriffen lür den Gegner
verbunden sind. Denn hier wird
wahllos das bolschewistische Mili
tär In die Feuerwirkung der deut
schen Regimenter hineingejagt. Mit
dieser Taktik des bedingungslosen
Menschencinsatzes sind uns die Bol
schewisten auf das Stärkste ent
gegengekommen. Sie haben von
sich aus die Erreichung des deut
schen Zieles begünstigt, das. wie
gesagt, in der Vernichtung des
Gegners, seiner Truppen und sei
nes Materials besteht. DZ.

Ein halbes Jahr
Kroatien

Von Dr. Hermann L IlmaiUk

Agram, im Oktober
p\ai erste Halbjahr des Bestandes
^ des kroatischen Staates geht zu

Ende. Es ist zu früh, auch nur eine
Zwischenbilanz zu ziehen. Man kann
nur einige Linien der Entwicklung,
die nach aussen besonders sichtbar
werden, nachzeichnen und wird sich
dabei vor übereilten Schlussfolgerun
gen hüten müssen. Bei allem, was
in diesen sechs Monaten zu berich
ten war, muss man sich gegenwärtig
halten, dass dieser Staat aus einem
Zusammenbruch, aus Trümmern ei
nes knapp dreiundzwanzig Jahre al
ten Staates aufgebaut werden musste,
der selbst noch nicht fertig war, als
er zusammenbrach, der vielmehr un
mittelbar vor schwersten Problemen
und Entscheidungen, mitten in einer
noch unentschiedenen Entwicklung
entweder zum Föderalismus oder zu
neuerlichem Zentralismus stand. Das
kroatische Volk selbst hatte sich in
den zwei Jahren vor der Gründung
des eigenen Staates in seiner Mehr
zahl in der Richtung auf eine Auto
nomie innerhalb Jugoslawiens ent
wickelt, und diese Entwicklungsten
denz hatte in breiten Schichten, vor
allem bei den Bauern, schon seit Ra-
dic, des Bauernführers Zeiten, ein
spezifisch bauerlieh-berufsstandisches
Denken erzeugt, das weniger staatlich
als selbstverwaltungsmassig ausge
richtet war. So war auch das kroa

tische Volk selbst nicht in genügen
dem Umfang auf ein eigenes staatli
ches Dasein und Wirken vorbereitet,
als es über Nacht vor die Aufgabe
gestellt wurde, einen zwar ersehnten,
aber kaum schon erhofften eigenen
Staat mit eigener Autorität, mehr als
sechzig Jahre nach den Bulgaren,
mehr als 100 Jahre nach den Serben,
auLubauen.

Als der neue Staat am 10. April
1941 ins Leben trat, war es klar, dass
zwei praktische Aufgaben vor allem
drängten: die Schaffung möglichst
gungstiger. haltbarer und gerechter
Grenzen nach aussen und die Siche
rung der Volksernahrung in weite
stem Sinne nach innen. Es war aber
auch klar, dass viele Dinge von die
sen Hauptaufgaben ablenkten: die
Fragen der staatlichen Autoritätsbil
dung im weitesten Sinne, die Fragen

- der nichtkroatischen Minderheiten,
die zahlenmassig etwa 2* s von sie
ben Millionen betragen, der Konfes
sionen, vor allem der orthodoxen
wie der mohammedanischen Minder
heiten, des Verhältnisses der revo
lutionären Ustaschabewegung zum
Staat, der Organisation des Heeres,
das ebenfalls aus nichts geschaffen
werden musste und naturgemass stark
an altosterreichische personelle und
Traditionsgrundlagen anknupfto, nicht
zuletzt des Verhältnisses der Ustascha
bewegung zu der nun schon mehr als
zwanzig Jahre alten Bauernbewegung.

Alle diese Fragen drängten heran,
und zwar alle zugleich, während der
Verwaltungsapparat mit neuen Men
schen. an denen Mangel herrscht, auf
zubauen war. Kein Wunder, wenn
alle diese und andere Fragen ange
fasst, aber zum grössten Teil noch
nicht gelost wurden. Der Staat konn
te nicht überall den Reaktionen zu
vorkommen. die zu erwarten waren
und sich naturnotwendig oinstellten.
Der Aufbau eines neuen Staates mit
ten in einem Weltkrieg von beispiel
losem Umfang, mitten in einer Welt
krise, muss von Krisenerscheinungen
begleitet sein, die bis in das Leben
des Einzelnen eingreifen. Natürlich
bedeutet solche Krisenhaftigkeit, dass
der Staat gezwungen ist. seine Macht
in alle Bereiche des sozialen, wirt
schaftlichen und kulturellen Lebens
zu erstrecken. Nachdem der kroati
sche Staat das Recht erhalten hat,
jedes Wirtschaftsunternehmen zu be
schlagnahmen, wenn dies im Staats-
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tcrrsse liegt. ist er jetzt auch be-
chtigt, die Herkunft einen jeden
ermogen* na« h/uprtifen, dessen Be-
• /rr im ehemaligen Jugoslawien po-
»»< h« n I influs* als Minister oder
>n«tor aus uh fr Aul der anderen
i'e wird dem Bauern und Arbeiter
Monte Fürsorge zugewandt, dem

m Arbeiter dun h Mintmallohne, die

Vor Odessa versenkt
Verfolgung zwischen Asowschem Meer und Donez

nd der diplo

Ruhe und Ord-

ungegangenen
Cr-

ng*t

unten, hrsonde
< h besonder»

planmassigen

autqesproc hen '
e Regelung de* ,
raten zu den

dringlich. Oe’

I ührerhauptquartier, 17. Oktot>er
Das Oberkommando der Wehr*

nid< ht gibt bekannt:
Unter dem Oberbefehl de* Staat«-

Mihrer« von Rumänien. Star«« halt An
tone«cu, bat eine rurnaiii«« he Armee,
qelührt \on korpoyeneral Jacoblci
und iinterstüi/l von wenigen Sonder*
verbanden de* deutschen Iteere« und
der deutschen I ultvvatfe, am !t>. Ok
tober Stadt und llalen Ode««a ge
nommen. Damit wurden die »eit zwei
Monaten andauernden «chweren
hample gegen den in tiefgeyliederten
Feldstellungen vor Ode««a halten
den (Gegner siegreich /um Abschluss
gebracht. Di« Beute i«t no< h nicht
/u ubersehen Mit Odessa wurde dem
feind ein bedeutende» Industriezen
trum, eine seiner wichtigsten Städte
und der grösste Halen in Schwarzen
Meer entrissen.

Im Seegebiete von Odessa griff die
deutsche Luftwaffe Iransporter de«
aus der Stadt fliehenden Feinde* mit
grossem Erfolg an. Sie versenkte
dur«h Bomben Volltreffer sechs Han
delsschiffe mit etwa .Kl (MM) BIM. Acht
weitere grosse Schilfe wurden schwer
getroffen, ein sowjetisches Schnell
boot vernichtet.

/wischen Asowschem Meer und
Dope/ wird die Verfolgung de« ge

tragenen Feinde« durch deutsche.
[torungsversu* italienische, ungarische und slowaki-

d.e von a« hsenfeindlu her Seite «che Truppen fortgesetzt.
^Icr Misserfolge mit kleinen Im Nordabsrhnitt der Ostfront nah

men Verbände der spanischen I egion
erfolgreich an den Kämpfen teil. Im

seine Ent
wicklung emzugre
n ir desto fester und sicherer die au-I
rsenpolitische Grundhaltung hervor,
d e der neugegrundrte Staat und sei
ne Führung vom ersten Augenbln k I
fe.ne« Bestehens an eingenommen
hat. Das Verhältnis Kroatiens zum
Rei«h ist, wie u a au« h die Beziehun
gen de* Staate* zur deutschen Volks
gruppe zeigen, durchaus unpromble-
malis« h Das Land seihst ist reich an
Vaturs« hatzen und Irurhtbarem Bo
den des Volk an Arbeitskräften und
kultureller Begabung Cs gilt, die
no« h ruhenden S« balze dieses Lan
de«, dieses so reich \eranlagten Vol
kes das politisch Jahrhunderte lang
im S» hatten gelebt hat. zu heben.

Matscheh
unter Polizeiaufsicht

Eine kroatische Mitteilung
Agram. 17 Oktober

übrigen verlaufen die Operationen
im Osten planmassig

Wirkungsvolle I ultangriffe richte
ten «ich am gestrigen tage und in
der letzten Nacht gegen kriegswich
tige Anlagen In Moskau. Auch Le
ningrad wurde in der Nacht zum 17.
Oktober erneut bombardiert.

Vor der Humher Mündung und
westlich der Sciliy-Inseln wurden ein
grosses Handelst hilf und ein weite
res Schilf von 1500 BR I durch Bom

benwurf versenkt. An der englischen
Südost- und Westküste belegten
Kampfflugzeuge Halenanlagen des
Feindes mit Bomben Einige britische
Bomber warfen in der letzten Nacht
in Westdeutschland Spreng- und
Brandbomben. In einigen Orten ent
standen unerhebli« he Schäden. Ein
feindliches I tugzeug wurde abge-

In der
Donez-Krümmung

Gegenangriffe zurüc kgeschlagen
Budapest. 17. Oktober

MTI meldet von der Ostfront: Die
in der Ukraine operierenden verbün-
deten Streitkralte haben die in der
Donez Krümmung befindlichen So
wjettruppen aut einen noch engeren
Raum zusammengeejranqt und ihre
Gegenangriffe zuruc kgesc hlagen. Die
Operationen nehmen hier im übrigen
ihren planmassigen Verlauf. An die
sen Kämpfen nehmen auch die Hon*
vedtiuppen teil.

Japan — Amerika

Japanisches Kriegskabinett?
General Tojo mit der Regierungsbildung beauftragt

wird wurde der ehemalige Vors
de der kroatischen Bauernparte
Matschek wegen Verbindungen
Personen, die zum feindlichen
land Beziehungen unterhalten.

Kreise hierzu erkl-rtcn. keine Rede
se;n. zumal lediglich die Absicht be
stehe. Matsthck von Finwirkunqsver-
suchrn staatsfeindlic her Elemente

In der Verwaltung des kroatischen
Wirtschaft «.minister, um« wurde vom
Staatsfuhrer Dr. Pavclic eine Ände
rung vnroenommen An dir Stelle des
bisherigen Minister* Simic trat der in
P'essbu'g tätig gewesene Dr. Dragu-

Tath.

Tokio, 17. Oktober
Genera! Tojo. der Kriegsrninister n

dem zuruckgetretenen Kabinett K«»-
noye, ist mit der Bil«lun«j de« neuen
Kabinetts beauftragt worden. Cr hat
«len Aultray angenommen.

Der mit der Neubildung des Kabi
netts beauftragte bisherige Kriegs-
m nister im Kabinett Konoye, Tojo.
wurde im Jahre 1884 geboren. Er
bekleidete den Posten eines Direktors
der Militaikadcttensc hule und w ar

dann Divisionskommandeur der
Kwantungs-Armee und (Geneialstabs-
olfizier derselben Armee. In der er

sten Zeit des ( hinakrie«je» operierte
Tojo in der Inneren Mongolei an der
Spitze jener Heeresabteilung. die von
Jehol aus vorstiess. Im Juli 1940

wurde Tojo. der bereits im Jahre
<8 Stellvertreter des damaligen

Kriegsministers Itagaki wai, Knegs-
ininister im Kabinett Matsuoka.

Augenblicklich lasst sich über die
voraussichtliche Zusammensetzung
des neuen Kabinetts nichts sagen. In
japanischem politischen Kreisen
glaubt man jedoc h, dass es sich bei
«lern Kabinett Tojo um ein soge
nanntes „Kriegskabinett" handeln
durfte, um der ausserordentlichen
Lage gerecht zu werden, in der Ja
pan sich befinde.

Der mit der Neubildung des Kabi
nett« beauftragte General Tojo nahm
sofort nac h seiner Audienz, beim Ten
no die Besprechungen mit führenden
Persönlichkeiten über die Neufor-
ntung der Regierung auf. Kurz vor
Verlassen des Kaiserpalaste« hat!"
Tojo no«h eine kurze Unterredung

Des Pudels Kern
Bereits Stützpunktpläne in Panama

Berlin, 17.
Die neues’en — übrigen

Quelle kommenden Nachrichten
aus Panama besagen, dass die Regie
rungen von Panama und Washington
in neue Verhandlungen eingetreten
sind über die Überlassung von Luft-
s’u’znunktcn. Im letzten Sommer wa
ten Besprechungen über diese Frage
als ergebnislos abgebrochen worden.
Dass jetzt ein ..neuer Geist" in Pa
nama herrscht, zeigt auch eine von
der Regierung De la Guardia ausge
gebene Erklärung, dass alle Verfü
gungen und Bestimmungen de« frü
heren Präsidenten Anas einer Prü
fung auf ihre ..Eignung unter der De
mokratie unterzogen wurden.

Man brauchte also nur wenige Ta
gg ab/uwarlen. um den Tatsachcnbe-
weis in Händen zu haben, dass das
Wcisse Haus mit der Inszenierung ei
nes ..Staatsstreich1* in Panama nur
Hemmungen beseitigen wollte tür die
Durchführung seiner imperialistischen
Ziele Jedem Kenner der USA-
Politik war dies von Anfang an klar,
und auch in allen siidamerikanischen
Staaten erhoben sich sofort überge
nug Stimmen, die in dem Fall Anas
ein Menetekel erblickten.

Zu all diesen Bevormundunqsversu-
chen häuft die Roosrvelt-t lique nun
auch noch den Spott. Aussrnmimster
Hüll verwahrte sich nämlich gegen
die Sc hilderung des ..Staatsstreichs
in einem Teil der Otispresse. „Klar,
kategorisch und ofiztcll wolle er er
klären. dass die Washingtoner
gicrung in keiner Verbindung

dem Regierungswc
gestanden habe.

hsel in Panama

Weitere Stürze?
Prognose der „News Weck

Washington, 17. Oktober
behauptet der ge

ihnbeh gut unter
or Lindley, das
n Staatsstreich ii

mit dem Lordsieqel-Bewahrer Marquis
Kide» Der General konferierte unter
a/id« «c in mit dem (Generalstabsc hei
der Armee, .Sugiyuma, und dem (Ge-
neralinspekteur für das Erziehung»*
und Bildunysweseu, General Yamada,
die ihm ihre Unterstützung zusayten.
Zuständige japanische Kreise meinen,
wie Dome» berichtet, dass durch das
neue Kabinett eine Einigkeit in der
Politik eizielt werden soll, die in
de in Kabinett Konoyes nicht vorhan
den war. Die grundlegende Politik
Juphns werde jedoch keinerlei Wech
sel erfahren. Japans Ziel sei es stets
gewesen, so betont man hier, den
( hinakontlikt zu beenden und eine
Pioperitats-Sphare in Ost-Asien in
Anlehnung an den (»eist des Paktes
mit den Achsen-Mac hten aulzubauen.

„Tokio Nitschi Nitschi" erklärt, viel
leicht konnten besonders England
und die USA denken, dass nach dem
Rücktritt des Kabinetts und der Er
klärung der Informationsabteilung der
Regierung das japanisc he Volk in sich
gespalten sei, und nun versuchen, die
Beziehungen zwischen den Athsen-
lender zu stören. Diese Vorausset
zungen und Versuche seien aber ab

solut falsch und zum Scheitein ver
urteilt, da Japan sich gerade auf dem
Wege zu stärkster Einheit und (Ge
schlossenheit befindet. Trotz stärk

ster Spannung der internationalen La
ge gebe es in der japanischen
Aussenpolilik keinerlei Widerspru-
«he un besonders nie ht in seiner
ßundmspolitik.

USA ruft
Pazifik-Schiffe zurück

Das Marineamt schweigt
Washington. 17. Oktober

Von zuständigen Stellen wird
Associated Press zufolge angedeutet,
das» alle sich in japanischen oder
chinesischen Gewässern befindlichen
USA-Handelsschiffr autgelordert wor

den sind diese Gewässer zu ver
lassen. Das Marineamt lehnte eine

Stellungnahme zu dieser Nachricht
ab, ebenso die Bundessrhiffahrtsbe-

Roosevelt macht
Wochenende

Washington. 17. Oktober
Präsident Roosevelt begab sich in

Begleitung von Harry Hopkins zu ei
nem längeren Wochenende auf »ei
nen Landsitz Hydcpark.

Die Unterredung Roosevelt* mit sei
nen aussenpolitis« hen und militäri
schen Beratern dauerte etwa zwei

Munden. Nach Beendigung der Be
sprechung erklärte Staatssekretär
Ilull gegenüber der Presse, dass es
allen Teilnehmern ausdrücklich unter
sagt sei, irgendwelche Erklärungen
abzugeben.

Urteilsspruch in Riom
Daladier, Gamelin und Blum in Festungshaft

nieje andere Chefs
st her Republiken zi

In Ilavanna hat d
hi nett dem Sentier New
Kongress die Erklärung d
m» zustande» gefordert, de

htete Kommen-

mittelamerikarii-

kub<inis«he Ka-

dentluhe gesetzliche
Erklärende
Forderung

binett «.uv

Roosevelts imperiali
stische Englandhilfe

New York, 17. Oktober
I ur den Fall, dass der Kongress

Roosevelts neue Pinanzlorderunq tür
die Englandhille bewillige, wurden,
wie Associated Press meldet, von die
sem Betrage laut informierten Stellen
die iberoamerikanischen Lander 150
Millionen Dollar für den Ausbau mi
litari»« her Stutzpunkte und anderer

. her Zw
hs ’ I behauptet, Admiral Stark habe sic
dar. I über diesen Plan geausserst. als c
er- kürzlich vor dem Kongressausschu:
Re- über die neue Finanzforderunq b,
mit • fragt worden sei.

Vichy, 17. Oktober
Der politische juristische Rat hat

auf Grund der Anklageschrift des
obersten Gerichtshofes von Riom Mar
schall Petain Strafvorschläge für die
Angeklagten Daladier, Gamelin, Leon
Blum. Piere Cot. Guy La Chambre
und Ja« omet unterbreitet. Bezüglich
Daladier« wird angeführt dass Frank
reich unter seiner Regierung ohne
ausreit hende Vorbereitung und ohne
Betragen des obersten Kriegsrates in
den Krieg eintrat. Es sei völliges
Versagen hei nahezu allen für die
militari»« he Bereitschaft Frankreichs
notwendigen Massnahmen festgestellt.

Ferner falle Daladier zur Last:
schlechte Oiganisierung des Ober
kommandos, schu'dhatte Unterwer
fung unter politische Einflüsse. Lie
ferung zahlreicher Flugzeuge an die
spanische Volksfront, sowie zahlrei
che andere Verstosse, die im Zusam
menhang mit den erwähnten Hand
lungen stehen. Intolqe dieses Versa
gens habe sich Frankreich im Kriege
moralisch und materiell entwaffnet
und ohne die unerlässlichen Mittel
(ur die Durchführung seiner Aufgaben
gesehen. Daladier habe seine Amts
pflichten verletzt, für ihn wird die
Verbringung in eine Festung vorge
schlagen. Dem Generalstabschef, Ge
neral Gamelin, wird zur Last gelegt,
«lass er aus Mangel an Energie und
Charakter eine Erhöhung der Mangel
in der Rüstung und Kriegsvorberei-
tun«y zugelassen und im Laufe des
Krieges durch seine katastrophalen
Entscheidungen das Kommando des
organisiert habe. Wegen dieser Ver
letzungen seiner Amtspflichten wird
lür General Gamolin die Verbringung
in eine Festung vorgeschlagen. Leon
Blum habe. Wie der Bericht feststellt,
seine Pflichten missachtet und es ver
säumt. der Rüstungsindustrie den der
Lage entsprechenden Impuls zu geben.
Durch .seine Autorität habe er die

unheilvolle Tätigkeit seiner Minister
Daladier und Pierre Cot gedeckt. Re
formen der Arbeitsordnung habe er

zu Instrumenten des Klassenkampfes
gemacht und d e moralische Stärke
des Landes in gefährlicher Weise ge

schwächt. Er habe Frankreich ins
Verderben gestürzt. Seine Verbrin
gung in eine Festung wird vorge-
s« hlagen. Pierre Cot habe es. so
erklärt der Bericht, wahrend seiner
zweimaligen Amtstätigkeit als Luft-
fahrtminister trotz wiederholter War
nungen vernachlässigt, Frankreich die
Luftwaffe zu geben, die die Lage ver
langte. Er habe die Luftarmee des
organisiert, die Disziplinlosigkeit be
günstigt und seine parteipolitischen
Ideen den Interessen des Landes ge
opfert. Durch lügenhafte Versiche
rungen habe er das Parlament und
das Land zu täuschen versucht, ob
wohl Frankreichs Sicherheit in nicht
wieder gutzuma« hender Weise kom
promittiert war. Pierre Cot müsste
daher, wenn er in Frankreich wäre,
in eine Festung verbracht werden.
Auch bei Guy la Chambre und Ja-
comet stellt der Bericht Pflichtver

letzungen fest, die aber in beiden
Fällen nicht so schwerwiegend
seien, dass die Verfassungsakte Nr. 7
Anwendung finden könne.

Wie verlautet hat Marse hall Petain
folgenden Urteilsspruch über die Ge
fangenen von Riom gefällt: Leon
Blum. Daladier und der ehemalige
Generalissimus Gamelin werden in
Pourtalet im Departament 1 lautes Py-
rennäes in Festungshaft untergebracht.
Der ehemalige Luftfahrtminister Guy
la Chambre und der ehemalige Direk
tor für das Rustungswesen, Jacomet,
bleiben bis auf weiteres in Bourrasol.
Reynaud und Mandel, die bisher
nicht beschuldigt worden sind und
sich in Vals-Ies-Bams in Internierung
befinden, werden gleichfalls in
Festungshaft verbracht, wahrschein
lich ebenfalls nach Pourtalett. Die

Festungshaft wird auf unbestimmte
Zeit ausgesprochen. Es bleibt dem
Gerichtshof von Riom überlassen, die
Dauer der Festungshaft zu bemessen
und das endgültige Urteil zu fällen.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Rec htsbeziehungen
Im Sofioter Justizpalast fand am

Donnerstag in feierlichem Rahmen die
Gründung des Komitees für die
deutsch bulgarischen Rechtsbeziehun
gen statt.
Bulgarischer Pressehesuch

Reu hspressechet Dr. Dietrich emp
fing die unter Führung des bulgari
schen Pressechefs, (Gesandten Dr.
N'ikolaew, zur Zeit auf einer Dcutfch-
landsreise befindliche bulgarische
Pr essedelegal ion.
Ein Moorforsc hungsinstltut

In Franzensbad (Sudetengau) wurde
das Moorforsc hungsinstltut für das
Deutsche Bäderwesen von dem Staats
sekretär für Fremdenverkehr Hermann
Lsser in Anwesenheit de* Gauleiters

Konrad Henleln sowie vieler Ver
treter von Dienststellen des Staates,
der Partei und der Wehrmacht feie-

Ausland
Ana. «‘general Nast

Armeekorpsgeneral Guglielmo
der Verteidiger von Gondar. ist we
gen seiner Kriegsverdienste zum Ar-
roeegeneral ernannt worden.
Interessen-Vertretung

Die schwedischen Konsulate in Je
rusalem, Haifa und Jaffa haben die
Wahrnehmung der finnischen Interes
sen in Palästina übernommen. Der
schwedische Konsul in Jerusalem
wird ferner die finnischen Interesse'
in Transjordanien vertreten.
Freude in Rumänien

Vor dem Bukarester Schloss, sowie
vor der deutschen und italienischen
(Gesandtschaft und dem Ministerprä
sidium fanden heute vormittag Freu-
d» »Kundgebungen einer unübersehba
ren Menschenmenge im Zusammen
hang mit der Einnahme von Odessa

Ilore-Belisha klagt
Der ehemalige britische Kriegs

minister Höre - Belischa erklärte in
einer Rede in Oxford. England habe
eine nie wiederkehrende Gelegenheit
verpasst, eine zweite Front gegen
Deutschland aufzurichten. Die Folgen
dieses Versäumnisses, die vier Mo
nate Krieg mit der Sowjetunion au<
zunutzen, würden sich zeigen.
Weigand bei Petain

Der Generaldelegierte in Nordatri-
ka, General Weygand, wurde vom
Staatschef Marschall Petain empfan-

hommunisten verurteilt
Das Militärgericht in-Marseille ver

urteilte 6 Kommunisten wegen illega
ler Propaganda zu Gefängnisstrafen
\wn 15 Monaten bis zu 3 Jahren.
Percy Loraine pensioniert

Sir Percy Loraine, der bis zur
Kriegserklärung britischer Botschafter
in Italien war, ist New York Times
zufolge, in den Ruhestand versetzt
worden. Loraine spielte als Botschaf
ter in Ankara bei den Bemühungen
um eine Stärkung der britisch-türki
schen Beziehungen eine Rolle.
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KÖNIGIN
DES

SÜDENS
Erinnerungen an Odessa

VON ALMA WILZINSCH

Ode**a! .. Sonnendurchgluht, meer-
umbrandet, berauschend im Duft
der «einen Akazien in ihrer Blüte
zeit. lebenssprühend im Gemische un
zähliger Nationalitäten, Sprachen und
Dialekte, gleissend schön scheint die
Stadt dem Fremden, der sie zum er
stenmal besucht. Ja, sie ist wahr
haft eine Königin am blauen Gestade
des immer brandenden Meeres. Hoch
auf den Terrassen die Stadt mit ihren
weissen Hausern, fiel unter ihr der
Halen mit seinem Handel, Lürm, Ge
schrei, Wagengerasscl, Krangequiet
sche, weiter am Ufer des Meeres die
Villenorte: die Kleine Fontane, Arka
dien, die Grosse Fontine, das Gold
ufer mit seinem herrlichen Bade

strand und zuletzt die deutsche Ko
lonistensiedlung Lustdorf. Rostroter
Felsen, grüne Steppe, tiefblauer Him
mel — eine Symphonie in Farben des
Südens. Dazu das Meer mit seinen
tanzenden weissgekrönten Wellen,
dunkelblau im Sonnenschein, schwarz
und rasend im Unwetter und Sturm.

ODESSA — GRÖSSTER
HAFEN AM
SCHWARZEN MEER

Hafen von Odessa! Was hat er
nicht erlebt und gesehen! Im alten
zaristischen Reich der grösste Export
hafen Sudiusslands, Mittelpunkt des
Getreidehandels. Petroleum- und
Naphthahafen für Erzeugnisse aus
Baku, Sammelort der Pilger nacn
sämtlichen Heiligtümern der grie
chisch-orthodoxen, katholischen, mo
hammedanischen Welt (offene Wege
nach Athos, Rom. Jerusalem. Mekka),
— und Ausschiffungsort aller wieder
kehrenden Sträflinge Sibiriens, Kam
tschatkas und Sachalins. Die weit
aus grössere Zahl der Hafenarbeiter
stellte sich aus gewesenen Sträflin
gen zusammen. Wer kannte sie nicht,
die berühmten „Barfüsser“?!

1905. Dumpf grollen die unterirdi
schen Stösse der Revolution. Drau-
ssen auf der Reede vor Odessa liegt
das Panzerschiff „Knjäs Potjomkin“.
Es ist die erste Einheit der Kriegs
flotte, welche die rote Fahne gehisst
hat in der Hoffnung, dass andere fol
gen werden. Die Revolte wird nie
dergeschlagen und die Rädelsführer
werden standrechtlich erschossen.

Aber auf der Reede vor Odessa
feuerte die „Knjäs Potjomkin“ doch
einige Schüsse auf die Stadt ab:
man wollte den Forderungen der Auf
ständischen nach Lebensmitteln nicht
Nachkommen und hatte obendrein ihre
Abgesandten in Haft genommen. Der
Mob benutzte die Gelegenheit und
zündete die Hafenspeicher und die
hölzerne Estakade an. plünderte die
Niederlagen des Zollamtes.

1918. Wieder liegen im Hafen von
Odessa und auf der Reede Kriegs
schiffe: grosse, wie die „Almas“, ein
Kreuzer der Schwarzmeerflotte, und
etwa sieben kleinere Einheiten: Ka
nonenboote. bewaffnete Transporter.
Hafenschlepper. Wieder ist Revolu
tion, diesmal sind die Bolschewisten
am Ruder. Auf der „Almas“ tagt
die Ausserordentliche Kommission,
die berüchtigte Tscheka, die Felix
Dsershinski. eine Pole, und Klim
Woroschilow, der jetzige rote Mar
schall. organisierten.

Matrosen, Soldaten und Arbeiter
diktieren uns ihren Willen. Der

Stadt sind 2 Millionen Rubel Kontri
bution auferlegt, zahlbar bis zum 12.
Marz 7 Uhr abends. Alle Burger
sind aufgefordert, ihre Beitrage zu
leisten, „widrigenfalls eröffnen alle
im Hafen befindlichen Einheiten der
Flotte ein höllisches Feuer und scho
nen niemand und nichts, bis von der

Das Lunatscharski-Theater in Odessa

„Die Deutschen besetzen auf Bitte
der Hetmanregierung und auf Grund
des Brester Friedensvertrages die
Ukraine und sind schon in den Vor

städten Odessas. Drei Schüsse waren
das Signal für alle Bolschewisten in
der Stadt, sich im Hafen zu sammeln
und ubers Meer zu fluchten.“

BEFREIUNG
Am 13. und 14. März ziehen Feld

graue durch die Strassen, besetzen die
Regierungsgebäude, die wichtigsten
Posten und den berühmten Nikolai-
Boulevard. Wir stehen alle zu Tau
senden am Ufer und schauen aufs

Meer hinaus. Dort schaukeln
Transporter mit geflüchteten Bolsche
wisten, sie wählen den Seeweg und

'fahren nach Nikolajew oder nach

Vom tiefer liegenden Halen liihren grosse breite Steintreppen zum
Stadtzentrum hmaul

Stadt nur ein Schutthaufen übrig
bleibt und kein Stein auf dem andern
steht. Gegeben vom Soldaten-,
Matrosen- und Arbeiterrat.“ An allen
Strassenecken. Häuserwänden, Lit-
fasssäulen kleben die Riesenplakate,
wir lesen die wuchtigen Sätze und —
schweigen. Bis zum Abend hat die
Stadt 1 '* Millionen gesammelt —
wird die „Regierung“ damit zufrieden
sein oder vollzieht sie ihre Drohung?
Bange Stunden vergehen. Da, um 7
Uhr fallen drei Schüsse. Also doch.
Aber nein, es folgen keine weiteren.
Wir warten und fragen einander, aber
niemand gibt uns eine Erklärung.
Doch flüstert ein leises Gerücht:

Sewastopol. Wir atmen auf, der
furchtbare Alp ist von uns genom-

Aber es kommen dunkle Tage. Un
sere Befreier müssen uns verlassen.
Deutschland ist zusammengebrochen,
die Forderung des Waffenstillstandes
ist das Verlassen der Ukraine. Von
nun an werden uns unsere „Verbün
deten“ behüten und vor Gefahren

„beschützen“: wir erwarten englische
und französische Truppen und Schif
fe. Die Russen, die von einem eini
gen, grossen, ungeteilten Staat mit
den alten Grenzen träumen, jubeln
jetzt auf. Und da kommen sie auch
schon an, unsere ersehnten „Ver

bündeten“. Nur etwas langsam und
spärlich erscheinen sie hauptsächlich
sind es französische Zuaven und

Und im Geheimen hebt die Revolu
tion ihr Haupt, die Agitation der ins
Dunkel gefluchteten Bolschewisten
setzt wieder ein. Dazu kommt die

Unzufriedenheit der Arbeitermassen,
der Bauern, die kein Land haben. Die
Regierung hat die Zugel nicht fest
in den Händen, sie weiss oft nicht,
was sie will. Auf dem flachen Lande
rotten sich Banden zusammen, ziehen
raubend umher. Aus dem Innern des
Landes fluchten die Aristokraten und
Vermögenden in die Ukraine. Ihnen
auf den Fersen folgen bolschewisti
sche Banden. Überall herrscht Hun
ger, macht sich die furchtbare Grippe
breit, zu Tausenden sterben die Men
schen. Wer kann uns helfen?

Im Frühling 1919 halten unsere
„Verbündeten“ es doch für ratsamer,
uns zu verlassen. Wir bleiben ohne
Schutz. Alle Schuld wird jetzt den
Franzosen in die Schuhe geschoben.
Ja, wenn die Engländer statt ihrer ge
kommen wären, die hätten uns be
stimmt nicht den Bolschewisten über
antwortet. Also hofft man wieder,
und diesmal auf Englands Gnade und
Hilfe.

DEM Kl NS ENDE —
ODESSAS SC11REC:K ENSTAGE

1920 im Januar. Wieder sind im
Hafen von Odessa Kriegsschiffe, dies
mal englische und russische. Die
Weisse Armee General Denikins be
findet sich auf dem Rückzug. Ihm
half England. Die Russen waren stolz
auf ihren Verbündeten und wussten
nicht, dass auch die Bolschewisten
von den Engländern unterstützt wur
den. Denikins Armee drang siegreich
vor. war schon nahe bei Moskau. Da
kam der Zusammenbruch. Alle Laza
rette und Krankenhäuser sind uber
füllt. in der Stadt ist wohl kein Haus,
in dem nicht ein Typhuskranker oder
Verwundeter liegt. Die Bolschewisten
haben die Weisse Armee in die Stadt
gedrängt. Man spricht von verlust
reichen Kämpfen.

Wird die Stadt ohne Kampf dem
Feinde übergeben werden? Da er
scheint ein Riesenplakat an den Häu
sern und Strassenecken: „England ga
rantiert Hilfe und Unterstützung, nicht
ein Fussbreit russischer Erde soll ohne
Kampf dem Feind übergeben werden.“
Dabei ist allen Untertanen Grossbri
tanniens die Weisung gegeben, sich mit
ihren Sachen in den Hafen und an
Bord der englischen Schiffe zu be
geben. Um aber den Einwohnern der
Stadt auch wirklich zu beweisen, dass
es mit der Garantie ernst gemeint ist,
werden Riesenplakate gedruckt.
Englische Matrosen halten Umzüge in
der Stadt mit Musik und Trommel
wirbel, mit grosser Aufmachung und
riesigem Lärm. Von Norden her
drängen die Bolschewisten. Die Ge
fahr wachst mit jeder Stunde. Da
fangen die Kriegsschiffe an. die Küste
zu bombardieren, um den Gegner auf
zuhalten, bis der letzte britische Un
tertan sich eingeschifft hat. Dann
sagt uns der „Verbündete" Lebewohl,
dampft ab in Richtung Bosporus, und
die Bolschewisten besetzen die Stadt.

DIE VERLASSENE
STADT

Still ist es jetzt am Hafen. Kein
j Schornstein raucht, kein Schiff zieht
am Horizont vorbei. Grabesruhe
herrscht am Kai. wenn man vom
Nikolai-Boulevard hinunterschaut.
Zwischen den Granitquadern sprichst
Gras. Wie oft schauen wir mit Sehn
sucht in die blaue Ferne, nach Süden,
nach Westen. Kommt nicht irgend
woher Rettung? Aber nein, es ist alles
still und tot. Nur das Meer rauscht
und brandet sein ewiges Lied und
nagt am rostroten Felsen.

Als wir 1923 Odessa verliessen,
rief man uns nach: „Redet in Europa
von unserem Jammer und Leid. Ruft
cs in alle Welt hinaus. Sie werden
es doch hören und uns aus der Hand
des Kommunismus retten. Sonst ge
hen Millionen zu Grunde.” Aber Eu
ropa war damals blind und taub. Man
glaubte uns nicht hielt unsere Erzäh
lungen für Märchen und Übertrei
bungen.

Blick aul den Hatcn von Odessa, dem grössten am Schwarzen Meer
Aufn.: DZ-Archiv (2), Scherl (1)

PortrSI des Tages

Maisky
er sowjetische Botst hutter Iwan
Maisky, von dem sich nicht mit

Bestimmtheit lesistellcn lusst, oh er
ein geborener Jonke! Steinmann oder
Ljuchowetzky ist, erscheint heute in
der Londoner Gesellst holl als perso
na gralo und kann nun endllt li dank
dem von ihm mitverschuldeten
Kriege die Lotbeeren tut sein raUi-
nieries Intrigenspiel ernten Er nahm
neulich die Fertigstellung der ersten
englischen, lur die Sowjetunion be
stimmten Panzer zum Anlass, um den
Londonern zu versichern, dass diese
Liebesgaben bestimmt nicht in den
Parks verrosten, sondern unverzüg
lich im KampI eingesetzt werden

Wahrend die Londoner diese hel
denmütige 'Zusicherung mit der übli
chen hysterischen Begeisterung aul
nahmen, land sich unter ihnen doch
ein nüchterner Mann, der einen
naheliegenden Gedanken zum Aus
druck brachte. Dieser, durch Erfah
rung gewitzigte Mann war der soge
nannte „britische Wüstennapoleon \
General W'avell. der bei Maiskys
Verkündigung müde vor sich hinge
murmelt haben soll: „Es wäre besser,

diese Panzer
in den Iran
zu schicken,
denn sonst
wurden sie
ja doch in
die Hunde
der Deut

schen getan-

Maisky .die
ser diploma
tische Aben
teurer, der
durch die

Launen der
Kremier

Gunst nervös geworden sein wird,
kann es sich natürlich nicht

leisten, einer so grausamen Wahr
heit ins Gesicht zu schauen, und
muss die grosse Stunde, die nun end
lich lur ihn geschlagen hat, mit Blutt
und Phrasen in die Lange ziehen. Da
er seit einigen Jahren durch einen
günstigen Zulall auch noch zum Doy
en unter den Diplomaten geworden
int, und seine Gattin, die mit ihrer
Ghettoschönheit in den internationa
len Londoner Salons sicherlich nur an
genehm auHüllt. tradihonsmüssig zur
Beraterin in hölischen Etiketteiragen
geworden ist. muss zugegeben werden,

dass die Linie seines Lebenslaules
eine schwindelnde Höhe erreicht hat.
Er mag wohl ölters des glanzlosen
Tages gedenken, als er vor 27 Jah
ren als obskurer Flüchtling aus dem
zarlschen Russland nur mit knapper
Mühe von den Zollbeamten in New
Haven in das Innere Englands ge
lassen wurde, da er damals nicht
über die vorschriltsmassigen tünt
Plund verfügte.

Die Tatsache, dass der einstige
Jankel Steinmann-Ljachowetzky nur
selten an die ÖHcntlichkeit getreten
ist, soll nicht etwa heissen, dass er
es an bolschewistischer Rührigkeit
hat lehlen lassen. Dieser talentvolle
Schüler seines Artgenossen Finkei
stein. dem Sinnbild bolschewistischer
Diplomatengaunerei, hat seine unsau
bere Hand unter Wahrung strengster
Anonymität in vielen Ereignissen
von weltpolitischer Bedeutung mit
im Spiel gehabt. .. . So oblag

es z. B. keinem anderen als
Maisky bei seiner Tätigkeit als Ge
sandter in Finnland bereits damals
die Wege für eine Überrumpelung
des vielgeprüften tapferen Volkes zu
ebnen. Während er mit der harmlos
lächelnden Miene eines Biederman
nes sich in der höchsten linnischcn
Gesellschaft sehr oft zeigte, arbeitete
er an einem infamen Plan des inne
ren Umsturzes, der nur dank einer
gesunden Reaktion des wahrhaften
linnischen Volkes vereitelt werden
konnte.

Obgleich seine Mission also nicht
mit einem vollen Erfolge geendet
hatte, war Maisky nicht in Ungnade
gefallen, denn er hatte immerhin
beachtenswerte Wühlarbeit geleistet.
In London, wo in jenen Zeiten das
Untermenschentum noch nicht tonan
gebend war. hatte Maisky anfänglich
einen schweren Stand. Er wurde
nicht nur im Kreise der oberen Zehn
tausend, in den er immer wieder ein
zudringen versuchte, unbarmherzig
beiseite geschoben, sondern auch sei
tens der britischen Regierungsmänner
kriecherischer Unterwürfigkeit und
wahrhaft jüdischer Dickfelligkeit war
er Im Werben der ihm abgeneigten
Prominenten unvergleichlich und bnt
demütig, doch einen Unterschied zwi
schen ihm als offizieller Persönlich
keit und als Mensch machen zu wol-

Während des Überfalls der Sowjet
union aul Finnland wurde Maisky
plötzlich nach Moskau gerufen.
Schon glaubte man in London, dass
ihm nun das Schicksal seiner zahlrei
chen Berulsgcnossen beschieden sei
und er in der Kremier Versenkung
verschwinden würde. Wahrscheinli
cher ist cs jedoch, dass Stalin seiner
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n!% Ratgeber in finnischen tragen I
bedurllr und ihn vor allem hcaullraq
le. drn dort h diesen st hornlosen)
Kneif selhsi in London erschütterten]
Rul der Sowjetunion zu retten.

Im befreiten Odessa
Zwei Stunden nach der Einnahme der Stadt

Man kann sich vorseilen, mit wei
ther Genugtuung Herr Maisky. der
hei dem Ab*» hin** de% deutsch-so-
v*/etlichen Paktes die wahren Hinter-
gründe konnte, den Ausbruch des
Krieges /wist In n der Snw/etumon
und Deulst hloml, dos er in seinen
Reden gern mit einem reisseriden
Wall \erqlenht, hegrussl hoben moq
Allerdings wird er sn h die Rolle, die
er fet/t spielt, wesentlu h anders
vorgestellt hüben. Denn er weiss nur
zu qut, dass die de bete des Etz
hischofs \ on Canterbury. das uner-
tnudlit he Absingen der Internationa
le und die Bewunderung der engli
st hen Plutokralen tut den ..heldtn-
hatten KampI der Sow/etarmee aut h
die letzte vernichtende Niederlage
der Sow/et* nicht aulhalten können
Konkretere llillsnuttel muss indes
ou> h er, wie so \ tele andere Vertre
ter der britischen Schutzbefohlenen,
stückweise in den Vorzimmern der
Londoner Plulokroten erbetteln und
dabei bittere Lntlaust hangen erleben

Do

Der Schah in Mauritius
In* Exil qrvhkkl

Ankor«, 17. Oktober
Amiluh wird laut Reuter in London

hrkannttjeqobrn, dass es „infolge der
Knegslage wünschen wert erschienen
ist. dass sich der fixschah von Iran
zeitweilig nac h Mauritius (500 Meilen
östlich Madagaskar| hecjibt. wo er be
reits einqetroffen ist.

Rundfunk Ankara meldet Die Räu
mung Teheran« von den englischen
und russischen Truppen wird am
Montag beginnen Die russischen
Truppen halten einen Streilcn von
l'OO bis 220 km itn Süden des Kasp*-
s^h"n Meeres besetzt, die englischen
Tiuppen einen Streiten von 200 km
Breite im Osten des Iraks besetzt.

PK.. 17. Oktober
Finmartchierende rumänisch# Trup-

1 pen. sinnlos zerstört# Gebäude und
| Industrieanlagen, brennende Fabri-
, ken und lodernde Öltanks im Hafen
am Schwarzen Meer, unter dem Hirn

! mel sich hinziehende Qualmwolken —
j so sieht heute Odessa irn letzten! Abendlicht aus, jene Stadl, die wir
I von den Angriffen der langen Wo
chen so gut in Erinnerung haben.

Wie war doch das Von der See
| seile her flogen wir unsere Angriffe
1 auf Schiffe im Hafen, auf Werften.
j und l.agerkais und nun zuletzt aut j
! die von Wahnsinnigen befohlenen
Befestigungen der Stadt, nachdem •

j uns die bolschewistische Flak aus
i der grossen Synagoge heraus he
I sc flössen hafte. Viele Biutfo Register
Tonnen Kriegs- und Handels«« bitte.
Munitionsdepots. Bahnhöfe und Gleis-
anlagen, das waren unsere Ziele ge

| wesen. Mit sowjetisc hen Jaqdfluqzeu-
gen halten wir uns über der Stadt
herumgesc hlagen, wahrend sich der

I Ring der rumänischen W affenbruder
| immc r enger schloss. Auf diese Stadt
| zu flog ich heute, statt wie sonst in
! ein paar tausend, nur in hundert Me-
; ter und noc h weniger Hohe vom We
sten her in einem kleinen offenen
Flugzeug mit dem Obeileutnant eines
rumänischen Kampfflieger verbandet
Noch wenige Kilometer vor dem

| Hausetmeer: hier schon die ersten
| Zeichen des harten Kampfes der ver-
| gangenen Zeit. Jähe Rauchfahnen
I am Horizont, unter dem von Granat-
| trichtern zerpflügte Felder. Pferde
kadaver, leere drohende Schützen

graben. versenkte Geschutzestellun-
gen, die harmlos geworden waren,
ein Stac heldraht/aun in Zirk-Zack-
Linie und immer wieder ein paar
Grundmauern, wo früher einmal, bevor
die Bolschewisten es zerstörten, Dör
fer und Ohoft«* gestanden hatten

Und nun die Stadt: vier, fünf, I
sechs grosse sc hwelende Brandherde, ,
daneben schon abgebrannte und zer
störte Häuserblocks. Auf allen I
Strassen rumänische Truppen und im
mer wieder grosse Strassensperren
und Barrikaden, die nun schon zur '
Seife geräumt wurden. Uber dem
Halen riesengrosse schwarze Qualm- i
wölken von brennenden Öltanks, von '
dem vernu blenden W ahn der So

wjets in letzter Minute in Brand ge- |

Am Nordrand der Stadt: die Blech
büchsen zerbeulter und zertrümmer
ter Ölbehälter; über eine 10 Meier
hohe Böschung hinahgeslürzt zwei
Eisenhahn/uge, völlig zerschmettert
liegen sie da. Irn Hafen vernichtete
und ausgebrannte Schiffe — das ist

j die Arbeit der deutschen und ruma- !
nischen Luftwaffe Es ist kein wil

des Chaos, dies Bild von hier oben, j
in das nun eirunarsc hierende Trup-
pen eine Regelung hineinbrinqen.

Von allen Strassen, aus allen Hö
fen und draussen vor der Stadt aus
den Gärten aber winken zu uns Hän
de herauf von den rumänischen Ka- J
meraden und auch von den Zivi
listen. die wir dazwischen erkennen |

I können: Bewohner der Stadt, die ihre i
I Befreier in vergangenen langen Wo- I
j c hen erwarteten, die nun begeistert]
gegrusst haben.

Truppenführer ausgezeichnet
Eünf neue Ritterkreuzträger des Heeres

„Danlt“ an den Iran
Nach der Erledigung des Schah

Eigener Drahthericht
Berlin. 17. Oktober

Der Londoner Nac hnc htendienst hat
sich zu ..Bekenntnissen einer schonen
Seele hinreissen lassen. In Ausfüh
rungen über den Iran weiden die
Wichtigk-it der Besetzung diese»
Lundes durch tnglnnd und die So-
wielumnn besprochen und (.runde
engegeben, weshalb man dieses Land
in die ltande bekommen haben müsse.
Ts sei von grösster Wichtigkeit ge
wesen. die Einschaltung der irani
schen Wirlsr halt in die k liegst uh-
lung de: Engländer zu erreichen. Bis
her sei das iramsihe Ul vom truhe-
len Srhah ausgebeutet worden und
selbstverständlich dai! der Hinweis
nicht teilten, er habe dies Iirr das
Deutsche Reich getan Nunmehr wei
de aber die gesamte Produktion auch
aus der iranischen Industrie haupt
sächlich für England und seine Ver
bündeten ..ausgewertet . Das irani
sche Volk werde nun in seiner Zu
sammenarbeit mit England tur seine
Anstrengungen aui h eine ..enispre-
i hende Entlohnung erhalten und au
sserdem in das „weltumspannende
Netz des britischen Handels einge
spannt werden. Es werde aus seiner
isolierten Stellung in eine Epoche
„wahrhaftigen moralischen und wirt-
srhaltluhen Eortschritts geluhrt wer-

Irak vnter
britischem Befehl

ln englische Dienste gepresst

Berlin, 17. Oktober.
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh aut
Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres. Generaifeldmarschall von
Braue hitsch, das Ritterkreuz des Ei
sernen Kreuzes an: <Generalleutnant
Behlendortl, Kommandeur einer ln
fanterie-Division, Generalmajor Raus.
Kommandeur einer Schützen-Brigade,
Obcist Baclinski, Kommandeur eines
Infanterie-Regiments, Oberst Frei
herr von Waldenlels. Kommandeur ei
nes Schützen-Regiments. Major Bun-
z.el, Balaitlonskomandeur in einem
Inlaut er ie-Regiment.

Generalleutnant Behlendort wur
de 1889 in Allenstein gefroren Nach
dem er sich bereits im Weltkrieg, in
den Freikoipskumplen und auch im
Weslleldzuge ausgezeic hnet und hier
bei ein Auge emgebüsst hatte, er
zwang er zu Beginn des Kamples ge
gen die Sowjets den Durchbruch süd
lich Brest-Litowsk. In der Doppel-
schlac ht von Bialvstok-Minsk wehrte
er an der Zelwianka verzweilelte
Ausbruchsversuche der Bolschewi
sten ab. In der Folgezeit unter
band er ununterbrochene schwere
Angriffe der Sowjets und warf sie
über die Desna zurück. Von hier aus
wehrte er mit seiner Kampfgruppe
in schwersten Kampftagen die An
griffe von fünf Sowjetdivisionen und
einer Panzerdivision ab.

Generalmajor Erhatd Raus wurde i
1889 in Wolframitz in Mahren gebo
ren. Bereits im Weltkriege mit ho-,
hen Kriegsorden ausgezeichnet, ver-!
dients er sich Ende Juni und An
fang Juli im Kampfe gegen die So
wjets das E. K. 2 und E. K. 1. In den
anschliessenden Kämpfen hat sich
Generalmajor Raus an der Duhyssa,

bdim Übergang über die Duna, beim 1
Vorstoss über die Pljossa bei Ljady
und über die Luga bei Porietsche
ganz besonders hervorgetan. Nach
der Uberrennung der starken Luga-
Stellung schuf er durch die Schaffung
von zwei starken Brückenköpfen das
Sprungbrett für das erneute Vorge
hen des Korps aut Leningrad.

Oberst Curt Badinski wurde 189U
zu Grebenstein, Kreis Hofgeismar,
geboren, zeichnete sich im Weltkrie
ge und auch im Westleidzug
besonders aus Im Abwehrkampf ge
gen die Sowjets stiess er mit seinem
Regiment bis an den Sudrand von
Krasnogwardeisk, erstürmte später
diese Stadt und begründete damit die
Ausgangslage tur die Durchbrechung
des ersten Bctestigungsgurtels von
Leningrad.

Oberst Rudolf Freiherr von Wal-
deniels wurde 1895 zu Ingolstadt
geboren, und zeichnete sich im Welt
kriege. wie auch im Polen- und West
feldzug aus. Im Kampf gegen die l
Sowjets erzwang er mit seiner
Kampfgruppe als erster den Über
gang über die Dtibvssa. durchbrach
spater eine starke Befestigungslinie
und zeichnete sich besonders bei den
schweren Kämpfen an der Luga aus.

Major Willi ßunzel wurde 1899 in
Liegnitz geboren und nahm gleich-
tals am Weltkriege teil. Nachdem
er sich im Westfeldzuge hervorra
gend eingesetzt hatte, zeichnete er
sich auch im Kampf gegen die So
wjets besonders aus. So hat er durch
den aus eigenen Entschluss persön
lich vorgetragenen Angriff auf Stara-
ja-Russa entscheidend zur Einnahme*
dieses für die Kampffuhrung südlich
des Ilmensee ausschlaggebenden
Brückenkopfs heigetragen.

Ankara. 17. Oktober
Nach Meldungen aus Bagdad sind

dort einige Hundert britische Offi
ziere, von Indien und Ägypten kom
mend. eingctroflen, um auf Grund
des von der neuen irakischen Regie-

1000 Sowjets abgeschossen
Sto/ze Bilanz des Jagdgeschwaders Trautloft

n.ng unter Nun Said erzwungenen
X ertrage» als Instrukteure für die ira
kisch^ Armee tätig zu sein und die
Belehlsgewalt zu übernehmen. Die
irakische Armee soll damit zu einer
britischen llilfstmppe erniedrigt wer
den, nie England nach Belieben für
e gone Zwc ke einset/en kann. Das
Eintreffen dieser britischen Offiziere
v .rd naturuemass die Opposition im
irakischen Offizierskorps gegen den
p oenglischen Kurs Nun Saids wei-

Rumänisches Öl
für die Türkei

I ieferunqen über Bulgarien
Istanbul, 17. Oktober

Zwischen den zuständigen türki
schen und rumänischen Regierungs
stellen ist nunmehr eine Vereinba
rung über die Fortführung der rumä
nischen Ollieferungen für die Tür
kei zustandegekommen, die infolge
des sow jetischen Krieges und der da
mit verbundenen Sperrung des
Schwarzen Meeres nicht mehr auf
dem Seewege getätigt werden konn
te. Die Transporte sollen bis auf wei
teres nach Bulgarien geleitet und von
dort in Motorbooten in die Türkei
gebracht werden.

In Osten. 17 Oktober
In ununterbrochenem kühnem Ein

satz gegen die bolschewistisc he Luft
waffe errang, wie der Kriegsberichter
Harry Gehm in einem Bericht aus
fuhrt. das Jagdgeschwader Trautloft,
dessen Leistungen wiederholt im
Wehrmachtsbericht erwähnt wurden,
seinen tausendsten Luftsieg. Das Ge
schwader kann damit die stolze Zahl
von ingesamt 1378 Abschüssen mel
den. die in härtesten Luftkampfen ge
gen stärkste und zäheste Gegner er
kämpft wurden. An diesen Erfolgen
ist die von Ritterkreuzträger Haupt
mann Hrahak geführte ostmarkische
Jagdqruppe des Gesc hwaders mit 592
Abschüssen, davon 412 im Osten be
sonders stark beteiligt.

Welchen unerbittlichen persönli
chen Einsatz diese Erfolge von den
Jaqdtliegern des Geschwaders ver
langte. das zeigt so recht der Luft-
kampt, der zum tausendsten Abschuss
in der Sowjetunion führte Bei freier
Jagd im Tiefflug über feindlichen Ge
biet tralen zwei ME 109 mit drei bol
schewistischen Jagern vom Typ J 18
zusammen. Obwohl die Bolschewi
sten in der Überzahl waren, wurderv
sie von den deutschen Jagern sofort
angegriffen und alle drei abge

schossen Dabei erzielte Oberleut
nant Wollqang Spaete. Staffelfuhrcr
in der ostmarkischen Jagdgruppe
Hrabak. den tausendsten Luftsieg des
Geschwaders im Osten, den 195 sei
ner Staffel und seinen eigenen 43
Luftsieg.

Oie sowjetischen
Materialverluste

Eine englische Sorge
Berlin, 17. Oktober

..Die Schnelligkeit des deutschen
Vorstosses erschwere es den Sowjets,
viel Material, besonders schwere Ar
tillerie, in Sicherheit zu bringen ', er
klärt jetzt der Londoner Nachrichten
dienst. um die grossen Materialver
luste der Bolschewisten zu entschul
digen. Abgesehen davon, dass der
Londoner Nachrichtendienst damit
die bisherigen Lugen über den ver
hinderten deutschen Vormarsch um
so greller beleuchtet, zeigt dieses Ge
ständnis. wie schwer die grossen Ver
luste nicht nur die Sowjets, sondern
auch die Briten bedrücken. Die Ver
luste sind in der Tat so gross, dass
sie nie wieder aufgeholt werden kön
nen. oder wie der Nachrichtendienst
sich vorsichtig ausdrückt. ..die Lage
ernsthaft beeinflussen .

Die erste Arbeit am Tagesziel: Die
Plerde werden ge Ir linkt

Aufn : Pk Kiiftthe-Wb

Ausfall aus Tobruk
vereitelt

Bomben auf la Valetta
Rom. 17. Oktober I

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt: Verbände
der Luftwaffe bombardierten in der
vergangenen Nacht den Flottenstütz
punkt von La Valetta (Maltal. Feind
liche Flugzeuge führten einen An
griff auf Neapel durch und warfen
eine Anzahl Bomben ah. Es wurden
einige Wohnhäuser getroffen, wobei
zwölf Personen getutet und 37 ver
letzt wurden. Der Abwurf von Brand
bomben löste in der Stadt an einigen
Stellen Brände aus. die sofort, be
grenzt und gelöscht wurden.

In Nordafrika wurden feindliche
motorisierte Einheiten hei einem Aus-
fallversuch aus Tobruk vun unserer
Artillerie sofort unter Feuer genom
men und zurückgeworfen. Englische
Flugzeuge warten Bomben auf Ben-
ga&i ab. wo Schäden an Wohnhäu
sern entstanden.

In Ostafrika nahm eines unserer
Flugzeuge bei bewaffnetem Aufklä-
runqsflug Lastwagenabteihingen im
Gebiet von Dabat (nordöstlich von
Gondar; unter MG Feuer, wodurch ei
nige in Brand gerieten. Obwohl das
Flugzeug wiederholt durch das hef
tige Abwehrfeuer getroffen wurde,
kehrte es zu seinem Stützpunkt zu-

Abteilungen der Stellung von Cel-
qa. die eine unserer Verpflegungsko
lonnen sicherten, kamen mit feindli
chen Abteilungen ins Gefecht und
schlugen sie in die Flucht.

Im Mittelmeer wurde ausser den
bereits im gestrigen Wehrmac htsbe-
richt gemeldeten ein weiteres U-Boot
von einem unserer Torpedoboote un
ter Be*ehl von Korvettenkapitän Lui-

Igi Franzoni versenkt.

Granaten auf Leningrad
Zahlreiche Artillerietreffer

Berlin. 17. Oktober
Schwere Artillerie des deutschen

Heeres nahm am 16. 10. erneut kriegs
wichtige Ziele und Versorgungsanla
gen von Leningrad erfolgreich unter
Feuer. In den Leninqrader Versor-
qunqs- und Industriebetrieben wurden
zahlreiche Treffer erzielt.

Deutsche Ortsnamen
am Asowschen Meer

1 r\io am Asowschen Meer votqe-
L/ stossenen deutschen Verbände
hüben manthe Orte durcheilt, die
deutsche Namen wie HoHental. Rei-
chenteld, Hothsiadl. Wasserau. Neu-
Nassau, Tielenbrunn. usw. tragen.
Wer ihren Vormarsch aut der Karle
verlolgte, wird sich gefragt haben,
wieso gerade in dieser einst Taut irn
genannten Gegend deutsche Sied
lungen entstanden sind.

Noch im in Jahrhundert gah es
hier nur herrenlose Steppe, die einen
/.unkaplel zwischen dem Zarenreich,
der Türkei und den Krim-Tataren bil
dete. Erst 1783 konnte sich Russland
dieses Ijand nach seinem Siege über
die Türken einverleiben. Kathari
na II. dachte sogleich an eine Be
siedlung und Kultivierung de* neuen
Gebietes. Ihre Manifeste, die drn
Kolonisten Förderung sowie zahlrei
che Rechte versprachen, lockten Tau
sende von Deutschen an. Den An
tang machten 1787 deutsche Siedler
aus der Dorniger Gegend, die dem
mennonlllschen Bekenntnis angehör
ten und am Dn/epr eine neue Heimat
landen. Unter dem Zaren Alexan
der L verstärkst* sich der Zustrom,
der nun auch den Süden eireichte
und sich sogat bis zur Krim lorisetz-
le. Im taurischen Gouvernement wur
den allein 214000 Hektar Kronland
zur Vertilgung gestellt. Getragen
wurde die Kolonisationsarbeit durch
mehrere mennonitische Bezirke, von
denen feder eine Anzahl, einige so
gar mehr als zwei Dutzend Kolont-
sten-Dörter umfassten Mit solchem
Erlolg wurde dieses Kulturwerk be
trieben. dass sich dort, wo vor kur
zem noch ode Steppe gewesen war.
Dort an Dort mit teils russischen,
teils deutschen Namen reihte. Ihr
Weitenbau und ihr Zuchtvieh wa
ren mustergültig. Auch der Wein
bau liihrten die Siedler, die viellach
vom Rhein und aus Süddeutschland
stammten, ein.

Ein wesentlicher Teil der landwirt
schaftlichen Kultur, den der Süden
der Sow/elunion auIweist, gehl also
aut die zähe Arbeit zurück, die deut
sche Kolonisten hier in anderthalb
Jahrhunderten geleistet haben. Die
neue Heimat hat ihnen das allerdings
schlecht gedankt. Die Verfolgung
der deutschen Kolonisten, die im 19.
Jahrhundert ihr eigenes Schulwesen
mH landwirtschaftlichen Lehranstal
ten. wohltätigen Einrichtungen und
Kulturvereinen eingerichtet hatten,
begann bereits im Weltkriege. Unter
den Bolschewiken nahm sie dann er
schreckende Formen an. denn durch
die Kollektivierung des Landbesitzes
wurden last alle gelrotten, da sie
ihre eigenen Hüte besassen. Verban
nung nach Sibirien und Mitlelasien.
Degradierung zu verschleppten,
Zwangsarbeiten und Erschiessungen
haben ihre Reihen in grauenhafter
Weise gelichtet. Viele einst blühen
de Kolonien starben aus oder ver
wahrlosten Ein Teil hat sich, wenn
auch wirtschaftlich herahgeslossen
und politisch beargwöhnt, erhalten
können Für sie ist es nun ebenso
erstaunlich, deutsche Truppen durch
ihre Dörfer riehen zu sehen, wie es
für diese überraschend ist. so fern
der Heimat Menschen von deutscher
Abstammung in Dörfern mit deut
schen Namen nnrutreHen.

Roosevelts Hungerfeldzug
Hoovcrs Anklage gegen den Präsidenten

New York, 17. Oktober
Der republikanische Senator C'ap-

per veröfientlichto am Donnerstag ein
Schreiben des früheren Präsidenten
Hoover an Aussenminister Hüll über
die Belieferung der von Deutschland
besetzten Länder mit Lebensrnitteln.
Der Brief wurde am 3. Juni geschrie
ben. nachdem am Vortage 37 Sena
toren im aussenpolitischen Ausschuss
eine Entschliessung eingebrac ht hatten,
dass man einen Plan entwickeln soll
te. um die besetzten Länder mit Le
bensmitteln zu versorgen. Laut Asso
ciated Press führt Hoover in seinem
Schreiben an Hüll aus, dass Deutsch
land sich bereit erklärt habe, unter
gewissen Bedingungen den Lebens
mittellieferungen zuzustimmen. Der
Krieg würde durch einen Plan wie
ihn der Ausschuss zur Belieferung
..kleiner Demokratien " mit Lebens
mitteln ausarbeitete, nicht um einen
Tag verlängert werden. „Nicht nur
ich bin tief entsetzt über die gegen
wärtige Haltung unserer Regierung**,
so schreibt Hoover. ..sondern ich
v/eiss, dass viele Millionen Amerika
ner ebenso entsetzt sein würden. Die
Geschichte wird niemals die Haltung
der amerikanischen Regierung recht-
fertigen. die sich an dem Hungertod
dieser Millionen mitbeteiligt. Was
sie (Hüll) tatsächlich gesagt haben,
bedeutet, dass die amerikanische Re
gierung sich die Ansichten der briti
schen Regierung in diesen Fragen zu
eigen macht, dass sie nicht einmal
versuchen, diese Politik abzumildern,
um so das Lehen von buchstäblich
Millionen Frauen und Kindern in die

sen kleinen Demokratien zu ret
ten. Und dennoch haben sich die
se Länder alle für England ge-

Oie Hispanität
Eine Deutung Serrano Suners

Eigener Drahtbericht
Vichy. 17. Oktobe

„Für uns ist Spanien nicht die
Hispanität, oder besser gesagt nicht
die ganze Hispanität. Es stellt nur
einen Teil davon dar." So erklärte
der spanische Aussenminister Serrano
Suner in einem Interview mit einem
Vertreter der französischen Wochen
schrift „Gringoire**. „Die Hispanität.'
fuhr Suner fort, „ist eine ungeheure
Völkergemeinschaft desselben Ur
sprungs. desselben Glaubens, dersel
ben Kultur und derselben Sprache
verschiedener Völker mit im Inneren
verschiedenartigen C'harakterzügen.
Spanien und Südamerika haben über
diese zufälligen Verschiedenheiten
hinaus das einheitliche Bewusstsein von
der Existenz einer spanischen Welt,
die unteilbar ist und die die gegen
wärtige Weltkrise nicht in Gefahr
bringen kann. Der Rat der Hispanität
verfolgt das Ziel, dieses einheitliche
Bewusstsein wiederherzustellen.** Der
Minister sprach dann die Ansicht aus.
dass die Existenz ganz Europas im
gegenwärtigen Krieg von dem Sieg
der Achse abhange. Die Dinge anders
zu sehen, sagte er, wäre für die Euro
päer ein ganz gewaltiger Irrtum.
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Ostland
Erlebnis in Minsk

Wir hallen uns die Köpfe heia» ge
redet und waren nun alle zuaammen
ein wenig abgespannt. Die Weis»•
rulhenen wolllen die WIIW-Rede des
Führera In Ihrer Teilung bringen und
da kein Üolmelut her zur lland war,
bedurlle unaere Unterhaltung lang
wieriger Umleitungen. Ich nagle dua.
wo» zu heaprechen war, einem Kame
raden, der polnlach veraland, der
gab'n einem Ruaaen weiter und dieaet
erklärte ea wieder den Weissrulhe-
nen. Elwaa umalöndlich, wie geäugt,
aber wir waren alle voll guten WH-
lena und landen una endlich am Ziel.

Da kam der Welaaruthene ihm h mit
dem Vorachlag. die örtliche Zeitung
mit der Führerrede ln doppelter Auf
lage heraunzubringen und mit einem
Bild den Führera ouazuntotten. Aber,
woher zu apdter Stunde ein Führer•
hild nehmenf Daa larbige Plakat Hel
technischer Schwierigkeitenhalber aus,
ein gerahmtes Prlvalhild ebenlalla;
also: Rundgang durchs ganze weit
läufige Haus und bald war ein druck-
lähigea Bild zur Stelle.

Was nun kam. werde Ich nie ver
gessen. Die Weissruthenen. die ab
wartend und reichlich ermüdet vor
sich hlnatarrlen, sprangen wie elek
trisiert aul, grillen mit einer feierlich
anmutenden Gebärde nach dem Bilde
und •leien mit schwingender Stimme:
oh. Adoll Hitler — gut, gut!

In Ihren Augen entzündete sich
ein Funke zu heller Flamme, als sie
mit einem unbeschreiblichen Aus
druck gläubigen Vertrauens zu dem
Manne, der nun auch ihr Beschützer
ist — sein Bild wie eine Kostbarkeit
in der Hand haltend — davongingen.

H. J. S.

Geschäftseröffnung der
Handels- und Kreditbank
Die Zentrale Riga der von der

Dresdner Bank. Berlin, gegründeten
Handels- und Kreditbank AG. nimmt
ihre Geschäftstätigkeit am Dienstag,
21. Oktober auf. und zwar im Gebäu
de der früheren Libauer Bank AG..
Sandstrasse 3. . .

Das Leben in Wilna
Die Frage des Arbeitseinsatzes gelöst — Lebensmittelversorgung gesichert

Wilna.
Die schöne, wildgewachsene, aus

östlichem und westlichem Wesen ge
mischte Stadt, die au der Grenze
dreier Volkstumer liegt, hat unter
dem Kliege nur wenig zu leiden ge
habt. Zwar zählt die Statistik nahezu
300 durch den Krieg beschädigte oder
zerstörte Häuser — aber diese Zer
störungen haben sich im Stadtbild
kaum sichtbar ausgewirkt. Die grossen
Hauptstrassen stehen unverändert,
und die vielen Kunstdenkmaler der
Stadt, ihre alten Kirchen und ge
schichtlich bedeutsamen Hauser sind
un/erstört gebheben Nur die langen
Listen der von den Bolschewisten Er
mordeten und Verschleppten in den
Zeitungen erzählen von den Schreck
nissen jener Tage und lassen ahnen,
wie es manchem WiInner heute noch
ums Herz ist. Der Bolschewistenter
ror ist zwar kein aktuelles Ge-

sprächsthema mehr, aber als dunkle,
schreckliche Errinnerung zittert er
noch in den Herzen vieler nach.

Normalisierung des Lebens — un
ter dieser Parole begann die deut
sche Zivilverwaltung Anfang Au
gust ihre Arbeit. Die Erbschaft, die

17. Oktober I sie übernahm, war nicht sehr er-I Transportwesens und der lebenswich*
treulic h Wilna ist eine der völkisch | tigen KohstoHzufuhr weitgehendst ge-
gemisc htesten Städte des O tens Das
erschwert die Losung vieler Probleme
ganz, ausserordentlich. Litauer, Polen
und Küssen haben seit jeher um die
se Stadt gekampll, und das Judentum,
das 40 v H. der Einwohner ausrnac fi
te. hatte es jeweils verstanden, die
sen Kampf zu reinem Vorteil aus-
zunutz.en. Völkisch gemischt wie die
Stadt selbst, ist au< h ihre nähere und
weitere ländliche Umgebung

Mit dem vordringlichsten Problem,
dem jüdischen, ist die Zivilverwal
tung in überraschend kurzer Zeit fer
tig geworden Durch die Isolierung
der Juden im Ghetto, das sie nur in
geschlossenen Arbeitskolonnen ver
lassen dürfen, wurden die Hauptträ
ger des Schleichhandels und des Spe-
kulantentums ausgeschaltet. Ein zwei
tes Problem wurde der Zivilverwal
tung durch den von den Bolschewi
sten künstlich aufgeblähten Verval-
tungsapparat aulgegeben. Die wich
tige Frage des Arbeitseinsatzes und
der Produktionssteigerung wurde
durch die beschleunigte Inbetriebnah
me stillgelegter Werkstätten und
Fabriken und die Normalisierung des

Blick aul Wilna Aufnahme: DZ-Archi

löst. Die Lebensmittelversorgung der
Stadt wurde gleic hzeitig durc h die
Einführung eines strengen Ration»«*-
rungssysteins und die Organisierung
zahlreicher Aufkaufstellen für landli-
he Produkte sowie die Verbesserung

der Zufuhrmöglichkeilen sicherge
stellt. Da Wilna immer Zuschussge
biet gewesen ist, was die Lebensmit
telversorgung anbelangt, so war die
ses Problem nicht ganz leicht zu be
wältigen; die besondere Energie
aber, mit der die Zivilverwaltung die
Dinge anpackte, vermochte zum Teil
Quellen zu er sch fressen, die vorher
nicht genug beachtet wurden.

Aul dieser soliden Grundlage be
ginnt das Leben der Stadt wieder
freie und friedliche Formen «inz.u-
nehmen. Die Volksschulen und eini
ge Gymnasien haben ihre Arbeit wie
der aufgenommen, die Kinos spielen
seit langem deutsc he Filme und Wo-
henschauen, mehrere Buchhandlun

gen, darunter auch deutsche, konnten
eröffnet werden, und seit kurzem
spielt neben den drei deutschen
Frontbühnen auch das litauische dra
matische Theater. Die Wilnaer Phil
harmonie bringt allsonntäglich in re
präsentativen Konzerten grosse Mei
sterwerke der Musik in ihrem Pro
gramm heraus, das daneben auch
einheimischen Komponisten Raum
gibt. Man kann beinah so etwas wie
den Beginn einer „Herbstsaison'* fest-

Abends bildet Wilna beinah das
Bild einer friedlichen deutschen Gar
nisonstadt: so viele Landser und Of
fiziere sieht man auf der Strasse.
Das deutsche Leben konzentriert sich
um diese Zeit in einigen Gaststätten
und Kasinos und in den Frontthea
tern, die durch KDF mit wechselnden
Programmen bespielt werden. Bay
rische Bnuern-Buhne, Varietetruppen,
Musikkapellen aller Art und grosse
Theaterensembles geben den hier Tä
tigen für kurze Stunden Vergessen.
Entspannung und Erhebung, nicht sel
ten auch ein Stück deutschen We
sens, deutscher Kunst und deutscher

Heimat. Werner Klau.

Neuregelung des Gesundheitswesens
Gesundheitskammer für das Ostland

Riga. 17. Oktober | Um der Bevölkerung de« OJllandes
Sonnabend findet IS Uhr im qro.ven "N weitesten Masse bei Kiankhots-

Seat des Generaldirektoriums. Bis- beh.llli.h «. se.n und vorsor-
marckring 13, eine Kundgebung «e»u einqre.len zu können wird der
sämtlicher Angehörigen der Gesund- joHonlliche Gesundheitsdienst, der von
heitsberule statt. 1 '><"> Gesundheitsämtern, denen ein

Arzt vorsteht, bestimmend geleitet
Diese Kundgebung, die einen ein

schneidenden Wandel in der Gesund-
heits- und Volkspflege des Ostlandes
einleiten wird, findet im feierlichen
Rahmen statt. Das Hauptreferat hält
der Beauftragte der Gesundheitslüh
rung des Ostlandes, Brigadelührer Dr.
Wegner. Der grossen Bedeutung ent
sprechend, die dieser Tagung eignet,
liegt es nicht nur im Interesse aller
im Gesundheitsdienst Stehenden an
wesend zu sein, sondern es ergibt sich
für jeden, der auf diesem Gebiet tätig
ist und am Neuaufbau des Ostlandes
mitschaffen will, die Pflicht, zu er
scheinen.

Die Tagung wird in ihrem Ursprung
von der Neuregelung dreier wesent
licher Punkte bestimmt: alle jüdischen
Arzte, Zahnärzte, Apotheker und in
verwandten Berufen stehenden Juden
wird ab sofort die Arbeitserlaubnis
entzogen. Sie dürfen ausschliesslich
von jüdischen Patienten aufgesucht
werden und haben einzig das Recht,
ihre Stammesgenossen zu behandeln.
Von gleich grosser Bedeutung für die
Neuregelung ist die Bestimmung, dass
die früher bereits ausgestellten Diplo
me, Zeugnisse und Arbeitsbestätigun
gen ihre Gültigkeit behalten und nicht
anulliert werden. Drittens verbleiben
in treuhänderischer Verwaltung bei
den Ärzten und den anderen Aus
übenden die Gerate, die von den So
wjets verstaatlicht wurden und den
Betreffenden nur zur Nutzniessung
überantwortet wurden.

In der neuzuerrichtenden Gesund
heitskammer werden sämtliche Berufe
medizinischer oder heilpraktischer
Art zusammengefasst. Die Gesund
heitskammer, eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts, wird in allen Ge
neralkommissariaten Unterabteilun
gen errichten, die für das betreffende
Gebiet massgebend sein werden.
Darüber hinaus wird die Kammer die
Aufgabe haben, für berufliche Fort
bildung zu sorgen, Ndchwuchsfragen
zu regeln u. a. m. Sip wird es sein,
die alle Belange ihrer Glieder ord
nend klärt und selbstwahrnehmend
entscheidet. So werden z. B. von der
Kammer Lohnfragen. Vertragsaufstel
lungen u. a. m. allein geregelt.

ADOX feMiä

wird, neuaulgebaut
Abschliessend sei noch erwähnt,

dass in diesem grossen Neugestal
tungsprogramm auch weitgehendste
Unterstützung dem einheimischen
Sclbsthiltswerk. das die Arbeit des

früheren Roten Kreuzes fortzusetzen
bemüht ist, zuteil werden wird. Im
Gebiet des ehemaligen Freistaates
Lettland leitet augenblicklich General
Dankers das Selbsthilfswerk, das sich
zur Aufgabe gesetzt hat, die Wunden
zu heilen, die der Bolschewismus und
der Krieg dem Lande und dem Volke
geschlagen hat. Und diese Arbeit ist
es, die auch von der neugegründeten
Gesundheitskammer weitgehendst un
terstützt werden wird, zum Segen des
Gesamten.

Regelung des Geireidemarkies
Bekanntmachungen des Reichskommissars

und des Generalkommissars
Riga, 17. Oktober

Der Reichskommissar für das Ost
land erlässt eine Anordnung, die eine
Regelung des Otreidemarktes bildet
und insbesondere die Sicherung der
Brotversorgung gewährleistet.

Der Keichskommissar lur das Ost
fand veröffentlicht eine Anordnung
zur Neugestaltung der Bei ule des
Gesundheitsdienstes. Diese Anord
nung betrillt alle Arzte. Zahnärzte,
Apotheker, Krankenschwestern, Heb
ammen. Dentisten, Drogisten und alle
llillsberule der Heilkunst.

Der Keichskommtssai für das Ost
land hat eine Anordnung erlassen,
laut der für das Gebiet des Keichs-
koinnussars für das Ostland eine Ge-
»undlieilskammcr errichtet wird.

Der Generafkommissar veiolfent-
licht eine Anordnung, laut der sämt
liche holzverarbeitenden Betriebe bis
411 in 20. Oktober d. J. bei der Ver-
teilungs- und Versorgungsstelle in
Riga, Sandstr. 6. Angaben über die
genaue Bezeichnung des Unterneh
mens, die Art des Betriebes, die ge
naue Postanschrift und Fersprecher-
nuinmer, den Namen der leitenden
Peisonen und die Zahl der Betriebs
angehörigen zu machen haben.

Im Einvernehmen mit dem Reichs-
Kommissar für das Ostland ordnet der
Generalkommissar zur Vereinfachung
des Verfahrens der Gerichte des ehe
maligen Freistaates Lettland vorläu
fig an, dass u. a. der Senat seine Tä
tigkeit einstweilen nicht wieder auf-
nimmt. Uber Kassationsbcschwercien
entscheidet der Appellhol.

Der Generdlkommissar ordnet an,
dass alle ölhaltigen Anstrichmittel ab
sofort als beschlagnahmt gelten. Die
Weiterverarbeitung oder Weitergabe
von ölhaltigen Anstrichmitteln an ei
nen anderen Besitzer ist ab sofort
nur mit der Genehmigung der Vertei
lungs- und Versorgungsstelle in Rigazeigcntcil.

zulässig. Alle organisierten und nicht
organisierten Bau- und Maiereiunter
nehmungen müssen bis zum 19. Ok
tober d. J. ihre Bestände leststellcn
und die ermittelten Mengen der Ver-
teilungs- und Versorgungsstelle mcl-

Der Generalkommissar erlässt die
Anordnung über die Wiederaufnahme
der Tätigkeit der Notare. Vor der
Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit müs
sen die Notare durch den General
kommissur in ihrem Amt bestätigt
werden. Die seit dem 17. Juni 194t)
vollzogenen notariellen Akte haben
Rechtsbestand.

Der Generalkommissar erlasst zu
der Anordnung des Reichskommissars
für das Ostland auf dem Gebiete der
Getreidewirtschaft Ausführunqsbe-
stimmungen.

Der Gebietskommissar Riga-Stadt
veröffentlicht eine Anordnung, die die
Verfügung über jüdisches Vermögen
regelt. Jegliche Verfügung über
jüdisches Vermögen ist verboten.
Das Verbringen von einer Behörde,
Unternehmen oder Wohnung in eine
andere bedarf der Genehmigung des
Gebietskommissars Riga-Stadt. Um
die Genehmigung ist, soweit es sich
um Einrichtungsgcgcnstcinde handelt,
beim Beauftragten für die Mobelbe-
Schaffung, Deutschordensring 6,
sonst beim Gebietskommissar, Bis-
marrkring 4. nachzusuchen. Das Ver
mögen ist ordnungsgemäss zu halten.
Für entstandene Schäden haftet der
Inhaber. Diese Bestimmung gilt
auch für alle Wchrmacbts- und Zivil
behörden.

Der Gebietskommissar Riga-Stadt
veröffentlicht die erste Ausführungs
verordnung zur Anordnung über die
Anmeldung jüdischen Vermögens.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen veröffentlichen wir im An

Sendungen
für die deutsche Wehrmacht

Die Programmfolgr der Sender Riva.
Madohn, Goldingen und Lihau lautet für
Sonntag, den 19. Oktober folgender*
matsen: 5 (Xi Uhr: Kanierad«(haltsdien^t
des Deutschen Rundfunks lut die deutsche
Wehrmacht. 6.15 Uhr llafenkonzert aus
Hamburg. 7.00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 7 10 Uhr: Fortsetzung des Hafen-
konzerts. 8.00 Uhr: Heileres Frühkonzert.
mihi Uhr: Unser S< hal/kusllein. 10 00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 11.00 Uhr:
Die Frontberichte der Woche. 11.30 Uhr:
Kumpf und Andacht. 12 00 Uhr: Wcike
\.*n W. A Mozart. 12 30 Uhr: Deutsche
Nachrichten. Anschliessend: Deutsches
Volkskonzert. 14 ÜU Uhr Deutsche Nach
richten. 15 30 Uhr: Bunter Nachmittag.
17.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 18 20
Uhr: Chorlieder. 18.35 Uhr: Tanzmusik.
19.00 Uhr: Frontberichte. Anschliessend:
Untciiialtungsnuisik. 19.45 Uhr: Deutsch
land • Sportecho. 20.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 20.30 Uhr: Grosses Abend
konzert. „Hs lockte der Tanz, den
grossen Meister". Mitwirkende: Volde-
mars Stuhresteps (Violine), der Rund
funkchor unter Leitung von Teodora Kal-
nmsch und das Rundfunkorchester unter
Leitung von Jahnis Mrdmsch. 22.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhr: Tanz
musik. (Die Tanzkapelle Arnold Kor
nelius, Refraingesang: Rita Ehnna.j

Gottesdienst
für die deutscheWehrmacht

Am Sonntag werden Gottesdienste für
die deutsche Wehrmacht wie folgt ab-
gr halten: lur Evangelische »m Dom, um
0 Uhr vormittags; für Katholiken in der
lakobiktrche. um 10 Uhr vormittags.
Beichtgelegenheit: Sonnabend von 18
bis 19 Uhr und Sonntag ab 10 30 Uhr.

Am Sonntag, dem 19. Oktober wird in
der Refornuertenkirche zu Riga. Marstall-
Str., um 11 Uhr Gottesdienst in deut
scher Sprache mit Predigt von Eiz-
luschoff Prof. Dr. Th. Grunberg abgehal
ten werden.

Geldsendungen
an Wehrmachtangehörige

Berlin, 17. Oktober
E« wird norh immer festgestclit,

da»» Reichshank- und Rentenbankno-
len sowie Reu h»kreditku*wn»c heute
in Feldpostbriefen oder Feldpostpack-
eben an Wehrmac htangcborigc in
«•usserdeulsc hen Landern übersandt
werden. Es wird ‘daher nochmals dar
auf aufmerksam gemacht, dass an
VVehrmac htangehorige in ausserdeut-
s: hen Gebieten Geld — wenn über
haupt — nur mittels Feldpostanwei-
sungen überwiesen werden darf. Jede
andere Art der Übersendung, insbe
sondere durch Beilegen von Geld
scheinen in Feldpostbriefe oder Feld-
postpackchen ist ein Devisenvergehen
und wird als solches bestraft Soweit
noch Zweifel über die Zulässigkeit
der Überweisung von Geld in einzel
ne ausserdeutse he Gebiete bestehen,
Irage man zunächst bei dem Wehr-
rr.ac htangehöngen, dem Geld über
wiesen werden soll, an, ob und in
welcher Hohe die Überweisung in
sein Aufenthdltsland zulässig ist.

Verkehrssperrung
Riga, 17. Oktober

Im Zusammenhang mit dem Strassen-
bau im Ghetto werden folgende
Stiassen auf Veranlassung der Wege*
direktion der Rigaer Stadtverwaltung
für den Verkehr gesperrt: Ludscnschc
Str., Kl. Berg- (M. Kalnu) Str., Liksnus
Str., Tee- (Tchjas) Str., Virsaischu
Str.; Vilana Str., Dünaburger (Dau-
gavpili) Str. — zwischen der Las-
dohnsrhen fLazdonas) Str. und Lott-
galier Str., Kraslauer Str. — zwischen
der Katholischen (Katoluj Str. und
Jakobstadtischen (Jekabpiis) Str., Sa-
dowmkow-Str. — zwischen der Las-
dohnschen und Jakobstädtischen Str..
Katholischen Sir. — zwischen der
Lasdohnschen und Dunaburgcr (Lctl-
galler) Strassen.

Tätigkeit
der Kriminalpolizei

über die Tätigkeit der Libauer. Mi-
tauer und Dunaburqer Kriminalpoli-
zeiabteilunqcn für die Zeit vom 1. Juli
bis zum I. Oktober d. J. liegen fol
gende Zahlen vor. Art der Verbre
chen: a) Mord, in Libau — kein Fall,
Mitdu — I Fall (aufgeklärt). Düna
burg — G Fälle (.r> davon aufgeklärt)»
insgesamt 7 Falle, davon 6 (85,7'/r|
aufgeklärt; b) Raub, in Libau — 0
Fälle (5 aufgeklärt), Mitau — 2 Falle
(beide aufgeklärt), Dünaburg — 13
Fälle (alle aufgeklärt); insgesamt 21
Fälle, davon 20 195.2 V) aufgeklärt;
c) Diebstahl, in Libau — G0 Falle (41
aufgeklärt), Mitau — 271 Falle (145
aufgeklärt). Dunaburq — 118 Falle
(92 aufgeklärt), insgesamt 449 Falle,
davon 278 (61,9V) aufgeklärt; d) ver
schiedene andere Vergehen, in Libau
— 23 Falle (22 aufgeklärt). Mitau —
48 Fälle (42 aufgeklärt). Dunaburq —
16 Fälle (alle aufgeklärt), insgesamt
87 Fälle, davon 80 (91.9V) aufgeklärt.

Spielplan der Rigaer Oper
Sonnabend. den 18. Oktober „Der

fliegende Holländer in deutscher Sprache;
Sonntag, den 19. Oktober um 12 Uhr
„Gral von Luxemburg"; um 18 Uhr „Ci-
valleria runticana und „Bajazzo . Mon
tag. den 20. Oktober um 18,30 Uhr
Symphonie-Konzert Dirigent: Prof Jahnis
Mcdinsrh. Solist Olaf llsinsch (Violine).
Im Piogrutmn Fr. Schubert-Symphonie
Nr. 8. .lahm« Medinsch — Silaitkalns,
N. Pdganim — Violinkonzert. R Wagner.
O. Respjgi. Dienstag, den 21 Oktober
„(armen ; Mittwoch, den 22. Oktober
..Der fliegende Holländer"; Donnerstag,
den 23. Oktober „T«»ca : Freitag, den
24. Oktober Ballette: „Geist der Rose .
„Herbst" und „Nachtigall und Rose ;
Sonnabend, den 25. Oktober ,,M-m«
Butterfly",

Dailes Theater in Riga
Sonnabend, den 18. Oktober um 18

l’hr „Der Clown"; Sonntag, den 19. Ok
tober um 13 Uhr „Die lockende Flamme ’
und um 18 Uhr „Die Seewöife"; Diens
tag. den 21. Oktober um 18 Uhr „Die
Seewöife",

Konzert der Polizei
Da« Muftikkotp» eines Polizeiregiment»

spielt Sonntag, den 19. Oktober von
11130—11.30 Uhr aul dem Platz vor der

Deutsche Sprachkurse eröffnet
Grosse Teilnehmerzahl

Kauen, 17. Oktober
Neben anderen wichtigen Aufgaben

untersteht der Leitung der Berufs
verbände auch die Fachausbildung
des Werktätigen. Den Gegebenheiten
Rechnung tragend, ist dabei der deut
schen Spräche ganz besondere Auf
merksamkeit zugewandt worden.

Am 15. September wurden die ersten
deutschen Sprachkurse in Kauen
durch den Beauftragten für die Berufs
verbände, Krieg sc»ber verwaltungsrat
Wöhrl, eröffnet. Bereits Anfang Ok
tober hatten sich allein in Kauen

über 3<M)0 Personen für den deutschen
Sprachunterricht angemeldet. Diese
Zahl wächst täglich an. Die Lehr
gänge sind in drei Gruppen einge-
tcilt, und zwar für Anfänger, Fort
geschrittene, und für solche, die

Deutsch zwar sprechen können, sich
aber in der Sprache noch vervollkomm
nen wollen. Die Lehrgänge werden
in der Regel von 19 bis 21 Uhr, also
nach Arbeitsschluss in den Betrieben,
abgehalten. Einige Betriebe lassen ihre
Angestellten sogar während der
Dienstzeit am Unterricht teilnehmen
und bezahlen aus eigenen Mitteln die
Kursusgebtihren.

Zur Zeit sind Sprachkurse in Kauen,
Wilna und Schaulen eröffnet worden.
Es ist ferner vorgesehen, überall dort,
wo sich genügend Interessenten fin
den. solche Kurse zu eröffnen. Ausser
dem besteht die Absicht, in Zukunft
Lehrgänge für Spczialarbeitcr in
litauischer Sprache zu eröffnen.

Verdunkelung
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nh Ratgeber in finnischen Fragen I
bedurlte und ihn vor allem heaultraq
le. den dun h diesen »« hornlosen |
krieg seihst m London erschütterten !
Nut der Sowjetunion tu retten.

Man kann su h vorteilen, mit wo/ I
•her Genugtuung Herr Malthy, der I
hei dem Abs< hluss des deutsc h-so-
* lehn hen Paktes die wahren Hinter- |
gründe kannte, den Ausbruch des ;
Krieges Twist hen der Sowfelumon]
und Deutschland, das er in seinen '
Heden gern mit einem reissenden
U nlt \ erglen hl. heqrusst hohen rnoq j
AZ/rffti/if,» and r, h iln Rolle, dir I
er iet7t spielt, wesentlii h anders !
Vfiiqrstein haben Denn er weiss nur
/u aut, dass Grhetc des Fti j
hi*, hofs von ( anterhurv, das uner-\
mudlit he Absingen der Internationa- (
le und die fle-w underunq der engli- j

hen Plulttkialen tur den ,,beiden- j
hauen KampI der Sowietarmee auch '
die letzte vemii blende Niederlage 1
tler .Sow jels na hl aulholten können
Konkretere Hilfsmittel muss indes !
ml' h er, \a ie sn \ tele andere Vertre- !
Irr der hntist hen St hutrbclohlenen. |
stückweise in den \ ommrnern der I
londoner Plulokraten erbetteln und ,
dnhci bittere Lnttuusi hangen erleben I

Do ,

Der Schnh in Mauritius
In* Exil geschickt

Ankara, 17 Oktober j
Amtliih wird >„ul Rciiter in London I

bekanntgegeben. dnss es „infolge der ,
Kriegslage wunwhpnvirfl oruhirn^n |
ist. dass sich der Exschah von Iran .
zeitweilig na« li Mauritius (Meilen '
östlich Madagaskar) begibt, wo er he- '

Rundfunk Ankara meldet Die Rau- ,
mung Teheran* von den englischen j
und russischen Truppen wird im
Montaq beoinnen Die rus*i*rhen
Truppen ha'fen einen Streiten von
290 h;s .}Ji» km im Süden de* Kasp-
s> h«n Meere* besetzt, die onglisc hen
huppen einen Streiten von 700 km
Breite im Osten des Iraks besetzt.

„Dank“ an den Iran
Narh der Erledigung des Schah

Eigener Drahthericht
Berlin. 17. Oktober

Der Londoner Na« hru hten«i»en*t hat
sw h zu Bekenntnissen einer s< honen
Swrlc h.nrr,*«n U«en. In Au.luh-
rnnnrn iibi-t rt.n Irin wrtdrn die
Wi.hti-Jkei. der Besel/unq du-«-,
I endes durr h Lnqlnnd und die So-
wielunion l>e»pru<hen und tliunde
unr|er|el>en. we*hull> man diese* Land
,n dieHinde bekommen heben müsse.
I« sei von grösster \Yu htiqkelt ge
wesen, die Linxhaltung der irani
schen Wirtschaft in die Krieysluh-
iijng der Engländer zu erreichen. Bis
her sei das iranische Ul vorn trübe
ren S« hah ausciebeutet worden und
selbst verstund! ich dar! der Hinweis
nieht fehlen, er habe die* tur das
Deutsche Reich getan Nunmehr wer
de aber d.e gesamte Produktion auch
aus der iranischen Industrie haupt
sächlich für Lnqland und seine Ver
bündeten ..ausgewertet ”. Das irani-

vammenarbrit m t I ngland tur seine
Anstrengungen au- h eine . entspre-
t henrir Entlohnung erhalten und au
sserdem in «las ..weltumspannende
Netz des britischen Handels einge
brannt werden Es werde aus seiner
isolierten Stellung in eine Epoche
..wahrhaftigen moralischen und Wirt
schaffte hen Fortschritts geführt wer-

Irak unter
britischem Befehl

In englische Dienste gepresst
Ankara. 17 Oktober

Nach Meldungen aus Bagdad sind
dort einige Hundert britische Offi
ziere, von Indien und Ägypten kom
mend. eingctroll«*n, um auf (.rund
des von der neuen irakis« hen Regie
rung unter Nun Said erzwungenen

Brleh sgewalt zu übernehmen. Die

ht Mischen Hilfst i tippe* erniedrigt wer-
den. die England na« h Belieben für
e gene Zwecke einset/en kann Das
Eintreffen dieser britischen Offiziere

i’akis«hen Offizierskorps gegen den

Rumänisches Öl
für die Türkei

1 ieferunqen über Bulgarien
Istanbul. 17 Oktober

Zwischen den zuständigen linki
schen und rumänischen Regierungs
stellen ist nunmehr eine Vereinba
rung über die Fortführung der rumä
nischen Olhrferungen für die Tür
kei zustandogekommen. d.e infolge
ries sowjetischen Krieges und der da
mit verbundenen Sperrung des
Schwarzen Meeres nicht mehr auf
dem Seewege getätigt werden konn
te Die Transporte sollen bis auf wei
teres narh Bulgarien geleitet und \on
dort in Motorbooten m die Türkei
qt*birt<ht werden.

Im befreiten Odessa
Zwei Stunden nach der Einnahme der Stadt

PK.. 17 Oktober
Bin mar*« hier ende rumänische Trup

pen, *mnlo» zerstörte Gebäude und
Industrieanlagen, brennende Fabri
ken und lodernde Ultank« im Hafen
am Schwarzen Meer, unter dem Him
mel sich hinziehende Qualmwolken —
so sieht heute Odessa im letzten
Ahendli« ht aus, jene Stadt, die wir
von den Angriffen der langen Wo-
« hen so gut in Erinnerung haben.

M »e war doch da« Von der See- i
seile her flogen wir unsere Angriffe
auf Schiffe im Hafen, auf Werften I
und l.aqerkois und nun zuletzt auf |
die von Wahnsinnigen befohlenen
Befestigungen der Stadt, nachdem !
uns die bolschewistische Flak aus
der grossen Synagoge heraus he-
s< hossen hatte». Viele Brutto Register I
Tonnen Kriegs- und Handelssc hiffe,
Munitionsdepots Bahnhöfe und Gleis
anlagen. das waren unsere Ziele ge

[wesen Mit sow jelis« hen .JagdMuqzeu-
gen hatten wir uns über der Stadt
herumgesc hlagen, wahrend sich der
Ring der rumänischen Waffenbruder
mm« r enger schloss Aul diese Stadt ,

zu flog ich heute, statt wie sonst in I
ein paar tausend, nur in hundert Me- I

, ter und noch weniger Hohe vom We- j
sten her in einem kleinen offenen j

i Flugzeug mit dem Oberleutnant eines!
! rum-fms« hen Kampfflieger verbände*
‘ Noch wenige Kilometer vor dem
; Hausermeer hier ««hon die ersten
I Zeichen de* harten Kampfes der ver-
| qangenen Zeit. Jähe Raue hfahnen
I am Horizont, unter dem von Granat-
trichtern rerpfluqte Felder. Pferde
kadaver, leere drohende Schützen-

graben, versenkte Gew hutzestellun-
gen, die harmlos geworden waren,

I ein Stacheldrahtzaun in Zu k-Zac k- .
Linie und immer wieder ein paar |

I Grundmauern, wo früher einmal, bevor
| die Bolschewisten es zerstörten, Dor- I
ter und Geholte gestanden hatten

Und nun die Stadt: vier, fünf, I
*e« hs grosse schwelende Brandherde,

|daneben schon abgebrannte und /er* 1
störte Häuserbloc ks. Auf allen j
Strassen rumänisc he Truppen und im- j
mer wieder grosse Strassensperren
und Barrikaden, die nun schon zur 1
Seite geräumt wurden. IJher dem
Hafen riesengrosse schwarze Qualm- j
wölken von brennenden Öltank«, von •
dem vernichtenden Wahn der So
wjets in letzter Minute in Brand ge- [

Am Nordrand dei Stadt die Blech-'
bu« hs« n zerbeulter und zertrümmer
ter Ölbehälter; über eine 10 Meter
hohe Böschung hinahgeslurzt zwei
liisenbahn/uqe, völlig zerschmettert
hegen sie da Im Hafen vernichtete
und ausgebrannte Schiffe — das ist
die Arbeit der deutschen und rumä
nischen Luftwaffe Es ist kein wil
des ( haos, dies Bild von hier oben,
in das nun einmarschierende Trup
pen eine Regelung hineinbringen.

Von allen Strassen, aus allen Ho
len und draussen vor der Stadt aus

{ den Garten aber winken zu uns Han
I de herauf von den rumänischen Ka-
- meraden und auch von den Zivi
listen. d.e wii dazwischen erkennen
können: Bewohner der Stadt, die ihre

! Befreier in vergangenen langen Wo
chen erwarteten, die nun begeistert
gegrussf haben.

Truppenführer ausgezeichnet
f ünf neue Ritterkreuzträger des Heeres

Berlin. 17. Oktober.
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres. Generalleldrnarsc hall von
Braue hitsc h. das Ritterkreuz des Ei
sernen Kieuz.es an < Generalleutnant

; Behlendorff. Kommandeur einer In
! !<iüteiie-L>i\ision, Generalmajor Raus,
Kommandeur einer S< hutzen Brigade.

• Oberst Badiiiski, Kommandeur eines
I Infanterie Regiments, Oberst Frei
herr von Wdidenfels. Kommandeur ei-

* nes Schutzen Regiments. Major Bun- |
zel, Bataillonskomandeur in einem

! Infanterie Regiment.

1 Generalleutnant Behlendort wurde 1H89 in Alienstein gefroren Nach*
| dein er sic h bereits im W eltkrieg, in
den Freikoipskämplen und auch im
W estleldzuge ausgezeichnet und hier-

! bei ein Auge emgebusst hatte, ei
| zwang er zu Beginn des Kampfes ge
igen die Sowjets den Durchbruch sud-
Mich Brest Litowsk. ln der Doppel
lschlacht von Bialystok-Minsk wehrte
j er an der Zelwianka verzweifelte
Ausbruchsversuche der Bolschewi
sten ah. In der Folgezeit unter

I band er ununterbrochene schwere
i Angriffe der Sow jets und warf sie
über die Desna zurück. Von hier aus
wehrte er mit seiner Kampfgiaf-jio
in schwersten Kampftagen die An
griffe von fünf Sowjetdivisionen und
einer Panzerdivision ab

(ieneralma j«»r Erhard Raus wurde
1889 in Wolframitz in Mahren gebo
ren. Bereits im Weltkriege mit ho
hen Kriegsorden ausgezeichnet, ver
dient* er sich Ende Juni und An
lang Juli irn Kample gegen die So
wjets das E. K. 2 und E. K. 1. In den
anschliessenden Kämpfen hat sich
Generalmajor Raus an der Dubyssa.

( beim Übergang über die L)una, beim
| Vorstoss über die Pljussa bei Ljady
und über die l.uga bei Ponetsche
ganz besonders hervorgetan. Nach
der Uberrennung der starken Luga-
Stellung schuf er durch die Schaffung
von zwei starken Brückenköpfen das
Sprungbrett für das erneute Vorge
hen des Korps auf Leningrad.

Oberst Curt Badinski wurde 1890
zu Grebenstein, Kreis Hofgeismar,
geboren, zeichnete sich im Weltkrie
ge und auch im Westleldzug
besonders aus Im Abwehrkampl ge
gen die Sowjets stress er mit seinem
Regiment bis an den Sudrand von
Krasnogwardeisk, erstürmte spater
diese Stadt und begründete damit die
Ausgangslage für die Durchbrechung
des ersten Belestigungsgurleis von
Leningrad.

Oberst Rudolf Freiherr von Wal-
dentels wurde 189.') zu Ingolstadt
geboren, und zeichnete sich im Welt
kriege. wie auch im Polen- und West-
feld/ug aus. !m Kampf gegen die
Sowjets erzwang er mit seiner
Kampfgruppe als erster den Über
gang über die Dubyssa. durchbrach
spater eine starke Befestigungslinie
und zeichnete sich besonders hei den
schweren Kämpfen an der Luga aus.

Major Willi Bunzel wurde 1899 in
Liegnitz geboren und nahm gleich-
fals am Weltkriege teil. Nachdem
er sich im W estleldzuge hervorra
gend eingesetzt hatte, zeichnete er
sich auch im Kampf gegen die So
wjets besonders aus. So hat er durch
den aus eigenen Entschluss persön
lich vorgetragenen Angriff auf Stara-
ja-Russa entscheidend zur Einnahme
dieses für die Kampfführung südlich
des llmensee ausschlaggebenden
Brückenkopfs heigetragen.

1000 Sowjets abgeschossen
| Stolze Bilanz des Jagdgeschwaders Trautloft

Im Osten. I) Oktober
! ln ununterbrochenem kühnem Ein
! sa'.z gegen die bolschewistische Luft-
i waffe errang, wie der Kriegsberichler
Harry Gohm in einem Bericht aus-
führt, das Jagdgeschwader Trautloft,
dessen Leistungen wiederholt im
Wehrmachtsbericht erwähnt wurden.

| seinen tausendsten Luftsieg. Das Ge
I schwader kann damit die stolze Zahl
! von ingesamt 1878 Abschüssen mol-
I den, die in härtesten Luftkämpfen ge-
, gen stärkste und zäheste Gegner er-
. kämpft wurden. An diesen Erfolgen
i ist die von Ritterkreuzträger Haupt-
i mann Hrahak geführte ostmarkisch*

Jaqdqruppe des Ges« hwaders mit .S92
j Abschüssen. da\on 412 im Osten be
sonders stark beteiligt

I Welchen unerbittlichen persönli
chen Einsatz diese Erfolge von den

' Jagdfliegern des Geschwaders ver-
! langte, das zeigt so recht der Luft

kampf. der zum tausendsten Abschuss
' in der Sow jetunion führte. Bei freier
{ Jagd im Tiefflug über feindlichen Ge-
| hiet trafen zwei ME 109 mit drei bol-
schewistis« hen Jägern vom Typ J 18
zusammen Obwohl die Bolsrhewi-

I sten in der Überzahl waren, wurden
s«e von den deutschen Jagern sofort

j angegriffen und alle drei abge

schossen. Dabei erzielte Oberleut
nant Wolfgang Spaete. Staffelfuhrer
in der osf märkischen Jagdgruppe
Hrahak. den tausendsten Luftsieg des
Geschwaders im Osten, den 195 sei
ner Staffel und seinen eigenen 41
Luftsieg.

Die sowjetischen
Materialverluste

Eine englische Sorge
Berlin, 17. Oktober

..Die Schnelligkeit des deutschen
Vorstosses erschwere es den Sowjets,
viel Material, besonders schwere Ar
tillerie. in Sicherheit zu bringen’ . er-
k iart jetzt der Londoner Nachrichten
dienst, um die grossen Malerialvcr-
luste der Bolschewisten zu entschul
digen. Abgesehen davon, dass der
Londoner Nachrichtendienst damit
die bisherigen Lugen über den ver
hinderten deutschen Vormarsch um
so greller beleuc htet, zeigt dieses Ge
ständnis. wie schwer die grossen Ver
luste nicht nur die Sowjets, sondern
auch die Briten bedrücken. Die Ver
luste sind in der Tat so gross, dass
s»e nie wieder aulqeholt werden kön
nen. oder wie der Nachrichtendienst
sich vorsichtig ausdruckt. ..die Lage
ernsthaft beeinflussen".

Deutsche Ortsnamen
am Asowschen Meer

Die erste Arbeit am Tagesziel: Die
P irr de werden qel rankt

Auln . PK Kirsche Wh

Ausfall aus Tobruh
vereitelt

Bomben auf La Valetta
Rom. 17. Oktober

Das Hauptquartier der italienischen
I Wehrmacht gibt bekannt: Verbände
* der Luftwaffe bombardierten in der
I vergangenen Nacht den f loltenslutz-
j punkt von La Valetta (Maltal. Feind
! liehe Flugzeuge führten einen An-
' griff auf Neapel durch und warfen
i eine Anzahl Bomben ah. Es wurden
| einige Wohnhäuser getroffen, wobei
I zwölf Personen getutet und 37 ver
letzt wurden. Der Abwurf von Brand
bomben loste in der Stadt an einigen
Stellen Brande aus. die sofort, be
grenzt und gelöscht wurden.

In Norciafrika wurden feindliche
motorisierte Einheiten hei einem Aus
fallversuch aus Tobruk von unserer
Artillerie sofort unter Feuer genom
men und zurückgeworfen. Englische

j Flugzeuge warten Bomben auf Ben*
I gasi ab. wo Sc haden an Wohnhdu-

I1 sein entstanden.In Ostafrika nahm eines unserer
Flugzeuge bei bewaffnetem Aufklä-
rungstlug Last wagenabt ei hingen im

j Gebiet von Dahat (nordöstlich von
jCundar; unter MG Feuer, wodurch ei
nige in Brand gerieten Obwohl das
Flugzeug wiederholt durch das hef
tige Abwehrfeuer getroffen wurde,
kehrte es zu seinem Stützpunkt zu
rück.

Abteilungen der Stellung von Cel-
qa. die eine unserer Verpflequngsko-
lonnen sicherten, kamen mit feindli
chen Abteilungen ins Gefecht und
schlugen sie in die Flucht.

Iin Mittelmeer wurde ausser den
bereits im gestrigen Wehrmachtsbe
richt gemeldeten ein weiteres U-Boot
von einem unserer Torpedoboote un
ter Be'ehl von Korvettenkapitän Lui-
qr Fran/oni versenkt.

Granaten auf Leningrad
Zahlreiche Artillerietreffer

Berlin, 17. Oktober
Schwere Artillerie des deutschen

Heeres nahm am 16. 10 erneut kriegs
wichtige Ziele und Versorgungsanla
gen von Leningrad erfolgreich unter
Feuer. In den l.eninqrader Versor
gung*- und Industriebetrieben wurden
zahlreiche Treffer erzielt.

Die am Asowsihen Meer varge-stossenen deutschen Verbände
haben motu he Orte durcheilt, die
deutsche Namen wie HoHrntal, Rei-
« henletd, Hw hstadl. Wasser au. Neu-
Nassau. Tielrnhrunn. usw. tragen.
Wer ihren Vor morst h aut der Karte
verlolgte, wird sich gefragt haben,
wieso gerade ln dieser einst Touricn
genannten Hegend deutsche Sied
lungen entstanden sind.

Noch im IR Jahrhundert gab es
hier nur herrenlose Steppe, die einen
funkuptet rwist hen dem Zarenreich,
der Türkei und den Krim Tataren bil
dete. Erst I7H‘I konnte sich Russland
dieses l.amt nach seinem Siege iiher
die Türken einverleiben. Kathari
na II. dachte sogleich an eine Be
siedlung und Kultivierung des neuen
Gebietes. Ihre Man i teste, die den
Kolonisten Forderung sowie rnhlrei-
che Rechte versprachen, lockten Tau
sende von Deutschen an. Den An
lang machten 1787 deutsche Siedler
aus der Dantiqer Gegend, die dem
mennonitischen Bekenntnis angehör-
len und am Dn/epr eine neue Heimat
landen. Unter dem Zaren Alexan
der I. vetsiütksie sich der Zustrom,
der nun mich den Süden etreichle
und sich sogar bis zur Krim lortselz-
te Im taurischen Gouvernement wur
den allein 214 000 Hektar Kronland
tur Verfügung gestellt. Getragen
wurde die Kolonisatinnsarbeit durch
mehrere niennonitische Bezirke, von
denen jeder eine Anzahl, einige so
gar mehr als zwei Dutzend Koloni-
sten-Dörler umfassten. Mit solchem
Erlolg wurde dieses Kulturwerk be
trieben. dass sich dort, wo vor kur
zem noch ode Steppe gewesen war.
Dorf an Dort mit teils russischen,
teils deutschen Namen reihte. Ihr
W;eiz.enhau und ihr Zuchtvieh wa
ren mustergültig. Auch der Wein
bau führten die Siedler, die viellach
vom Rhein und aus Suddeutschland
stammten, ein.

Ein wesentlicher Teil der landwirt
schaftlichen Kultur, den der Süden
der Sowjetunion aulweist, geht also
uul die zuhe Arbeit zurück, die deut-
si he Kolonisten hier in anderthalb
Jahrhunderten geleistet haben Die
neue Heimat hat ihnen das allerdings
schlecht gedankt. Die Verfolgung
der deutschen Kolonisten, die im 19.
Jahrhundert ihr eigenes Schulwesen
mit landwirtschaftlichen Lehranstal
ten. wohltätigen Einrichtungen und
Kulturveremen eingerichtet hatten,
begann bereits im Weltkriege. Unter
den Bolschev, iken nahm sie dann er
schreckende Formen an. denn durch
die Kollektivierung des Landbesitzes
wurden last alle gelrotlen, da sie
ihre eigenen llüle hesassen. Verban
nung nach Sibirien und Mittelasien,
Degradierung zu verschleppten.
Zwangsarbeiten und Erschiezsungen
haben ihre Reihen in grauenhafter
Weise gelichtet Viele einst blühen
de Kolonien starben aus oder ver
wahrlosten. Ein Teil hat sich, wenn
auch wirtschaftlich hcrahgeslossen
und politisch beargwöhnt, erhalten
können. Für sie ist es nun ebenso
erstaunlich, deutsche Truppen durch
ihre Dörte: ziehen zu sehen, wie es
für diese überraschend ist. so lern
der Heimat Menschen von deutscher
Abstammung in Dörfern mit efe««»
sehen Namen anzutretten.

Roosevelts Hungerfeldzug
Hoovcrs Anklage gegen den Präsidenten

New York, 17 Oktober
Der republikanische Senator Gap

per veröffentlichte am Donnerstag ein
Schreiben des früheren Präsidenten
Hoover an Ai.’ssenminister Hüll über
die Belieferung der von Deutschland
besetzten Lander mit Lebensmitteln.
Der Brief wurde am 3. Juni geschrie
ben. nac hdem am Vortage 37 Sena
toren ,m aussenpolitischen Ausschuss
eine Entsc hliessung eingebracht hatten,
dass man einen Plan entwickeln soll
te. um die besetzten Lander mit Le
bensmitteln zu versorgen. Laut Asso
ciated Press führt Hoover in seinem
Schreiben an Hüll aus. dass Deutsch

j fand sich bereit erklärt habe, unter
gewissen Bedingungen den Lebens-
mittellieferiinqen zuzustimmen. Der
Krieg würde durch einen Plan, wie
ihn der Ausschuss zur Belieferung
„kleiner Demokratien" mit Lebens
mitteln ausarbeitete, nicht um einen
Tag verlängert werden. „Nicht nur
ich hin tief entsetzt über die gegen
wartige Haltung unserer Regierung",
so schreibt Hoover, „sondern ich
v/eiss, dass viele Millionen Amerika
ner ebenso entfetzt sein wurden. Dir
Geschichte wird niemals die Haltung
der amerikanischen Regierung recht-
fertigen, die sich an dem Hungertod
dieser Millionen mitbeteiligt. Was
sie (Hu)lj tatsächlich gesagt haben,
bedeutet, dass die amerikanische Re
gierung sich die Ansichten der briti
schen Regierung in diesen Fragen zu
eigen macht, dass sie nicht einmal
versuchen, diese Politik ah/umildern.

j um so das Lohen von buchstäblich1 Millionen Frauen und Kindern in die

sen kleinen Demokratien zu ret
ten Und dennoch haben steh die
se Länder alle für England ge

Die Hispanität
Eine Deutung Serrano Suners

Eigener Drahthericht
Vichy, 17. Oktobc

„Fur uns ist Spanien nicht die
Hispanität, oder besser gesagt nicht
die ganze Hispanität. Es stellt nur
einen Teil davon dar " So erklärte
der spanische Aussenminister Serrano
Suner in einem Interview mit einem
Vertreter der französischen Wochen
schrift „Gringoire”. „Die Hispanität,"
fuhr Suner fort, „ist eine ungeheure
Völkergemeinschaft desselben Ur
sprungs. desselben Glaubens, dersel
ben Kultur und derselben Sprache
verschiedener Völker mit im Inneren
verschiedenartigen Charakterzügen.
Spanien und Südamerika haben über
diese zufälligen Verschiedenheiten
hinaus das einheitliche Bewusstsein von
der Existenz einer spanischen Welt,
die unteilbar ist und die die gegen
wärtige Weltkrise nicht in Gefahr
bringen kann. Der Rat der Hispanität
verfolgt das Ziel, dieses einheitliche
Bewusstsein wiederherzustellen ” Der
Minister sprach dann die Ansicht aus,
dass die Existenz ganz Europas m
gegenwärtigen Krieg von dem Sieg
der Achse ahhange. Die Dinge anders
zu sehen, sagte er. wäre fur die Euro-
paer ein ganz gewaltiger Irrtum.
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Ostland
Erlebnis in Minsk

Wir hallen um die Kopie heiss ge
redet und waren nun alle zusammen
ein wenig abgespannt Die Weiss-
rulhenen wollten die WIIW Rede des
Führers In Ihrer Zeitung bringen und
da kein Dolmetscher zur llund war,
hcdurlte unsere Unterhaltung lang
wieriger Umleitungen. Ich sagte das.
was zu besprechen war, einem Kume-
roden, der polnisch verstand, der
gab s einem Russen weiter und dieser
erklärte es wieder den Weissruthe-
nen. Etwas umständlich, wie gesagt,
aber wir waren alle voll guten Wil
lens und landen uns endlich am Ziel.

Da kam der Weissruthene no* h mH
dem Vorschlag, die örtliche Zeitung
mit der Führerrede in doppelter Aul
lage herauszubringen und mit einem
Bild des Führers auszustatten. Aber,
woher zu später Stunde ein Führer-
hild nehmenf Das larbige Plakat liel
technischer Schwierigkeitenhaibet aus,
ein gerahmtes Privalbild ebenlalls;
also: Rundgong durchs ganze weit
läufige Haus und bald war ein druck-
lähiges Bild zur Stelle.

Was nun kam. werde Ich nie ver
gessen. Die Weissruthenen. die ab
wartend und reichlich ermüdet vor
sich hinstarrten, sprangen wie elek
trisiert aul. grillen mit einer leierlich
anmutenden Gebärde nat h dem Bilde
und •ie/en mit schwingender Stimme:
oh. Adoll Hitler — gut, gut!

In Ihren Augen entzündete sich
ein Funke zu heller Flamme, als sie
mit einem unbeschreiblichen Aus
druck gläubigen Vertrauens zu dem
Manne, der nun auch ihr Beschützer
ist — sein Bild wie eine Kostbarkeit
in der Hand haltend — davongingen.

H. J. S.

Geschäftseröffnung der
Handels- und Kreditbank
Die Zentrale Riga der von der

Dresdner Bank, Berlin, gegründeten
Handels- und Kreditbank AG. nimmt
ihre Geschäftstätigkeit am Dienstag.
21 Oktober auf, und zwar im Gebäu
de der früheren Libauer Bank AG.,
Sandstrasse 3.

Das Leben in Wilna
Die Frage des Arbeitseinsatzes gelöst — Lebensmittelversorgung gesichert

Wilna. 17. Oktober I ste übernahm, war nic ht sehr er-I Transportwesens und der lebenswith-
freulich. Wilna ist eine der völkisch | tigen Kohstoff/ufuhr weitgehendst geDie sc hone, wildgewachsene, aus

östlichem und westluhem Wesen ge
mischte Stadt, die an der Gren/e
dreier Volkstümer liegt, hat unter
dem Kliege nur wenig /u leiden ge
habt. Zwar zahlt die Statistik nahezu
iWÜ durch den Krieg beschädigte odei
zerstörte Häuser — aber diese Zer
störungen haben sich im Stadtbild
kaum sic htbar ausgewirkt. Die grossen
Hauptstrassen stehen unverändert,
und die vielen Kunsldenkmaler der
Stadt, ihre alten Kirchen und ge
schichtlich bedeutsamen Häuser sind
iin/erstört gebbeben Nur die langen
Listen der von den Bolschewisten Er
mordeten und Verschleppten in den
Zeitungen erzählen von den Schreck-
ipssen jener Tage und lassen ahnen,
wie es manchem Wilnaer heute noch
ums Herz ist. Der Bolschewistenter-

ror ist zwar kein aktuelles (>•
spräc hsthemu mehr, aber als dunkle,
schreckliche Errinnerung zittert er
noc h in den Herzen vieler nach.

Noimalisierung des Lehens — un
ter dieser Parole begann die deut
sche Zivilverwaltung Anfang Au
gust ihre Arbeit. Die Erbschaft, die

gemischtesten Städte des Oltens. Das
erschwert die Ukiuig vieler Probleme
ganz ausserordentlich. Litauer, Polen
und Russen haben seit jeher uni die
se Studt gekämpft, und das Judentum,
das 4t) v ll. dei Einwohner tuismuch-
te, halte* es jeweils verstunden, die
sen Kampf zu reinem Vorteil aus-
zufiutzen. Völkisch gemischt wie die
Stadt selbst, ist «tue h ihre nähere und
weitere ländliche Umgebung.

Mit dem vordringlichsten Problem,
dem jüdischen, ist die ZivilverWal
lung in überraschend kurzer Zeit fer
tig geworden. Durch die Isolierung
der Juden im Ghetto, das sie nur «n
geschlossenen Arbc-itskolonnen ver
lassen dürfen, wurden die Haiipttra-
gei des Schleichhandels und des Spe-
kulantentums uusgeschaltet. Ein zwei
tes Problem wurde der Zivilverwal
tung durch den von den Bolschewi
sten künstlich aufgeblähten Verval-
tunqsapparat aulqeyebcn. D e wich
tige Frage des Arbeitseinsatzes und
der Produktionsstcigerunq wurde
durch die beschleunigte Inbetriebnah
me slillqeleqter Werkstätten und
Fabriken und die Normalisierung des

lost. Die Lebensmittel Versorgung der
Stadt wurde gleichzeitig durch die
Einführung eines strengen Rationie
rungssySteins und die Organisierung
zahlreicher Aufkaufstellen für ländli
che Produkte sowie die Verbesserung
der Zufuhr Möglichkeiten sicherge
stellt. Da Wilna immei Zusc hussge-
biet gewesen ist, was die Lebensmit
telversorgung anbelangt, so war die
ses Problem nicht ganz leicht zu he
w'ältigen; die besondere Fnaigie
aber, mit der die Zivilverwaltung die
Dinge anpackte, vennochte zum Teil
Quellen zu erschliessen, die vorher
nic ht genug beachtet wurden.

Aul dieser soliden Grundlage be
ginnt das Leben der Stadt wieder
freie und friedliche Formen anzu

nehmen. Die Volkssc hulen und eini
ge Gymnasien haben ihre Arbeit wie
der aulgenommen, die Kinos spielen
seit langem deutsche Filme und Wo
chenschauen. mehrere Buchhandlun
gen, darunter auch deutsche, konnten
eröffnet werden, und seit kurzem
spielt riehen den drei deutschen
Frontlnihnen auch das litauische dra
matische Theater. Die Wilnaer Phil
harmonie bringt allsonntaglich in re
präsentativen Konzerten grosse Mei
sterwerke der Musik in ihrem Pro
gramm heraus, das daneben auch
einheimischen Komponisten Raum
gibt. Mar» kann beinah so etwas wie
den Beginn einer „Herbstsaison" lest

Abends bildet Wilna beinah das
Bild einer friedlichen deutschen Gar
nisonstadt: so viele Landser und Of
fiziere sieht man auf der Strasse.

Das deutsche Lehen konzentriert sich
um diese Zeit in einigen Gaststätten
und Kasinos und in den Frontthea-
tern, die durch KDF mit wechselnden
Programmen bespielt Werden. Bay
rische Bauern-Buhne, Varietetruppen,
Musikkapellen aller Art und grosse
Theaterensembles geben den hier Tä
tigen für kurze Stunden Vergessen,
Entspannung und Erhebung, nicht sel
ten auch ein Stück deutschen We
sens, deutscher Kunst und deutscher

Heimat. Werner Klau.

Neuregelung des Gesundheitswesens
Gesundheitskammer für das Ostland

ADOX^.lm

öffentliche Gesundheitsdienst, der von
den Gesundheitsämtern, denen ein
Arzt vorsteht, bestimmend geleitet
wird, neuaulgebaut

Abschliessend sei noch erwähnt,
dass in diesem grossen Neugestal-
lungsprogramin auch weitgehendste
Unterstützung dem einheimischen
Sclbsthiliswerk, das die Arbeit des

Riga, 17. Oktober J Um der Bevölkerung des Ostlandes
SoniMbeml lind*» IS Uhr im qioMra 'weiteren M«se bei Krankheit»

Saal da. Generaldirektor».,«.. Bis- >->"-» beliilltirh *u ein und vorsor-
marckring 13. eine Kundgebung qend eingreilen iu können, wird der
uimtlicher Angehörigen der Gesund
heitsberufe statt.

Diese Kundgebung, die einen ein
schneidenden Wandel in der Gesund-
heits- und Volkspllege des Ostlandes
einleiten wird, findet im feierlichen
Rahmen statt. Das Hauptrelerat hält
der Beauftragte der Gesundheitsfüh
rung des Ostlandes. Briqadeluhrer Dr.
Wegner. Der grossen Bedeutung ent
sprechend. die dieser Tagung eignet,
liegt es nicht nur im Interesse aller
im Gesundheitsdienst Stehenden an
wesend zu sein, sondern es ergibt sich
für jeden, der auf diesem Gebiet tätig
ist und am Neuaufbau des Ostlandes
mitschaffen will, die Pflicht, zu er
scheinen.

Die Tagung wird in ihrem Ursprung
von der Neuregelung dreier wesent
licher Punkte bestimmt: alle jüdischen
Arzte, Zahnärzte, Apotheker und in
verwandten Berufen stehenden Juden
wird ab sofort die Arbeitserlaubnis
entzogen. Sie dürfen ausschliesslich
von jüdischen Patienten aufgesucht
werden und haben einzig das Recht,
ihre Stammesqenossen zu behandeln.
Von gleich grosser Bedeutung lür die
Neuregelung ist die Bestimmung, dass
die früher bereits ausgestellten Diplo
me. Zeugnisse und Arbeitsbestätiqun-
gen ihre Gültigkeit behalten und nicht
anulliert werden. Drittens verbleiben
in treuhänderischer Verwaltung bei
den Ärzten und den anderen Aus
übenden die Geräte, die von den So
wjets verstaatlicht wurden und den
Betreffenden nur zur Nutzniessung
überantwortet wurden.

In der neuzuerrichtenden Gesund
heitskammer werden sämtliche Berufe
medizinischer oder heilpraktischer
Art zusammenqefassf. Die Gesund-
heitskammer, eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts, wird in allen Ge
neralkommissariaten Unterabteilun
gen errichten, die für das betreffende
Gebiet massgebend sein werden.
Darüber hinaus wird die Kammer die
Aufgabe haben, für berufliche Fort
bildung zu sorgen. Nach wuchst ragen
zu regeln u. a. m. Sie wird es sein,
die alle Belange ihrer Glieder ord
nend klärt und selbst wahr nehmend
entscheidet. So werden z. B. von der
Kammer Lohntagen. Vertragsaufstel
lungen u. a. m. allein geregelt.

früheren Roten Kreuzes fortzusetzen
bemüht ist, zuteil werden wird, iin
Gebiet des ehemaligen Freistaates
Lettland leitet augenblicklich General
Dankers das Selbsthillswerk, das sich
zur Aufgabe gesetzt hat, die Wunden
zu heilen, die der Bolschewismus und
der Krieg dem Lande und den» Volke
geschlagen hat. Und diese Arbeit ist
es, die auch von der neugegründeten
Gesunciheitskammer weitgehendst un
terstützt werden wird, zum Segen des
Gesamten.

Regelung des Getreidemarkies
Bekanntmachungen des Reichskommissars

und des Generalkommissars
Riga, 17. Oktober

Der Reichskommissar für das Osl-
land erlässt eine Anordnung, die eine
Regelung des Getreidemarktes bildet
und insbesondere die Sicherung der
lirotVersorgung gewährleistet.

Der Reichskommissar lur das Ost
land veroltentlicht eine Anordnung
zur Neugestaltung der Berufe des
Gesundheitsdienstes. Diese Anord
nung betrifft alle Arzte, Zahnärzte,
Apotheker, Krankenschwestern, Heb
ammen. Dentisten. Drogisten und alle
llillsberule der Heilkunsl.

Der Reich&konimissar luf das Ost
land hat eine Anordnung erlassen,
laut der für das Gebiet des Reichs-
komnussdis lür das Ostland eine Ce-
sundheilskuinmer errichtet wird.

Der Genera fkoinraissar veiöffent-
liclit eine Anordnung, laut der sämt
liche holzverarbeitenden Betriebe bis
zum 20. Oktober d. J. bei der Ver
teilungs- und Veisorgungsslelle iu
Riga, Sa ml str. G, Angaben über die
genaue Bezeichnung des Unterneh
mens, die Art des Betriebes, die ge
naue Postanschrift und Fersprecher-
i,»immer, den Namen der leitenden
Personen und die Zahl der Betriebs
angehörigen zu machen haben.

1 in Einvernehmen mit dein Reichs
kommissar lur das Ostland ordnet der
Generälkommissar zur Vereinfachung
des Verfahrens der Gerichte des ehe
maligen Freistaates Lettland voiluii-
|in an, dass u. a. der Senat seine Tä
tigkeit einstweilen nicht wieder a»rl-
nimnit. Uber Kassationsbeschwerden
entscheidet der Appellhol.

Der GeneraIkominissar ordnet an,
dass alle ölhaltigen Anstrichmittel ab
sofort als beschlagnahmt gelten. Die
Weiterverarbeitung oder Weitergabe
von ölhaltigen Anstrichmitteln an ei
nen anderen Besitzer ist ab sofort
nur mit der Genehmigung der V

zulässig. Alle organisierten und nicht
«»icjanisierten Bau- und Maiereiunter
nehmungen müssen bis zum 19. Ok
tober d. J. ihre Bestände fcststcllen
und die ermittelten Mengen der Ver-
teilungs- und V ersorcjuncjsstelle mel

Sendungen
für die deutscheWehrmacht

Die Piogrammlolge der Sentier Riga.
Ma<lohn, (Undingen und Libau lautet lur
S««nntdi!, den 19. Oktober folgender-
mausen: S.fJU Uhr: KarneradsrhallMlirntt
des Deutsc hen Rundfunks lur die deuts« he
Wehrmat ht. fi 15 Uhr. Halenkonzert aus
Hamburg. 7 00 Uhr: Deuts» he Nat hm h-
len. 7 tu Uhr: Fortsetzung des Halen-
konzerts. K ou Uhr : Heileres Fruhkonzert
«MW Uhr: Unter S< hatzkäsllrm. tu »w
Ihr: Deutsche Nachrichten. 11 00 Uhr:
Die Frontberichte der Woche. 11 10 Uhr
huuipl und Andacht 12.0U Uhr. Welke
von W. A Mozart. 12.10 Uhr: Deutsche
Nachrichten. Anschliessend: Deutsche*
Volkskonzert. 14 U») I hr: Deutsche Nach
richten. 15 tu Uhr: Bunter Nachmittag
17 »W Uhr: Deutsche Nachrichten. Ui 20
Ihr: Chorlieder. Dt 15 Uhr: Tanzmusik
14.00 Uhr: Frontberichle. Anschliessend:
Unterhaltungsmusik. 19.45 Uhr: Deutsch
land • Sportecho. 20 CM) Uhr: Deutsche
Nac buchten 20 H) l'hr: Grosses Ahend-
konzert. „Es lockte der Tanz den

hre>teps tVioline», der Rund-
funke hör unter Teilung >«»n Teodors hal-
nmsrh und das Rundfunkorchester unter
Leitung von .lahmt Medmsrh 22 00 I hr
Deutsche Nachrichten. 22.20 Uhr: Tanz
musik (Die Tanzkapelle Arnold Kor
nelius, Rcfidingesdng: Rita Ehrina.)

Gottesdienst
d«t Onetdikommissar die für die deutsche Wehrmacht

diiuiui über die Wiederaufnahme
Am Sonntag werden Gottesdienste

die deutsche Wehrmacht wie folgt
gehalten: lur Evangelische im Dom.
•i Uhr vormittags: lur Katholiken in
1akc.blk.rche. um 10 Uhr vormitl
Beichtgelegenheit: Sonnabend von
bis l*i Uhr und Sonnlag ab 10 30 l'nt

luncjs- und Versorgumjsslelle in Ricjazeigcnteil.

der Tätigkeit der Notare. Vor der
Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit müs
sen die Notare durch den Genera!
kommissur in ihrem Amt bestätigt
werden. Die seit dem 17. Juni 1940
vollzogenen notariellen Akte haben
Rechtsbestand.

Der Generalkommissar erlässt zu
der Anordnung des Reichskommissars
lur das Ostland auf dem Gebiete der
Getreidewirtschaft Ausl »ihr uncjsbe-
stimmunqen.

Der Gebietskommissar Riga-Stadt
veröffentlicht eine Anordnung, die die
Verfügung über jüdisches Vermögen
regelt. Jegliche Verfügung über
jüdisches Vermögen ist verboten.
Das Verbringen von einer Behörde,
Unternehmen oder Wohnung in eine
andere bedarf der Genehmigung des
Gebietskommissars Riga-Stadt. Um
die Genehmigung ist, soweit es sich
um Einrichtiingsgcgenstande handelt,
beim Beauftragten für die Mobelbe-
Schaffung, Deutschordensring 6,
sonst heim (iebietskommissar, Bis
marck ring 4. nachzusuchen. Das Ver
mögen ist ordnungsgemäss zu halten.
Für entstandene Schäden haftet der
Inhaber. Diese Bestimmung gilt
auch für alle Wehrmachts- und Zivil-

Der Gebietskommissar Riga-Stadt
veröffentlicht die erste Ausführungs
verordnung zur Anordnung über die
Anmeldung jüdischen Vermögens.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen veröffentlichen wir im An

Am Sonntag, dem 1*1. Oktober v
der Refornuertenkirche zu Riga, M

«eher Sprache mit Predigt von Eiz
bischolf Prof Dr. Th. Crunberg abgchal

Geldsendungen
an Wehrmachfangehörige

Berlin. 17. Oktober
Es wird noch immer festgestellt,

dass Reichsbank- und Rcnton'ounkno-
Uii sowie Rekhskreditkassenscheine
in Feldpostbriefen oder Feldpostpäck
chen an Wehrmachtdngchörige in
eusserdeuts* hen Lande n übersandt
werden. Es wird ‘daher nochmals dar
auf aufmerksam gemacht, dass an
Wehr macht«, ng,-hörige in ausserdeuf-
s hen Gebieten Geld — wenn über
haupt — nur mittels Feldpostanwci-
sungen überwiesen werden darf Jede
andere Art der Übersendung, insbe
sondere durch Beilegen von Geld
scheinen in Feldpostbriefe oder Feld-
postpäckrhen ist ein Devisenvergehen
und wird als solches bestraft. Soweit
noch Zweifel über die Zulässigkeit
der Überweisung von Geld in einzel
ne dusscrdeutsche Gebiete bestehen,
trage man zunächst bei dem Wehr-
rr.arhtAngehörigen, dem Geld über
wiesen werden soll, an, ob und in
welcher Höhe die Überweisung in
sein Aufenthaltsland zulässig ist.

Verkehrssperrung
Riga. 17 Oktober

Im Zusammenhang mit dein Strasscn-
hau im Ghetto werden folgende
Strassen auf Veranlassung der Wege
direktion der Rigaer Stadtverwaltung
für den Verkehr gesperrt: Ludsonsche
Str., Kl. Berg- (M Kalnu) Str., Liksnas
Str., Tee- (Tehjas) Str., Virsaisrhu
Str.; Vildna Str., Dünaburger (Dau-
qavpilfc) Str. — zwischen der Las-
dohnschen (Lazdonas) Str. und Lctt-
guller Str., Kraslauer Str. — zwischen
der Katholischen (Katolul Str. und
Jakobstadtisc hen (Jekdbpils) Str., Sa-
downikow-Str. — zwischen der Las-
ciohnschen und Jakobstadtisc hen Str.,
Katholischen Str. — zwischen der
Lasdohnschcn und Dünaburger (Lclt-
cjdiler) Strassen.

Tätigkeit
der Kriminalpolizei

Uber die Tätigkeit der Libauer, Mi-
lauer und Dunaburger Kriminalpoli-
zeidbteilunqen für die Zeit vom 1. Juli
bis zum 1. Oktober d. J. liegen fol
gende Zahlen vor. Art der Verbre
chen: a) Mord, in Libuu — kein Fall,
Mitau — 1 Fall (aufgeklärt). Düna
hur g — 6 Falle (5 davon aufgeklärt);
insgesamt 7 Falle, davon 0 (85,7'c|
aufgeklärt; I») Raub, in Libau — 6
Fäll,* (5 aufgeklärt), Mitau — 2 Falle
(beide aufgeklärt). Dunaburq — 13
Falle (alle aufgeklärt): insgesamt 21
Falle, davon 20 (05.2' * ) aufgeklärt;
c| Diebstahl, in Libau — GO Falle (41
aufgeklärt). Mitau — 271 Falle (14.5
uiifgekldit), Dunaburq — 11H Falle
(92 aufgeklärt), insgesamt 449 Falle,
davon 278 (61.9G) aufgeklärt; dl ver
schiedene andere Verrieben, in Libau
— 23 Falle (22 aufgeklärt». Mitau —
4H Falle (42 au(gekiärt). Dtinaburg —
IG Falle (alle aufgeklärt), insgesamt
87 Fälle, davon 80 (91.9',) aufgeklärt.

Spielplan der Rigaer Oper
Sunnabend. den 18. Oktober „Der

fliegende Holländer ' in deutscher Sprache;
Sonntag, den 19 Oktot»ei um 12 Uhr
„Grat von Luxemburg"; um 18 l'hr „Ca
valleria ruslicana und „Bajazzo' Mon
tag. den 20 Oktober um 18.10 Uhr
Sv mphonie Konzeit Dirigent Prof lahms
Medinsrh. Solist Olaf llsinsch (Violinel.
Uli Programm Fr. Schubert-Symphonie
Nr 8. Jann.* Medmsrh Silaiskaln*.
N. Paganini — Viol.nkonzert. R Wagner.
O Re»pigi. Dienstag, den 21. Oktober
„Carmen ; Mittwoch, den 22. Oktober
„Der fliegende Holländer"; Donnerstag,
den 21. Oktober „Tosca . Freitag, den
24 Oktober Ballette: „Gest der Rose".
„Herbst" und „Nachtigall und Rose :
Sonnabend, den 25. Oktober

Dailes Theater in Riga
Uhr „Der Clown Soni

»ober tun U I hr „Die I
und um 18 Uhr „Die :
tag. den 21. Oktober

Konzert der Polizei
s Musikkorps eines Polizeiregiments

Sonntag, den 19. Oktober von
11.30 Ihr aul dem Platz vor der

Deutsche Sprachkurse eröffnet
Grosse Teilnehmer zahl

Kauen, 17. Oktober
Neben anderen wichtigen Aufgaben

untersteht der Leitung der Berufs-
verbände auch die Fachausbildung
des Werktätigen. Den Gegebenheiten
Rechnung tragend, ist dabei der deut
schen Sprache ganz besondere Auf
merksamkeit zugewandt worden.

Am 15. September wurden die ersten
deutschen Sprachkurse in Kauen
durch den Beauftragten für die Berufs-
vor bände, Kriegsoberverwaltungsrat
Wöhrl, eröffnet. Bereits Anfang Ok
tober hatten sich allein in Ka ien

über 3000 Personen für den deutschen
Sprachunterricht angemeldet. Diese
Zahl wachst täglich an. Die Lehr
gänge sind in drei Gruppen cinge-
toilt, und zwar für Anlänger, Fort
geschrittene, und für solche, die

Deutsch zwar sprechen können, sich
aber in der Sprache noch vervollkomm
nen wollen Die Lehrgänge werden
in der Regel von 19 bis 21 Uhr. also
nach Arbeitsschluss in den Betrieben,
abgehalten. Einige Betriebe lassen ihre
Angestellten sogar während vier
Dienstzeit «im Unterricht teilnehmen
und bezahlen aus eigenen Mitteln die
Kursusgebuhrcn.

Zur Zeit sind Sprachkurse in Kauen,
Wilna und Srhaulen eröffnet worden.
Es ist ferner vorgesehen, überall dort,
wo sich genügend Interessenten fin
den. solche Kurse zu eröffnen. Ausser
dem besteht die Absicht, in Zukunft
Lehrgänge für Spczialarbeiter in
litauischer Sprache zu eröffnen.

Verdunkelung
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'Ostseeraum

Entscheidung
In Dänemark, dessen Freiwillige

milangclreicn sind mm Kampl gegen
den Bolschewismus. und die hielt »o
mit In die vordethte Heike der Auf
bauarbeit am neuen Europa gestellt
hüben, kommt Immer starker dun Be
wusstsein zum Durchbruch, du»n der
Kampl, den Deutschland heute luhrt,
auch im weitesten Marte das König
reich Dänernuik angeht.

Die Einstellung Dunemarks zum
neuen Europa erluhren wir nicht nur
in den Fressekoinm« ntaren und Leit-
urliktln der huupl dcdlisi hen Zeitun
gen bei Finnlands Ablehnung der
englischen Note, sondt tn auch nat h
der letzten grossen Fulirerrede stellte
*it h die Fresse in entschiedener Hal
tung aut die Seite der Männer in
Europa, die in klarer Eindeutigkeit
ihre Lunder dem neuen Ziel entgegen-

In der nationalsozialistischen Ta
geszeitung „Fudrelundet", die in die
sen Togen eine Neugestaltung erfuhr,
um den wachsenden Ansprüchen, die
an sie gestellt Herden, gerecht zu
werden, befasste sn h der Führer der
Danist hen Nationul - Sozialistischen
Arbeiterpartei, Dr. Fritz CJausen, mit
den grundsätzlichen und entscheiden
den Fragen unserer Zeit, an denen
auch dos junge Dänemark, wie es die
Kampier der Ostfront beweisen, ak
tiven Anteil haben will.

„Ausserhalb unserer Landesgren-
Jen.“ so m hreibt Dr. Clausen u. a .
„gehl der gigantist he Kampl um die
Entwicklung der europäischen Revo
lution ihrer Enlst heidung entgegen.
Wir Nationalsozialisten haben in die
sem Kampl bereits unsere Partei er-
gnlten, weil wir an der Gerechtigkeit
einer neuen historischen Ordnung
Europas glauben. Von diesem neuen
Europa erwurlen wir grössere, siche
rere und ertrculicherc Entwicklungs-
moglichkeiten dänischen Einsatzes
und dänischer Geschicklichkeit. Als
Nationalsozialisten sind wir im Geiste
hei unseren Irciwilligcn Kameraden,
the Schulter an Schulter mit der Ju
gend des neuen Europas liir immer
die bolschewistische Drohung an der
Ostfront vernichten.

I ’m der Zukuntt unseres Volkes
willen und gestärkt dunh die gemein-
>amc Weltanschauung luhlcn wir uns
xcrp/Jichtct, die grosse und starke
Brücke des Vertrauens zu Deutsch
land und zum neuen Europa zu bauen,
diene brücke, die in unserer Zeit ein
zig in der Lage ist, in Freiheit das
wertvolle historische Erbe unseres
Landes zu sichern. Auch in Zukunlt
wird es deshalb unsere Aufgabe sein,
in voller Überzeugung die national
sozialistische Weltanschauung in Dä
nemark zum Sieg zu lühien." DZ.

Korrmandowechsel in der
dänischen Flolte

Kopmhaqt n, 17. Oktober
Wie von unterrichteter Seöe ver

lautet, iM eine baldioe Neubesetzung
de» Postens des Chefs der Kusten-
llottc zu erwarten. Es heisst, ddss der
gegenwärtige Chef der Flottenstation,
Kommandeur Poul Ipsen, unter gleich
zeitiger Beförderung zum Konterad
miral mit dom genannten Kommando-
Posten betraut werden dürfte.

Kriegskonjunkiur in Schweden
Eigener Drahtbericht der „DZ Im Ostland"

sUxItholM. 17. Oktober
Narb den jüngsten Berechnungen

des schwedischen Industrieverbandet
ist der Gencralindei, der in den bei
den vorhergehenden Monaten auf 104
stund, um 3 Einheiten auf 101 gesun
ken. Er stand im Januar 1040, als die
schwedische Rüstungsproduktion und
die Licfeiungen an die finnische Wehr-
nurlit der schwedischen Industrie
produktion ihren Stempel aufdruckten,
auf einem Höhepunkt mit 123. Der
letzte Vorkriegsmonat, August 1939,
Mies 120 aus. Den grössten Rückgang
meldet iin Juni 1941 die Fachgruppe
Textilindustrie, die innerhalb eines Mo
nates von 114 auf 106 zuruckgegan-

Indessen gibt es auch heute ausge
zeichnet beschäftigte Industriezweige.
Beispielsweise teilte der bekannte
Atlas Diesel Konzern mit, dass er
seine Fabrikationsanlagen bedeutend
erweitert habe, und zwar in allen
Tätigkeitsbereichen, besonders aber
für Dieselmotoren, Kompressoren und
pneumatische Werkzeuge. Die ge
steigerte Nachfrage in diesen Artikeln
geht auf die Hochkonjunktur bei der
»< hwedischen Werftindustrie zurück,
aber auch auf die lebhafte Tätigkeit

im Erzbergbau und auf die Umstel
lung der schwedischen Bergbau
betriebe auf effektive Gewinnungs
methoden überhaupt. Erz-, Eisen- und
WerksUttenindustric werden in Schwe
den sicherlich auch im weiteren Ver
lauf dieses Jahres gut beschädigt
bleiben, ebenso diejenigen Holzmssse-
fabriken, die sich auf Kunstseide-
Herstellung spezialisiert haben.

Schwedens Torfyersc rgung
Stockholm, 17. Oktober

fra nächsten Jahre soll nach den
Planen der schwedischen Brennstoff
kommission die Torfg« wmnunq aber
mals beträchtlich vergrossert werden.
In diesem Zusammenhang wird er
klärt. dass die Staatsgarantie durch
Festsetzung von Mindestpreisen auf
eine Menge von 500 000 Tonnen Torf
erweitert werden wird.
Von der Brennstoffkommission ist vor

kurzem die Bereitstellung von zwei
Millionen Kronen aus staatlichen
Mitteln für die A'S Svenska Torv-
fötädlmq gefordert worden. Diese
Mittel sollen zur Verstärkung der
Maschinenausrüstung des genannten
Unternehmens verwendet werden.

Schwedischer
Deutschlandbesuch

Berlin, 17. Oktober
Der schwedische Generalfeldarzt

David Lindsjoe wild sich für mehrere
Wochen nach Deuts« bland begehen,
um die Kricgsvcrwundctcnpfege zu
studieren.

August Holm gestorben
Der bekannte dänische Wirtschafts

f.ihrer und Vorsitzende des dänischen
Industrierates. Direktor August Hol n. >
ist im Alter von 59 Jahren einem
Herzleiden erlegen.

Sowjet-Spionage
in Finnland

Helsinki, 17. Oktober
In einer Dokumentcnveröffentli-

chung der finnischen Presse wird die
Spiondgctäligkeit der diplomatischen
Vertretung der Sowjetunion in Finn
land öe!eu< htet. Das diplomatische Per
sonal das vor dem Winterkriege 60
Personen betrug, stieg rach dieser
Verlautbarung nach dem Winter-
kriege au! über 100 Personen an.

Die Spionagetätigkeit gründete sich
auf persönliche Beobachtungen im
Landu selbst, besonders in den ver
botenen Gebieten, sowie auf die Wer
bung von Hilfskräften unter den Fin
nen. Bei der sowjetischen Gesandt
schaft gab es Verbindungsleute zu
finnischen Gesinnungsgenossen, die
namentlich in den Reihen üer „Ge
sellschaft für Frieden und Freund
schaft mit der Sowjetunion" zu fin
den waren. Es kam den Bolsche
wisten vor allem darauf an, militäri
sche und Fabrikanlagen auszuspio-
nieren, sich Karten und Grundrisse
zu beschaffen und später auch Ein
zelheiten über deutsche Truppenbe
wegungen. d;c nach einem Abkommen
durch Nordfinnland nach Norwegen
geleitet werden durften, zu erkunden.

In der Veröffentlichung werden fer
ner Beispiele für die sowjetische
Spionanetaligkeit angeführt und do
kumentarisch belegt. So unternahm
der Gehilfe des sowjetischen Militär
attaches, Ma|or Iwan Bewz, zahlreiche
Erkwiuluugsreiscn, nm die deutschen
Truppentransporte auf das genaus te
auszuspionieren. Er begab sich fer
ner in Sudlinnland in verbotene Ge
biete. Ein anderer Spion, der Dol
metscher des Sowjet russischen Mili
tärattaches, Nikolai Kulibaba, suchte
Verbindung mit Finnen, um sie zu
Spionagediensten zu veranlassen. Ku
libaba versuchte ebenfalls, deutsche
Truppentransporte zu erkunden, — es
wird ferner in der Veröffentlichung
nachgewiesen, dass der Militär
attache der sowjetischen Gesandt
schaft In Helsinki. Dimitri Popow,
versuchte, in finnische MilHärkieise
zwecks Beschaffung von Nachrichten
einzudringen.

Steigende Geburtenziffern
in Finnland

Helsinki, 17. Oktober
In den ersten drei Monaten 1941

wurden 21 300 Lebendgeborenc gegen
18 661 im gleichen Zeitraum des Vor

jahres gezahlt. I

Vereidigung finnischer Freiwilliger
Berlin, 17. Oktober

Auf einem Truppenübungsplatz im
Osten wurde am Mittwoch io Anwe
senheit hoher Vertreter aus Wehr
macht, Partei und Staat die feierliche
Vereidigung eines finnischen Freiwil-
ligcnbataillons durch die Wallen-
vo,genommen. Im Anschluss an die
feierliche Vereidigung fand ein Vor
beimarsch des Bataillons statt.

Unter den Ehrengästen, die diesen»
bedeutenden Ereignis beiwohnten, sah
man u. a. den finnischen Staatsrat
Major Riekki. den finnischen Militär
attache in Berlin, Oberst Horn, die
stellvertretende Führerin der Lotten-
hewegung, Freifrau Unck sowie von
deutscher Seite ff-Gruppenführer und
Generalleutnant der Polizei Mazuw.
Generalmajor Thofern und Regie
rungspräsident Eckardt.

Bulgarisch-finnisches
Handelsabkommen

Eigener Drahtbcrlcht

Sofia, 17. Oktober

Die seit einiger Zeit in Sofia ge
führten bulgarisch-finnischen Wirt-
schaltsbesprcchungen wurden ge
stern mit der Unterzeichnung eines
Abkommens über den Warenaus
tausch zwischen den beiden Landern
alKjeschlossen. Die Unterzeichnung
erfolgte durch den finnischen Ge
sandten in Bulgarien. Wuorimaa. und
den Leiter der Aussenhandclsabtei-
hing des bulgarischen Handelsmini- |
stenums, Ministerialdirektor Tzoneff.
Durch das Abkommen wird in der
Hauptsache die Ausfuhr von bulga
rischem Tabak nach Finnland und
die Ausfuhr von Zellulose für die

Bedürfnisse der bulgarischen Papier
industrie geregelt.

Der Kommandeur des Bataillons,
ff-Hauptsturiafuhrcr ColUni, der in
Vertretung des Reichsfuhrers ff die
Vereidigung vornahm, würdigte in
einer kurzen Ansprache die bewun
dernswerte Tapferkeit der finnischen
Truppen und ihre vorzügliche Füh
rung durch Feldmarschall Manner
heim. Er wünschte den jungen frei
willigen Soldaten Gluck, Erfolg und
Ruhm und gedachte in Ehrfurcht der
gefallenen finnischen Kameraden.
Seine Rede klang in den Worten aus:
„Ich erwarte, dass jeder seine Pflicht
erfüllt — bis Europa frei wird."

Als Auftakt hatte am frühen Mor
gen bereits Oberst Horn, der finni
sche Militärattache in Berlin, im
Rahmen eines feierlichen Appells
dem Freiwilligenbataillon eine Fuhne
übergeben.

Finnische Auszeichnungen
Helsinki. 17. Oktober

Nach einem Tagesbefehl des Ober
befehlshabers der finnischen Wehr
macht. Feldmarscball Mannerheim,
sind eine Reihe militärischer Ranger
höhungen vorgenommen worden. Es
wurden neun Offiziere zu Obersten.
11 zu Majoren, 44 zu Hauptleuten
und eine grosse Anzahl l,i,',r"fflziere
zu Leutnants bclördeit.

Wertvolle Funde
in Dänemark

Kopenhagen. 17. Oktober
In einem Dorf in Nordjütland wur

den 50 Tongcfässc mit schönen Orna
menten gefunden, die Knochen von
Haustieren enthielten. Es handelt sich
um den ersten Opferfund dieser Alt
in Dänemark, dessen Alter auf roch
iere tausend Jahre geschätzt wiid.

Rund um die Ostsee

Greifswald
Grellswald, das In der Zelt der

llutue milhestininicnd im Handel der
Ostsee war, verlor nach dem Nieder
gang des blühenden deutschen Han
dels Im Mittelalter seine Bedeutung.
Heule Ist die In llucher, Iruchtharer
Niederung an dem Kustenllüssihen
Ryck liegende Stadt In weiten Krei
sen nur «turch Ihre Ho«hschule be
kannt, die bestimmend Ihr Gesicht

lormt. Die Universität, die älteste
Freussens, wurde 1456 gegründet.
Hier Ist au« h das Institut tut Finn-
Jundkunde. das die „Nordische Rund
schau" herausgibt, zu Hause. Nebtn-
bei besteht noch das Nordische In-

So hat Greifswald, durch die regen
Erziehungen zu den skandinavischen
Landern, viel zum gegenseitigen Ver
ständnis hcigctiayen. Wenn auch der
gestalt die Bedeutung Grvllswalds in
kultureller und zwischenstaatlicher
Hinsicht verhältnismässig gross ist,
so hat sie. die frühmittelalterliche
Stadt, heute im Wirtschaftsleben eine
untergeordnete Stellung zugewiesen
erhalten. Mitbestimmend mag hier
bei der Umstand gewesen sein, dass
Greilswuld nicht direkt am ot/cncn
Meere liegt, sondern in Wieck sei
nen Ostseehalen hat.

Bedeutsam lür die Stadt, Grcflswald
h«it rund 140 000 Einwohner, ist poch
ihre Stellung als Knotenpunkt der
Bahnen Berlin-Stralsund. Im Sommer
weist die Stadt einen regen Durch
gangsverkehr auf, denn ule Ist Aus
gangspunkt der Rügen-Schlllahrt.

Erhöhung der
Fleischrationen in Finnland

Eigener Drahtbcrlcht
Helsinki. 17. Oktober

Ab 1. November wird die Fleisch
ration in Finnland um 50 v. H. erhöht
werden.

Die sofortigen Wirtschaftsmassnah
men. die Finnland bei Beginn des
Krieges einleitete, verhallen zu einer
gesunden Bewirtschaftung der Ver
brauchsgüter des Landes. Es wurde
eine plannussige Verteilung an die
Bevölkerung vorgenommen, um jeg
liche Zurückstellung einzelner Volks
schichten von vornhere.n zu unter
binden.

-vSliebst wache
Wien — kultureller Mittelpunkt

des Südostens

In der durch die Ungunst der Ver
hältnisse bisweilen x hwacher ge
wordenen aber nie erloschenen ma
gischen Anziehungskraft Wiens auf
den europäischen Sudosten liegt der
Beitrag beschlossen, d**n diese Stadt
zu der sich anhahnenden europäi
schen Kulturgemeinsc halt zu leisten
vermag. D;e Rolle, dir bisher Paris
im Kulturleben des Sudostens ein

genommen hat, kann im Zuge der
Wiederherstellung der historisch be
gründeten Ordnungen dieses Raumes
nur von Wien übernommen werden.
Die grossen Symbole dieser Entwick
lung »md die im Wiener Belvedere
dutrhqcfuhrtrn Staatsakte, die den
Beginn einer neuen Phase dci positi
ven Beziehungen zwischen Mittel
europa und dein Sudosten beurkundet

Damit ist nun auch wieder die Lage
geschaffen, die der wertvollen Be
gabung Wiens — der Fähigkeit zur
Korrespondenz mit dem Geist benach
barter Nationen — den weitesten
Spielraum sichert. Dieses atmosphä
rische Talent der Stadt soll durch
grosszugige Einrichtungen unter
stützt werden, die das praktische
Rustzeug der kulturellen Kommuni
kation darstellen. Da ist einmal die
Sudostcuropagesellschaft zu nennen,
die den geistig-gesellschaftlichen
Sammelpunkt des Programms abzuge
ben bestimmt ist. De Prinz-Eugen-
Studicnstiftung wird das Studium de

nen an Wiener Hochschulen fördern.
Auf der in zweijähriger Wiederho
lung geplanten Wiener Südostwoche
sollen die in Frage kommenden Na
tionen ihr Kultuigut im Rahmen ei
ner grossartigen und umfassenden
kulturellen Leistungsschau auf einem
Weltforum zur Geltung bringen. Da
mit wird Wien den Nachbarvölkern
die einzigartige Möglichkeit bieten,
ihren Kulturbcsitz aus mehr oder

minder provinzieller Gebundenheit zu
lösen und in das volle Licht der Wclt-
aufmerksamkeit zu rücken.

Diesen grossen Zielen entspre
chend. wird die Sudostwoche jeder
Nation ihren Tag zuteilen, an dem
sich das Kulturschaffen des betreffen
den Volkes unter Heranziehung aller
künstlerischen Institutionen der Stadt
manifestieren wird. Auf den Wiener
Theatern werden die Nationalhuhncn
der einzelnen Länder ihre heimischen
Dramen und Opernschöpfungen zei
gen. Orchestrale Darbietungen wer
den uns mit ihrem Musikschatten ver
traut machen. Durch Vortrage und
Vorlesungen werden wir mit den wis
senschaftlichen und schöngeistigen
Leistungen unserer Nachbarn bekannt
gemacht. Und grosse Ausstellungen
gegenwärtiger und vergangener Kunst
sollen das gewaltige Bild runden und
ergänzen.

Der Anspruch auf eine solche Stel
lung — mag er auch in der Natur
der Dinge tausendfach begründet sein
— verpflichtet aber, nach den Wor
ten des Reichsleiters, zu Leistungen
besonderer Art. Er macht es not

wendig, den Wiener Kultureinrich
tungen jenen Rang zu sichern, aus
gabter Angehöriger der Sudostnaüo-

dem sich auch der höchste Anspruch
als Selbstverständlichkeit ergibt.

Zwanzig Jahre einer durch politi
schen und wirtschaftlichen Nieder
gang herbeigefuhiten traurigen und
kleinlichen Existenz haben schwere
Verwüstungen im Wiener Kulturbe
sitz angerichtet. Besonders das welt
berühmte Theater- und Opernwesen
der Stadt ist dadurch schwer getrof
fen worden, ln der Systemzeit hat
die Abwanderung von Darstellern.
Sängern und Dirigenten von Weltruf
allein an den beiden Staatstlieatern
Lücken gerissen, die bisher noch
nicht zur Gänze geschlossen werden
konnten. Es war eine der vordring
lichsten Sorgen des Reichsleiters,
hierin mit Hilfe bewährter Männer
einen grundlegenden Wandel anzu
bahnen. der durch die gelungene Be
rufung hezw. Gastverpflichtung einer
grossen Anzahl bedeutender Künstler
bereits gesichert erscheint.

Hermann Stuppäck

Die Sendung
Richard Wagners

Das Werk Richard Wagners hat
durch den Nationalsozialismus nach
der Machtübernahme im ganzen
deutschen Volke eine neue Weitung
und Bedeutung erfahren. Richard
Wagner gilt uns heute als der grosse
Rufer und Künder.

Eine umfassende Darstellung und
Würdigung seines Lebens, seines po
litischen und weltanschaulichen Den
kens und seines Musikschaffens zu
vermitteln, war Aufgabe eine» Lehr
ganges, der auf Veranlassung des
Reichswaltcrs des NS-Lchrcibundcs,

Gauleiter Wächtler, in der Zeit vom
27. September bis 5. Oktober für 60
Musikerzieher aus den Reihen des
NS-Lehrerhundes in der Richard

Wagner-Schule zu Detmold unter Lei
tung von Otto D*ube stattfand.

Die in Detmold geleistete Schu-
lungsarboit soll ein wertvoller Bei
trag dafür werden, die Kunst des
grossen Bayreuther Meisters zu wah
rem Volksgut werden zu lassen, das
stärker denn je auch in die deutschen
Schulen Eingang finden soll. Tägli
che Vorträge und kritische Veran
schaulichung vermittelten den Lehr
gangsteilnehmern ein eindrucksvolles
und zusammenhängendes Bild aus der
Lehensgeschichte und dem künstleri
schen Werdegang Richard Wagners
bis zu seiner höchsten musikalischen
Vollendung.

FroHtliuclihaiullungen
im Osten

Gleich nach Beginn des Feldzuges
jenen die Sowjets wurden — wie .m
»Vestfeldzug — auch die fahrbaren
frontbuchwagon eingesetzt, um d e
Truppe mit Lesestoff zu versorgen.
Die fahrbaren Frontbüchercien wur
den teilweise bis in die vorderen Li
nien der kämpfenden Truppe heran-
gebracht. An der grossen Anzahl der
gekauften Bücher konnte fcstgestcllt
werden, wie ausserordentlich stark
das Lesrhedurfnis des deutschen Sol
daten ist.

Im östlichen Raum sind z. Zt. acht
motorisierte Frontbuchwaqen einge
setzt. Zusätzlich fahren zwei Wagen
für den Polizeigrenzschutz. 18 fest
eingerichtete stationäre Frontbü
chereien in den grösseren Städten
versorgen daneben die Wehrmacht-

angchörigcn mit Lesestoff, u. a. wur
den in den Städten Minsk. Bialystok,
Modlin, Smolensk, Dünahurg. Riga
und Wilna grosse Soldatenhuchhand
lungen eingerichtet. Neben 50 sta
tionären Fronthüchereicn in Frank
reich und 18 in Beig en, neben den
Buchhandlungen in Norwegen, Ita
lien und Nordafrika hat somit der
deutsche Frontbuchhandel auch m
Osten einen Grosseinsatz gefunden.

Kuiturnotizen
Musik

In der Detmolder Grabbe-FcstWo
che bringt die Tanzgruppe des Biele
felder Stadtlheaters das vor kurzem
entdeckte Tanzspiel „Der Löwe von
Kurdistan' von Albert Lortzing zur
Uraufführung.

Der Leipziger Thomaner-Chor gibt
vom 17. bis 26. Oktober Konzerte in
Bologna, Neapel. Rom, Perugia, Mai
land und Turin.

Als Auftakt einer durch 150 Städ'e
des Reiches gehenden Reise gibt die
Jutta-Klamt-Schulc am 2. November
im Berliner Ufa-Palast am Zoo eine
Morgenleier, in der vier neue Tanz
suiten erstaufgeführt werden.
Bildende Kunst

Im Rahmen des „Tages der Kunst
stadt" wurden in Düsseldorf die
Kunstpreise der Stadt verliehen.
Den Cornelius-Preis für bildende
Kunst erhielten Kunstmaler Ri

chard Gcssner (Düsseldorf) und Bild
hauerin Maria Fuss (Düsseldorf),
während der Komponist Ottmar Gar
ster (Essen) den Robert Schumann-
Musikpreis und der ostmärkische Dra
matiker Dr. Josef Wenter den Im-
mermannpici» für Dichtkunst erhielt.
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Sein Liebstes
VON ANGEL K A R A L I J T S C H E W Tliivak in ~Kare(icn

Von n. M Fritlm

Wolken fische tummeln tich,
Sitheru*esen. leicht im Spiel,
Wo a/s golden bunter Strich
Grad ein Regenbogen fiel...

Mücken schwaeme singen leis ,
Tanzen durch die Abendluft,
In der Glut ein Tannenreis
Zaubert zart vertrauten Duft~.

Wellen ruhen tagesscfm»er
Still verborgen auf dem See,
Aus dem Wald t*on Feme her
Klagt ein Vogel laut und xveh..,

Lagerfeuer knistern tief,
Mahnen schon zur Schlafenszeit,
Wo ein Kuckuck eben rief
Liegt die Heimat —-

Die Beuern aus dem Dorfe Aidudu
helfen grosse schwarze Pferde mit
wilden Mahnen, Vater Mintscho aber,
der am Ende de« Dorfe« wohnte, hatte
kein Pferd. In «einer Juqend erfreute
er «ich eine« unermesslichen Reich
tums. in der ganzen (»egend wies
man mit dem Finger auf ihn. von wei
tem zog m m die Mutze vor ihm.
Man wusste wohl, warum. Zwölf
Pferde liefen auf seiner weiten Tenne,
«eine Scheunen barsten vor der Fülle
des reifen, erbsengrossen Kornes
Jetzt aber scharrten fremde Hühner
auf dem verödeten Hof. Abend»
sprangen die Ziegen der Nachbarn
über den halbverfallenen Zaun und
benagten die zarten Kirsc hbaumzweiqe
im Garten. Zwischen den Sträuchern
streifte trübselig gesenkten Hauptes
Switscho, der alte Esel, das einzige
lebende Wesen auf dieser Welt, das
Vater Mintscho sein eigen nannte.

Die letzte Hoffnung des Alten war
sein zwölfjähriger Junge Vor zwei
Jahren hatte er die runzlige Hand
des Vaters geküsst und war über das
Rhodopegehi rge gezogen. Im ver
gangenen Sommer aber kehrte Lasar,
der Lahme, eines Abends aus der
Stadt zurück, hielt mit »einem Wägel
chen vor Vater Mintscho s Tür an
und rief leise:

„Bist du da. Vater Mintscho?"
„Ja, freilich, wo soll ich sonst

sein?* erwiderte der Alte.
..Komm, ich will dir von Bojan er-

Der Alte fuhr zusammen, sein Herz

„Fass dich. Alter, ich bringe dir
eine schlimme Nachricht. Bojan.
dein Junge, ist tot. Für das ge
knechtete mazedonische Land hat er
sein junges Lehen gegeben. So
steht s in der Zeitung. Grossen Mut
hat er gezeigt . . .**

Der Alte lehnte sich taumelnd an
die Wand. Seine alte, vereinsamte
Hütte schien zu schwanken. Lange
stand er wie versteint da. Die Ohren
sausten ihm. Er wusste nicht, was
der dem Manne sagen sollte, sah ihn
mit irren Blicken an. wagte kaum,
weiter zu fragen.

„Getötet, sagst du? Ha. Lasar, wer
hat meinen Jungen getötet?

„Wer weiss es."
..Man weiss es nicht, sagst du??

Werde ich ihn, meinen Bojan. nicht
mehr sehen?"

„Doch, du siehst ihn bald, Grossva-
tcr Mintscho. In der anderen Welt.

..Bald, sagst du?
Der Alte begann zu weinen und

wischte sich die Tranen mit der
geballten Hand. Lasar humpelte die
Strasse hinunter.

Vater Mintscho ging durch den
grasverwachsenen Hof, an dem ge
flochtenen Getreidekorb vorbei, in
dem man seit drei Jahren keine Hand
voll Korn mehr geschüttet hatte,
stiess das Pfortchen auf und blieb
mitten auf der Tenne stehen. Seine
verirrte Seele war in Leid getaucht.
An seinen umflorten Augen zogen die
Raume vorüber. Vater Mintscho bog
ein und setzte sich unter die lasten
den Zweige des niedrigen Birnbau
mes. Von der Sonne gerötet hingen
die Birnen wie schwere Ohrgehänge
und schlugen bei dem leisesten
Windhauch dumpf auf die Erde. Bis
Mitternacht sass der Alte da. das
weisse Haupt gehuckt, auf beide
Hände gestützt. Er überlegte, was
ihm noch auf dieser sündigen Welt
blieb. Was sollte nun aus ihm wer

den? Wer wurde wohl ein Stück
chen Brot brechen und es ihm rei
chen? Wohin mit ihm? Wie sollte

er sich etwas für den Winter zurück
legen? Viel brauchte er nicht. Wenn
er nur etwas Brot hätte. Brennholz
wurde er sich mit dem Esel vom Fel
de holen. Seine Kleider sind zwar
zerrissen, aber er wird die flicken
dann halten sie vielleicht noch. Es
wollte ihm nichts einfallen. Doch der
kalte Wind schüttelte schon das gel
be Laub des Birnbaums herab

Als der Mond hoch am Himmel
stand und ein kühler Wind wehte,
wurde der Alte ganz still. Plötzlich
spurte er einen warmen Hauch an
seinem Ohr. Er wandte sich um und
sah in zwei grosse Augen, die ihn
liebevoll und betrübt ansahen. Ls
war Siwtscho, der Esel, der mit
herabhangenden Ohren hinter sei
nem Rucken stand, als wenn er ihm
sagen wollte.

„Furchte dich nicht, solange mein
Rücken noch hält!"

Vater Mintscho umarmte ihn. die
beiden alten Freunde verstanden

Am nächsten Tag schritt Vater
Mintscho still und gebückt zur Stadt.
Seine geröteten Augen lagen in den
Höhlen. Die Pelzmütze drückte ihm
schwer auf den Kopf. Fest hielt seine
Rechte Siwtscho« Zügel.

Die Bauern wunderten sich:
„Was will der taube Alte wohl auf

dem Markt? Zu verkaufen hat er ja
doch nichts und kein C'teld. um etwas

zu kaufen. Er hat sicher den Ver
stand verloren."

Spät am Abend kehrte Vater Min
tscho ins Dorf zurück. Er kam allein,
ohne Siwtscho. Er hatte den Esel
verkauft. Das Geld trug er in seinem
Brustschlitz in einem Tuch einge
schlagen.

Der Alte trat ins Haus, ging hin
und her. stand lange nachdenklich
vor dem kalten Herd und ging wieder
hinaus.

Draussen wehte ein kalter Herbst

Dem rechten Künstler ist seit jeher
klar, dass seine Sonderstellung in der
Allgemeinheit aus seiner besonderen
Verpflichtung kommt, und dass infol
gedessen seine Freiheit nur das Recht
auf seine besondere Bestimmung ist.
Freiheit beruht auf Pflicht. Sie hat
mit dem privaten Gutdünken des Ein
zelmenschen nichts zu tun. Nicht sein
Belieben also und die Berechtigung
zur Willkür, sondern einzig die Er
füllung seiner ureigenen Bestimmung
macht ihn frei. Er kann sie freilich
nur erfüllen, wenn er sie erkennt.
Es ist nicht damit getan, dass einer
seine Pflicht erfüllt, obgleich auch
das schon eine innere Befriedigung
erzeugt die dem Gefühl der Freiheit
nahekommt. Pflicht aber kann durch
aus noch ein Gebot von aussen sein,
indes Bestimmung immer innere Beru
fung ist. Auch sie ist Pflicht, und doch

schon mehr als sie. Sie ist der
Auftrag aus dem schöpferischen Sinn
des Menschen und somit Grund
maxime seiner Personlichkeitscnt-
wicklung.

Bestimmung. Persönlichkeit und
Freiheit gehören eng zusammen. Sie
sind gewissermaßen drei Aspekte
der einen Selbstverwirklichung des
Schöpferischen in die Welt hinein.

Der Alte tappte im Dunkeln zur
Tenne, unter das Vordach, wo er ge
stern abend Siwtscho angebunden
hatte. Unwillkürlich streckte er die
Arme aus, tastete nach der Krippe, ob
das Tier wohl genug Heu für die
Nacht habe. Auf einmal fuhr er zu
sammen, er fühlte die schreckliche
Leere in sich und um sich, und es
wurde ihm klar, dass er eine schwere
Sünde begannen hatte. Das Liebste
hatte er verkauft, was er nach Bojan
auf der Welt besessen.

Er blickte auf den unfruchtbaren
| dunklen Birnbaum, der im Winde
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Die Bestimmung ist die Anlage, das
Kapital". Die Persönlichkeit ist die

Ostalt. der Träger und die Frucht,
das „Unternehmen" also, in dem das
Kapital des Schöpferischen Wirklich
keit gewinnt. Die Freiheit wieder ist
das Zeichen und der Glanz, durch die
sich diese Wirklichkeit als in dem
ewigen Sein gebunden und geborgen

Mehr als für irgendeinen anderen
Menschen ist für den Künstler der
Dreiklang aus Bestimmung. Persön
lichkeit und Freiheit das Mas« der
eigenen Existenz, denn mehr als ir
gend jemand sonst ist er der Selbst
verwirklichung des Schöpferischen
unmittelbar verpflichtet. Er erfährt sie
sozusagen aus erster Hand, denn eben
an den Grenzen, über die sie ins
Dasein tritt, liegt, einem Zwischen
land vergleichbar, der Geburtsbereich
des Künstlerischen. Und wie die Se
her alter Zeiten das Geheimnis künfti
gen Schicksals zu enträtseln wussten.
jo schaut der Künstler das geheime
Wallen des Schöplerischen überhaupt;
so fühlt er dessen Rhythmus in der
Natur, im Leben, in der Beziehung
von Mensch zu Mensch, von Ding zu

Für die meisten Menschen hat die

rauschte, nahm aus dem Brustschlitz
seines Rockes das Bündel mit dem
Geld heraus, loste den Knoten und
wühlte mit den Fingern in den Schei-

Papier, dachte er, wozu brauche ich
es. da ich niemanden mehr habe, mit
dem ich abends plaudern konnte

Der starke Wind brauste, riss hm j
die Scheine aus der Hand und zer

streute sie über das schlafende
Dorf.

M P E

! Realität der Welt mit ihren Werten.
Reizen. Lasten und Forderungen ein
ungleich grosseres Gewicht als für

I den Künstler. Sie qehen eine engere
Verbindung m»t dem Dasein ein. so
dass sie das geheime Strömen aus
den vorgeburtlichen Cietilden des Le
bendigen in die reale Welt herüber
nur dunkel spüren als eine eigen
tümliche Bedrängnis irrlichternder
Erregung, durch die sie sich bedroht
und nicht gestärkt empfinden. Sie
wird für sie zum quälenden* Erlebnis
des fscheinbar! ausweglosen Zwie
spaltes zwischen ihrer eigenen Vor
dergrundverhaftung und einem Leben,
das aus reicheren Quellen fliesst.

Der wahre Künstler aber ist sozu
sagen von der Stofflichkeit und
Schwere der materiellen wie der auf
sie bezogenen intellektuellen Welt
entlastet Er hält sich in der Schwebe

I zwischen ihr und dem lebendigen
Geist, denn seine Sinne wie sein gan
ze» Wesen sind Organe und Vermitt
ler beider. Sie sind die Brücke, auf
der das Schöpferische dem Stoff be
gegnet, um ihn zum Gleichnis einzu
schmelzen. Diesen Vorgang in eine
sinnlich und seelisch überzeugende
Gestalt verwandeln heisst ein Kunst
werk schaffen.

von D Drsgnew«-:>oft«.

Von der Bestimmung des Künstlers

Vormarsch irr» Westen
Gemälde von Wilhelm Sanier Autn Weltbild

Grosse Deutsche Kunstausstellung 1941. München

Hier liegt die Wurzel fur de«
I Künstlers besondere Stellung und
Bestimmung. Stets hat er sich als
Brücke zu empfinden vom Unbed'ng-
ten zum Bedingten und umgekehrt.

| Und alles, was an ihm selber sterbli
che Natur ist. ist nur Gefäss und
Mittel, das Lebendige zu empfangen,

j um es in eine gleichnishafte Form
I zu bringen, die sich als Zeichen der
j Führung in den Irrgarten der Vorder
I gründe pflanzt. Die Zeit, in der er
lebt, das Volk, dem er entstammt.

, erscheinen ihm als Spektren, in denen
i sich das Licht des Schöpferischen auf
I besondere Weise bricht. Doch dieses
I Licht allein ist seines Schaffens
I Thema Volk und Zeit. Natur und
| lel»en. kurz: alles Dasein und Ereignis
> in der realen Welt sind die Motive.
die durchlichtet werden müssen,

j Die Befangenheit der Dinge in ih
nen selber, au« der sich alle Dunkel-

, heit ergibt, erlöst sich auf der
..Brücke der künstlerischen Schau zu

- ihrer wahren Ordnung vom Schöpfe-
I rischen her Die Willkür, die die
i Welt verstrickt und knechtet, weicht
j der Freiheit gestalteter Notwendig
keit Dem Menschen also den Weg
zu seinem eigentlichen Sinn zu wei-
en und stellvertretend fur alle ihre

Not und Sehnsucht, ihren Tod wie
ihre Liehe auszutragen, damit das hei
lig Heilige sich immer wieder aufs
neue offenhart und das Vergängliche
dem Ewigen gewinnt und bindet, das
ist die Bestimmung, die den Künstler
getangenhalt, vollendet und befreit
zugleich.

MOZART-
woche

Die Feiern in Wien
Im Rahmen eines Presseempfangs irrt

Hause der kameiadtchuft der deut-
s<hen Künstler sprachen Rcichsdra-
maturq Dr. Rainer Schlosser und Gene
ralintendant Dr Heinz Drewe» über die
Mozartwoche des Deutschen Reiches.

Reu hsdramaturg Dr. Schlösser führ
te u. a. aus. wenn sich das Deutsche
Reich rüstet, den 150. Todestag Mo
zarts in Wien feierlich zu begehen,
so geschehe damit über die Tatsa-
c he hinaus, dass das im Kriege un
ternommen werde und somit allein
schon eine kulturpolitische Demon
stration darstelle, etwa* Symtx>li-
*« he». Mozart, der Wiener Meister,
werde vom ganzen grossdeutsc hen
Raum geleiert, indem er überall W i
derhall gclunden hat Aus diesem
Widerhall ergibt sich allein schon
die Berechtigung de* Tun*, zu dem
wir uns anschicken. Oracle in den
Veranstaltungen, wie die Mozartfeier,
wird unter Beweis gestellt, wie we
nig uns der Krieg behindert, wenn
es darum geht, unsere künstlerischen
Belange hoch/uhalten

Wenn man Mozart den Göttlichen
nennt, so ist das so, dass wir dieses
Göttliche, das heisst den göttlichen
Tunken, den er in das deutsche Volk
getragen hat. an der Front rni Osten
verteidigen gegen einen Feind, der
alle seelischen- und Gemutswerte
ausloschen wollte

Im weiteren Verlauf seiner Aus
führungen betonte Dr Schlosser, dass
die Gedenkwothe in Wien nicht zu
letzt durch die Anstrengungen bei

der Sparten, Musik und Theater,
eine Zusammenballung an Initiative
bedeute, wie sie bisher bei keiner
Veranstaltung so markant herausge
stellt wurde, und dass der säkulare
Anlass uns auch zu einer säkularen

Leistung ansporne.
Generalintendant Dr Heinz Drewes

sprach zunächst über die Vorge
schichte der Planung der Mo/art-Ge-
denkwoc he.

Nachdem die Ostmark in das Reich
heimgekehrt war, ergab es sich ei
gentlich ganz von selbst, alle die vor
gesehenen Feiern durch eine gross
angelegte Mozartwoche in Wien ihre
Krönung linden zu lassen. Der uns
dann aulgezwungene Krieg konnte
keine wesentliche Einschränkung des
gefassten Planes verursachen, da die
Durchführung der Gedenkwoc he dank
der Initiative von Reichsminister Dr.
Goebbels sic hergestellt wurde. Im
Konzertprogramm der Mozartwoche
stehen neben dem sinfonischen

Schaffen insbesondere Aufführungen
des Requiems. Alle Veranstaltungen
haben die Aufgabe, die Gesamtheit
des Volkes in diesem Jahr zu einer
inneren Auseinandersetzung mit dem
Phänomen Mozart anzuregen

Mit einer ganzen Reihe grosser re
präsentativer Veranstaltungen werden
die Augen der gesamten musikali
schen Welt auf die Stätte gelenkt, wo
Mozart fur «ein Schatten entschei
dende Impulse rmpiinq, zahlreiche
Werke schuf und wo schliesslich sei
ne sterblichen Überreste zur letzten
Ruhe gebettet wurden. Die beson
dere Bedeutung der Veranstaltung in
Wien wird durch eine grosse kultur
politische Rede von Dr. Goebbels
unterstrichen werden, der. ebenso w ie
Reichsleitei Baldur von Sch'.rach. d e
Schirmherrschaft über die Mozart
woche übernommen hat Ebenso wie
in Bavreuth und Salzburg sollen auch
in Wien deutsche Soldaten, vor al
lem Verwundete, und Ai beiter Ge
legenheit haben, als Beschützer der
europäischen Kultur an dem Musik-
lest teilzunehmen. Der Grundge
danke für das Festprogramm war. Mo
zart mit den besten Werken zu Ge
hör zu bringen und so «einen Todes
tag feierlich zu begehen, an dem als
Krönung des gesamten Konzertpro-
qramm« unter Leitung von Wilhelm
Furtwänqler das grösste seiner Wer
ke. das Requiem, zur Aufführung ge
langt. Die vierundzwanzig musikali
schen Aufführungen des Reichspro
gramms w erden noch durch eine
Reihe von Veranstaltungen der Stadt

Wien umkranzt. K. M.
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Finnlindi bester SUlihociispringrr
gefallen

An der finnischen Ostfront ist im
Kampf gegen den hülfet iiowisinus
I inniands bester Stabhoi lispnngcr C.
Lahdcsmuki gefallen. Ululcsmdki
zahlte mit einer Leistung von 4,1b in
7ur europaisc licn Spit/.klasse im
Mabhochtprung und stand mit 4.00 m
In der Bestenlisten dieses Jahres hin*
ter Glotzner (Deutschland), Gu-
staffsson (Schweden) und Haunzwik-
kel (Deutschland) an vierter Stelle.

... iiik Ii L;i|)|>;i!;iinrii
Im Kampf gegen den Bolschewismus

ist auch der bekannte finnische Ski
läufer Martti Lappalainen gefallen.
Lr gehörte seit mehr als einem Jahr
zehnt zu den erfolgreichsten finni
schen Skiläufern bei Weltmeister
schaften und Olympischen Spielen.

Tiiiimplifulirt «!<t Ul
Die Reiso der IIJ durch Spanien

gestaltet sich zu einer Triumphfahrt.
Spaniens Presse bringt begeisterte
Schilderungen der Vorführungen der
deutschen Jungen und Madel und
weist darauf h.n. dass sie Beifall be
kommen hatten, wie rn.in es in Spa
nien sonst ..nur bei Stierkämpfern ge
wohnt sei Besonders giossartig ver
lief der Abend in Madrid, das schon
eine halbe Stunde vor Beginn mit
über 3000 Menschen war und polizei
lich gesperrt werden musste Riesen-
beifall erhielten dabei die Gruppen
übungen am Federbrett. Lebhaft wur
de Oberstgebiotsfuhror Dr. Schluen-
d**r, der den Vorführungen an der
S «te des spanischen Jugendführers
E^ola. des Landegruppenleilers Han
sen und des tapferen Mitstreiters Ge
neral Moscardos, Villalba, beiwohnte.
Zahlreiche spanische Städte haben in
zwischen den Wunsch qrausserst.
ebenfalls von der MJ-Gruppe besucht
zu werden. Die Deutschen werden
daher morgen nach Sevilla reisen und
.anschliessend in weiteren grossen
Slädten Spaniens ihr Können zeigen.
Die Gesamt reisedauer ist dadurch
verlängert worden.

970 124.70 KcM-li.Miiurk
Wie die bisher vorliegenden Teiler

gebnisse von der durch den NS.-
Reichsbund für Leibesübungen durch-
qeführten ersten Reichsstrassensamin-
lung für das Kricgs-Wintcrhilfswerk
1041-1942 erkennen lassen, hat der
Einsatz der Turner und Sportler zu
einem vollen Erfolg geführt. Auf
schlussreich :st das Gesamtergebnis
in Berlin, da in der Reichshauptstadt
mit einem Betrag von 970 124,70
Reichsmark eine Steigerung um
219 782.08 Reichsmark und m.thin ein
Zuwachs von 2? 29 v. H. erreicht wur
de. Der erstrebte neue Sammeirekord
für das WHW. ist also erzielt worden.

I)rr AI|M‘iipokiil
Der in diesem Jahr zum ersten Mal

umkampfte Alpenpokal im Fussball
wurde in Wien der siegreichen Mann
schaft des TC Vienna feierlich über
reicht. Reichsleistcr Baldur von Schi-
rach. der Stifter des Ehrenpreises,
empfing die Vienna-Elf und beglück
wünschte die Spieler mit anerkennen
den Worten zu ihrem Erfolg.

Europameisterschaft im Halbschwergewicht
Schmelirtfr, Pistulla, Heuser und Lazch waren Meister

Narb seinem Sieg in der Deutschen
Meisterschaft irn ffalbscbwergewiclit
gegen Heinz Seidlff (B rlm) ist Ri-
Chard Vogl (Hamburg) jetzt als deut
scher Vertreter für die Europamei
sterschaft dieser Klasse gemeldet
worden. Es steht noch nicht endgül
tig fest, wer der Gegner von Vogt
s« n wird, da von italienischer Seite
noch keine Entscheidung getroffen
wurde. Ob Giusto, der anfangs vor
gesehen war, oder Musina, der auch
Landesmeister im Schwergewicht ist,
aber das Halbschwergewicht zu brin
gen vermag, gemeldet werden? Wie
immer auch die Wahl ausgehen mag,
Vogt trifft aut einen schweren Geg
ner. Der Titclkampt wird voraus
sichtlich in BerUi in der Deutschland-
halle zur Austragung kommen.

Deutschland hat in den Kämpfen
utn die Europameisterschaft im Halb-
Schwergewicht immer eine gute Rol
le» spielen können und ist bisher in
den Titclkumpfen dieser Klasse die
erfolgreichste Nation*. Der erste deut
sche Europameister im Halbschwer
gewicht war Max Schmelincj, der sich
im Jahre 1927 den Titel sicherte, als
er den Belgier Delarge in der 13.
Rund«' zur Aufgabe zwang. Max
Schinelmg hat die Meisters« halt noc h
zuletzt 1928 gegen den Italiener Bo*
nagle, verteidigt, den er in der er
sten Runde entscheidend schlug, um
dann in das Schwergewicht über
zugehen. 1931 konnte Ernst f’istui'a
(Berlin) dem Beispiel von Schmeling
folgen. Er besiegle in Valencia den
Spanier Marlinez nach Punkten, ver
teidigte dann spater die Meister-
schalt auch gegen Adolf Heuser,
musste aber krankheitshalber ahtreten.

1932 wurde Adolf Heuser der
dritte Europameister des deutschen
Boxsports im Halbschwergewicht. In
Valencia schlug er seinen spanischen
Gegner Martine/, entscheidend in der'
ersten Runde. Heuser ging dann aber
nach Amerika, so dass er aus dem
Wettbewerb um die Europameister,
schalt ausschied. 1935 gewann Heinz

Fr;i

Ein Blick nul das Spiel Brandenburg
gerinnen mit

Lazek (Wien) den Titel mit einem
Punktsieg gegen Merlo Prcciso (Ita
lien). Irn nachfolgenden Jahre
musste Lazek diese Meisterschaft
aber nach einer Punktniederlage ge
gen Gustave Roth (Belgien) abge
ben 1938 wurde Adolf Heuser zum
zweitenmal Europameister, als er
Gustave Roth in sieben Runden be-

Frankreich bat 1913 in Carpentler
den ersten Europameister im Halb
schwergewicht gestellt. 1922 gewann
der Kolomai-Fidnzoso Batthnq Siki
den Titel, 1934 konnte sich Marcel
Thil in die Meistcriiste eintragen
Je zweimal stellten Belgien und Ita
lien den Meister. Bei Belgien waren
es 1926 Delarge und 1936 Roth, bei
Italien 1929 Bonaglia und 19.35 Merlo
Preciso. Je einmal waren erfolgreich
die Schweiz 1924 durch Clement, Hol-

„Grittner ist in
Aij*niliriingen den Well

In letzter Zeit sind mehrfach Welt
rekorde im Gehen verbessert worden,
wobei u. a. auch der deutsche Geher,
Hermann Grittner, ferner Fritz
Schwab und der Schwede John Mik-
kaelsson Anteil hatten. Uber diese
Erfolge äussertc sich der lettisch«*
Weltrekord-Geher Jahnis Dahltnsch
einem Vertreter der „DZ im Ostland
geoenuber wie folgt:

„Der Kölner Hermann Grittner
wird erst seit kurzem in der Geher-
Weltbestenliste geführt. Kürzlich ab
solvierte er in 2 -Stunden 25 003,9 m
und verbesserte damit den Weltre
kord. den ich bisher hielt, um mehr
als 200 m. Es erübrigt sich festzu
stellen. «lass Grittner im Augenblick
in ein-r ausgezeichneten Form ist.
Ich erinnere mich in diesem Zusam
menhang an die Zeit, in der ich die
Bestleistung über die genannte Zeit
aufstellte, und muss sagen, dass ich
damals in der Bestform meines Lehens
war. Uber die Erfolge der deutschen

« » im IltM-kry

gegen den DSC, den die Brandenburg
7:0 gewannen. Sporthild Schöner

fand 1926 durch van Hof, Schweden
1933 durch John Andersson und Spa
nien 1934 durch Martine/.

In diesem Frühjahr sollte Jean '
Kreitz (Aachen) als Inhaber der Deut- I
sehen Meisterschaft im Halbschwer- I
gewicht gegen den Italiener Giusto !
um die Europameisterschaft kämpfen,
die seit dem Jahre 1939 frei ist. weil
Adolf Heuser der Zeit als Verteidiger
das Gewicht nicht mehr bringen
konnte. Giusto konnte aber nicht an-
treten und so kam Kreitz um die Ti-
telchance. Nach dem Verlust des
deutschen Meistertitels ist Kreitz
dann als Bewerber ausgeschieden.
Richard Vogt hat sich mit seinen Er
folgen gegen Kreitz nud Scidler an
die Spitze setzen können, so dass er
jetzt die deutschen Hoffnungen auf
einen neuen Erfolg in dieser Klasse

grosser Form“
rkordlrr* J. Dalilinsrh
Geher wundere ich mich nicht, denn
ich sah sie im Rahmen von Wett
kämpfen in Berlin und München und
mir fiel schon damals ihr Können
auf, das heute durch intensives Trai
ning weiter verbessert ist. Ich freue
mich auch, dass der Sohn meines gu
ten Freundes A. Schwab Weltbestlei
stung aufstellen konnte. Was meine
Söhne betrifft, ich habe deren 2. so
sind sie wohl noch zu klein, um sich
im Sport zu betätigen, doch werde
ich sie sicher zu Sportlern erziehen.
Zur Zeit trainiere ich noch selbst
und zwar in der Hauptsache über die
langen Strecken, insbesondere über
50 km. In der Bolschewistenzeit konn
te ich mich naturqemäss nicht mit
Sport befassen, da ich mich vor den
Tschckisten verborgen halten musste,
vor denen ich mich zwar retten konn
te, denen aber mein Bruder zum Op
fer gefallen ist. Was die Weltrekorde
im Gehen betrifft, so bin ich über
zeugt. dass die Grenze noch nicht er
reicht ist und über alle Distanzen
noch weitere Verbesserungen der Zei
ten möglich sind. Ich persönlich wer
de wohl keine Bestleistung mehr auf
stellen können, doch hoffe ich den
besten Gehern der Welt noch immer
ein harter Gegner zu sein. Insbeson
dere freue ich mich auf meine näch
sten Treffen mit den Gehern Gross
deutschlands und Schwedens."

Hinter Fechter
Am kommenden Sonntag finden in

Riga an der Hcrmann-Göring-Strasse
55 um 15.30 Uhr die ersten Fecht
kämpfe seit der Vertreibung der So
wjets statt. Neben den besten Fech
tern der Stadt werden auch einige
Wehrmacht Vertreter am Start sein.

Schach in Itifta
Am 3. November beginnt in Riga

ein Schachturnier der Presse- und
Kunstvertreter, sowie der Mitarbeiter
der polygraphischen Industrie. Die
Teilnehmer werden in 2 Gruppen ein
gefeilt, wobei das Turnier nach dem
Zwei - Minus - System durchgeführt
wird. Teilnehmer können sich bis
zum 30. Oktober «in der Carl-Schirrcn-
Strasse 43/45 (früher Lahtschplehscha)
melden.

Il«‘nncr llcnkcl

Die vom Fachami Tennis heraus
gebrachte Rangliste der deutschen
Tennis-Spieler bringt als besten Deut
schen des Jahres 1941 den Berlinci

Henner Henkel
Sportbild Schöner

Neue Siege
Nicht immer kann Ragnhild Hveger

mit neuen Rekorden aufwarten, ob
wohl die Zuschauer zu den Starts der
grossartigen dänischen Schwimmerin
meist in der Hoffnung erscheinen,
Augenzeugen neuer Rekordleistungen
zu werden. In der dänischen Provinz-
stadt Vejle siegte Raqnhild Hveger
im 200-m-Kraulschwimmen eindrucks
voll in 2 26 und im Rückenschwimmen
über 100 m in 1:18,4. Das 200-m-Brust
schwimmen gewann Inge Sörensen n
3:10,2 vor Grete Sönnesen (3:14).

71.99 m im S|ieerwurr
Bei einer leichtathletischen Veran

staltung in Norberg (Schweden) war
tete Sven Eriksson im Speerwurf mit
der hervorragenden Leistung von
71,99 m auf. die schwedische Jahres
bestleistung darstellt. Der diesjähri
ge Weltbeste ist der Finne Mikkola
mit 73.76 m Eriksson ist nach Len
nart Atterwall und Erik Lundquist
übrigens der dritte Schwede, der di i
70 m uberworfen hat.

Kln hoher Sieg
..Bekona Eksports" — Studenten 7:1
Im Auftakt der siebenten Runde

des Rigaer Fussball-Herbsttumiers
trafen sich im Stadion „Bekona Eks
ports" und die Studenten. Die ge
samte Spielzeit stand im Zeichen ei
nes überzeugenden Übergewichts der
„Bekona Eksports -Elf, die die erste
Halbzeit mit 3:0 für sieb abschüesscn
konnte. In der zweiten Spielhälfte
war das Übergewicht der Sieger
mannschaft ebenfalls drückend und
erst als es 7:0 stand, gelang es den
Studenten durch Platkahjis den Fh-
rentreffer zu erzielen. Die Sieger
spielten mit Bebris, L. Freimanis.
Ahrens, Gausrhe. Kruptschas. Wihto-
linsch, Purinsch, Wanags. Rlukis, K.
Freimanis und Borduschko. Tore
schossen neben Platkahjis Wanags
(3), sowie K. Freimanis. Purinsch,
Borduschko und Blukis je 1.

Das vorgesehene Spiel zwischen 2
Soldateneinheiten fand nicht statt.
Heute um 15.30 Uhr trifft im Stadion
eine Soldatenelf auf die „Daugawic-

Copyright by Albert langen /
Georg Müller. München

(13. Fortsetzung.)

„Rist Du in Unnihe gewesen?" sag
te der Junge ärgerlich und wich ei
nem Ahornzweig aus.

M t schwindelnder Hast durchfuhr
es d e Mutter: Ja, ja. sage, was m t
dir los ist. befreie mich von dieser
heimtückischen Ungewissheit! Doch sie
erstickte den Gedanken, als sei er
rin gefährliches Feuer, und schüttelte
lebhaft den Kopf.

„Nein. Ich wurde nur rin wenig
nervös, als ich Dich in Gesellschaft
des Kapitäns sah. Du weisst ja, wie
ihn Vater mied Ic h erkenne gern
an. dass Du Deine Aufgaben, Lektio
nen und anderes sorgsam erfüllst.
Vielleicht war der Vater wirklich zu
hart gegen ihn. Vielleicht beurteilte
Vater auch jene Nachbarn zu streng..."

Tommi lachte verächtlich.
„Ja. ja," fuhr die Mutter fort.

„Der Vater wer solch eine Entweder-
oder-Natur. Du hast schon ganz
recht; ich muss rechtzeitig zu Bett
gehen. Diese Schlaflosigkeit hat mich
zur Nachtwandlerin gemacht. Schlaf

Ihre Hand berührte kaum die des
Sohnes, die warmen Worte standen
in einem schneidenden Gegensatz zu
der kalten Berührung der Hand, die
sich auf der heissen Haut wie ein
feuchtes Kleidungsstück anfühlte.

Der Junge streckte den Arm hastig

aus und zeigte der Mutter «bis Ge
wehr, das die Mutter die ganze Zeit
über sehr wohl gesehen hatte. Er
sprach rasch, als habe er die Mutter
verhindern wollen, sich schon wieder
hineinzubegeben.

„Wie gut war es doch, dass ich nicht
anfing, ihm Vorwürfe zu machen und
ihn auszulr.igcn," dachte die Mutter,
und es ward ihr leichter zu Mule.

„Wenn ich doch nur immer daran
dächte, dass er ein Mensch ist, der
sich unmittelbar vom Kind zum Man
ne entwickelt hat, dass er eines der
Kriegskinder ist . .

„Dies hier,- sagte Tommi, „sieh
doch her, Mutter, das ist nun me;n
Eigen! Jetzt brauchen wir während
der finsteren Herbstabende nicht mehr
besorgt zu sein Du wunderst Dich,

o und wie ich das bekommen habe,
ic h habe cs jedenfalls jetzt erwor
ben. Sehr, sehr billig Der Künstler
— Du weisst — war auf den Einfall
gekommen und hatte ein Gewehr ge
kauft. Die Laune ging vorüber, und
nun sollte das Gewehr wieder ver
kauft werden. Wir sind gut Freund
geworden, und so verhandelte er es
an mich. Woher ich das Geld be-
k<«m? Bemühe Dich jetzt nicht dar
um. das zu erforschen. Die Haupt
sache bleibt, dass ich welches er
hielt."

„Es ist gut, es ist gut, kannst Du
auch schlafen?"

„Bist Du wirklich wegen dieses Ge
wehres nicht böse auf mich?"

„Nein. Wenn Du es billig erstan
den hast . . . Und Geld locker be

kommen hast, weshalb sollte ich da
anders als fröhlich sein?"

Muttcrs Antlitz leuchtete im Dun
kel. Ihr Lächeln war siegesbewusst.
Der Junge ergriff plötzlich ihre Hand
und führte sic nach der Treppe.

„Du hist doch die Beste von allen,"
flüsterte er hingegoben, als oh er in
diesen Worten Frieden gefunden

„Es ist gut. es ist gut, kannst Dj
jetzt schlafen?"

„Kannst Du es?“

Ihre Hände lösten sich aus der
Umschlingung, und ihre Schritte führ
ten sie nach verschiedenen Richtun
gen, aber wie auf gemeinsame Ver
einbarung, blieben sic einen Augen
blick spater stehen, um ein paar
Worte zu sagen, die Gelegenheit zu
noch weiterem Verweilen gaben. Sie
spielten mit diesen Worten: Sic
wussten beide, dass das Netz der
Fragen sie aufhielt.

„Was sagtest Du, Mutter?"
„Nichts, mein Junge "
„Ich dachte ganz . .
„Es ist so schön. Sich nur hier die

Traubenkirschen, ich habe noch me
blühende Traubenkirschen im Mond
schein gesehen."

„Daran denkst Du jetzt gar nicht,
sondern an etwas ganz anderes."

„Aber, liebes Kind, ist es denn nicht
merkwürdig?"

„Du denkst, es ist viel merkwür
diger, dass Du mich heute in Onkel
Enoks Gesellschaft trafst."

Die Mutter schwieg überrascht. Der
Junge seinerseits merkte, dass er jetzt
die Oberhand gewonnen hatte. Es
machte ihm Vergnügen, die Mutter
ein wenig zu reizen und ihre ein we
nig ungeschickte Antwort trieb ihn
immer weiter.

..Na ja, natürlich war auch das
merkwürdig. Aber ich vermute, dass
Du ihn hei L«;xons trafst."

„Woher weisst Du denn, dass ich
bei Laxcns war?"

„Ich weiss cs ja gar nicht genau
— vielleicht warst Du nicht dort."

„Je nun, allerdings war ich dort.
Aber Du hattest keinen Grund an
zunehmen. dass ich dort gewesen sei.
denn ich hatte versprochen, nicht
mehr dahin zu gehen.”

„Solche Versprechen hält man nicht
immer."

„Doch, das tue ich. Aber ich war
nicht zum Vergnügen dort, sondern
wegen eines Geschäftes. Wegen die
ses Gewehres. Ich wurde mit dem
Maler über den Kauf einig.”

„Du scheinst sehr glücklich über
das Gewehr zu sein."

„Ja. Ich würde es um keinen Preis
Weggehen. Während des Krieges ge
wohnte man sich an das Gewehr. Es
ist beinahe, als fehlte einem ein Arm,
wenn man kein Gewehr hat.”

„Für die dunklen Herbstahende
brauchst Du es vielleicht nicht. Es
ist doch möglich, dass wir dieses
Heim dann nicht mehr besitzen."

„Eine solche Möglichkeit besteht
nicht, die kann nicht bestehen. Wie
sollten wir Vaters Haus verkaufen!
Du denkst doch nicht im Ernst an
so etwas?"

„Mit so etwas treibt man keinen

„Es ist vollständig ausgeschlossen,
dass wir Niemenkivi verkaufen."

„Aber Kind, ist Dir unsere wirt
schaftliche Lage denn ganz unbe-

„Ich weiss wohl Aber ... aber...
überlasse das nur mir."

„Wenn Du älter wärest. Wenn Du
eine Anstellung hättest... Aber Du
gehst ja noch in die Schule.”

„Ja, ich bin zurückgeblieben, aber
vielleicht bin ich nicht so unbrauch
bar wie Du meinst. Ja. ja, Mutier.
Vielleicht habe ich Mittel zur Ver

fügung. Ich sage nur das eine: Nie
menkivi wird nicht verkauft."

„Deine geheimnisvollen Worte er
schrecken mich.'

„Du bist ja immer ängstlich. Im
mer erschreckt Dich etwas, meine
gute Mutter."

.Jetzt erinnere ich mich: Der Ka
pitän sprach etwas von Hilfe. Du
hast doch nichts mit ihm zu tun, ja
nichts, um Gottes Willen?’

„Ich bin überzeugt, dass Vater zu
hart gegen ihn gewesen ist. Fängst
Du jetzt wieder an. ihm zu miss
trauen? Was hat er getan?"

„Jedenfalls etwas Schlimmes und
Hässliches. Für Euren Vater war die
Wahrung Eures ehrlichen Namens
wichtiger als alles andere. Vielleicht
werde ich es Dir einmal erzählen.
Aber nun gehen wir unter allen Um
ständen zu Bett.

„Ihr werft ihm betrügerischen
Bankrott vor. Nicht war? Das also
ist sein Vergehen? Ist es denn er
wiesen, dass er betrügerisch war?"

Die Mutter zog das Tuch fester um
sich, und die Kühle klang aus ihrer
Stimme, als sie sagte:

„Du sprichst sehr leichtfertig von
diesen Sachen. In unserem Hause
ist ein unlauterer Bankrott immer
nur im ernsten Familienrat zwischen
vier Warmen erwähnt worden."

„Wer kann jetzt so ganz untadelig
durchs Leben gehen?

„Dein Vater tat es."
„Aber wird nicht etwas ähnliches

auch vom Grossvater erzählt? Onkel
Enok sagte so etwas.”

„Kind, ich glaube nicht, dass wir
heute Abend diese Angelegenheit
klären können. Du musst ja morgen
um acht in der Schule sein. Und
jetzt ist es ein l’hr."

(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft Der rechte Mann am rechten Platz
Fragen das Bcrufsnachwuchsas und sainar LenkungBauernsklaven

In der Sowjetunion
Von Otto Bräutigam

f)ir So*|ets haben eine Rekotä-
lett'ung zu vfr/ruhnrn' Sie h«tw>n
in ihrem Sisal «mr Sklaverei e,„g^.
luhrl, w ie Hie VYe|lge»rhi< hie je
n«*< h nu hl eileht hat und zwar die
Versklavung sämtlicher Bauern Dar
über berichtet eindrucksvoll Otto
Rtauiigam in seiner Schult Die
Land*irls«halt in der Sowietunion
ll)ie Rurherer des Om raume« heraus
«eaehrn von Georg Leibbrand I.
Kommissionsverlag Otto Stollb. rg

ln den Doriern wurde die Koll»k-
tiMerunq in der Weise durrhgefuhrt,
dass den Bauern zunächst das ganze
lohende und tote Inventar ahgenom-
mm wurde. Die Bestimmung, das«
<ien Bauern eine Kuh und etwas
Kleinvieh zu belassen sei, wurde in
der ersten Zeit kaum beachtet. Der
Bauer sollte zunächst sich daran ge
wöhnen. dass er nicht mehr Eigen
tümer sei, sondern nur noch eine Ar
beitskraft im Kollektiv. Vielleicht
hatte der Bauer noch etwas Verständ
nis lur die Kolektivierung aufgebracht,
wenn diese vernünftig durrhgefuhrt
worden wäre. Statt dessen wurde der
Bauer zunächst einmal völlig ausge-
plündert, seihst in Fallen, in denen
das Inventar für C.rosshetrieh, vor
allem der Traktor, noch gar nicht zur
Stelle war

An der Spitze der Kollektive stellte
man Proletarier aus den Städten, die
politisch als zuverlässig galten, aber
von Landwirtschaft natürlich nichts
verstanden Zunächst war ja auch
alles darauf gerichtet, den Wider
stand der Bauern zu brechen. Als
d ese sahen, in welcher Weise die
Kollektivierung durrhgefuhrt wurde,
dass vor allem das Vieh mangels
Pflege zu Tausenden krepierte, schlach
teten sie schleunigst das Vieh ein
schliesslich der Pferde ah, um weniq-
tens ein letztes Mal gut zu essen

Für seine Arbeit im Kollektiv er
hielt der Bauer einmal im Jahr Bezah
lung in Naturalien und in Geld, aber
nur. wenn auch wirkliche Überschüsse
erzielt worden waren. M»t der Kollek
tivierung hatte der Staat den Bauern
fest in seine Gewalt bekommen Fr
brauchte nun nicht mehr, jedes Jahr
Stossbrigaden auszusenden und grosse
Fmissionen an Geldmitteln vorzuneh*
rven. um das benötigte Getreide ru
kaufen. Jetzt konnte er die Abqabm
durch Gewalt erzwingen. Wieder
überstiegen die AhlieferungsVerpflich
tungen sehr häufig das Ernteergebnis
und wieder musste der Bauer hun
gern. Man hatte die Stellung des
Tauern im Kollektiv mit der eines
Sklaven verglichen, aber seine Stel
lung war noch schlechter, denn lür
den Sklaven, der (.eideswert besass.
sorgte im eigenen Interess der Herr.
Der Bauer erhielt aber zu essen nur.
soweit die Sowletregierung ihm Über
schuss liess. Die Geldbeträge, wenn
solche überhaupt zur Auszahlung ge
langten. waren minimal und reichten
im ganzen Jahr kaum für den Kauf
eines Paares Schuhe.

Es ist daher kein Wunder, dass auch
dieses neu- Svstem zu einer Kata
strophe grössten Ausmasses führte.
Im Jahre 1012 lag die Ernte unter
Mittel Rücksichtslos wurde aber von
den Kollektiven die im Plan vorge
sehenen Meng-n einqetrieben und am
rücksichtslosesten ging man dort vor.
wo das Ernteerq-bnis am besten war.
sich aber ein gewisser passiver Wider
stand der Bauern bemerkbar machte,
in der Südukraine und im Nordkau-
knsus. Die darauffolgende Hunger
katastrophe überstieg alles bisher da
gewesene. Ganze Landstriche ver
ödeten. und die Bauern flüchteten in
die Städte, um dort als Industrie-
arheiter un»erzukommen und in den
städtischen Yerteilunqsanparat einge
schaltet zu werden. Vielen gelang
urter Aufwendung ihrer letzten
Kräfte die Flucht in die Stadt Zu
Tausenden sind sie dort aber an Ent
kräftung zugrunde gegangen, zgmal
sie in die Krankenhäuser nicht auf
genommen wurden, da Hunger keine
Krankheit sei. Als die Leichen in den
Strassen überhand nahmen, wurden
Last wagen Kommandos eingesetzt, die
I eichen und Sterbende aufs freie Feld
fuhren, um sie dort ah/ularien. Schliess
lich griff man zu einem drastischen
Mittel. Man umstellte die Gressstädte
rmt Militär und Polizei, die rücksichts-
los auf jeden Bauern schossen, der
sich näherte. In den Städten dage
gen wurde ein Passzwang eingeführt
und jeder, der ohne Pass anqetroMen
wurde. wurde aus dem Stadtgebiet
ausgewiesen Sieben Millionen Men
schen sind es nach vorsichtigen
Schatzungen, die damals den Hunger
tod fanden, und wieder waren es ge
rade die deutschen Kolonien in den
angegebenen Gebieten, die von die
sem Unheil betroffen wurden.

trogen Dir Ujygoctiprägung

Berlin, 17. Oktober
Im neuesten Heft des „Reichs-

arbeitsblatte«'' macht Ministerialrat
Dr. Stets aufschlutsieiche Ausführun
gen Über die Lenkungen des männli
chen Berufsnachwuchses der Jahre
1941 und 1942, die wir nachstehend
wiedergehen Die Entwicklung der
Nachwuchsverhältnisse seit 1932 hat
im Deutschen Reich na< h den Darle
gungen des Verfassers in den letzten
drei Jahren zu einer Lage geführt,
die eine völlige Umkehr der Nach
wuchsverhältnisse gegenüber allen
früheren Zeiten bedeutet. Die gegen
wärtige Lage des ßcrulsnac hwurhses
ist durch drei Umstande gekenn
zeichnet: durch den Nachwuchsruck-
gong als Folge de« Geburtcnruckq In
ges der Zeiten vor 1933,ferner durch den
steigenden Bedarf der Wirtschaft und
schliesslich durch die eigentümliche
Zusammenballung der Berufswunsche
auf einige wenige besonders beliebte

Die Steigerung des Bedarfes und
die entgegengesetzte Entwicklung der
Nachwuchszahlen haben zu einer sol
chen Spannung geführt, dass hei dem
männlichen Nachwuchs seit dem
Jahre 1939 allein die Zahl der zu be
setzenden Lehr- und Anlernstellen
qiosser ist als die Zahl sämtlicher
männlicher Schulentlassenen.

Um für die zahlenmassige Vertei
lung des Nachwuchses klare Unter
lagen zu haben, hat. wie bekannt ist.
der Reirhsarbeitsminister seit 1938
einen Nac hwuchsplan für die männ
lichen Jugendlichen, soweit sie nicht
tn akademische, Wehrmacht«- oder
Beamtenherufe gingen. aufgestellt
und ausprobiert und ihn im Jahre
1941 zum erstenmal voll durenge-

Grundsätzlich ist dabei zu beach
ten. worauf weiter unten noch naher
eingegangen wird, dass ein solcher
zahlenmäßiger Verte,lungsplan des
Nachwuchses nur Richtlinien geben
kann und das eine Anwendung von
Zwang bei der Einstellung von Ju
gendlichen, um diese Zahlen zu er
reichen. nicht in Betracht kommen
kann. Das wesentlichste Mittel, die
Jugendlichen zu beeinflussen, liegt
zur Zeit in den Autklarungsmassnah-
men. die im engsten Einvernehmen
von den Dienststellen der Arbeitsein
satzverwaltung mit der Schule und
mit der HJ durchqeführt werden.

Die ersten Ergebnisse über die Ein
stellung der Jugendlichen zu Ostern
1941 liegen nunmehr vor und geben
e;nen Einblick in das Ergebnis dieses
ersten Narhwuchsplanes und der da
mit verbundenen Aufklärungsaktion

Wenn man die Grenzen eines sol
chen Nachwuchsplanes kennt und
weiss. dass seine Durchführung ohne
Anwendung von Zwangsmitteln er
folgt. und wenn man sich die starken

Strömungen unter den Wünschen der
Jugendlichen und die starken Einflüsse
des lebendigen, ständig wechselnden
Wirtschaftslebens klar macht, dann
ist es besonders interessant, das Er
gebnis des ersten Nachwu« hsplanas
anzusehen. Die Einmündung des
männlichen Nachwuchses in das Be
rufsleben, das sich um den Osterter
min 1941 abgespielt hat. ist nach dem
S*ichUf vom 30. Juni 1941 statistisch
erfasst worden.

In der Landwirtschaft hat sich der
männliche Nachwuchs, wie im Plan
vorgesehen, in erfreulicher Weise von
100 000 auf 110000 gesteigert. Wenn
auch im Plan ein höheres Ziel
(II5 000| vorgesehen war. so darf man
mit Rücksicht auf die Schwierigkei
ten gerade in der Landwirts« halt die
ses Ergebnis mit Befriedigung fest*

Die Absicht, dem Bergbau eine
grossere Zahl von Nachwuchskräf
ten zuzuführen und den Rückgang,
der bereits in den vergangenen Jah
ren festzustellen war. auszugleichen,
ist gescheitert. Es war geplant, die
letztjährige Zahl von 9000 auf 15 000
zu steigern, jedoch ist die Zahl weiter
bis auf 7000 ahgesunken. Der einzige
Hoffnungsschimmer in dieser Gruppe
ist durch die eingangs erwähnte Tat
sache gegeben, dass sich in diesem
Jahr die Berufswunsche in ihrer Zahl
zum erstenmal gehoben haben.

In Berücksichtigung der grundle
genden Bedeutung der Berufe der
Steine und Erden war eine Steigerung
vorgesehen, die in dem beabsichtig
ten Umfange auch erreicht worden
ist; ein Erfolg, der gerade in Anbe-
tiacht der Schwierigkeiten, die diese
Berufe in der Nachwuchsgestaltung
bieten, sehr erfreulich ist.

In der Metall Wirtschaft sind zahl
reiche Lehrberufe infolge ihrer grossen
Beliebtheit in den letzten Jahren we
sentlich übersetzt worden, so dass sie
eine Drosselung erfahren mussten,
nicht zuletzt auch mit Rücksicht auf
die anderen nicht minder wichtigen
Berufe, die unter der einseitigen

| Übersetzung dieser Gruppe gelitten
haben. Diese Drosselung ist grund
sätzlich erreicht, aber nicht in dem
vorgesehenen Ausmass, sondern nur
etwa zu einem Drittel. In dieser Gruppe
ist besonders darauf zu achten, «lass
sie neben den stark begehrten Mo
deberufen auch ausgesprochene Man
gelberufe aufweist, z. B. den Former
und den Schmied. Beim Former ist
leider die geplante Steigerung nicht
erreicht worden, im Schmiedeberuf
dagegen konnte die vorgesehene
Steigerung sogar noch überschritten

Zusammenfassend kann gesagt wer
den, dass es in wesentlichen Zügen
gelungen ist, dem Ziel des Nach
wuchsplanes näherzukommen. Ein

völliger Fehls« hlag ist nur im Berg
bau zu verzeiohnen, eine unvorher
gesehene Übersteigerung in den
Gruppen Holz, Nahrung und Genuss
sowie des Friseurberufes. Wahrend
sich in den letzteren im Laufe der
nächsten Jahre leicht Ausgleichun
gen durchfuhren lassen, bedarf die
Entwicklung im Bergbau angespann
tester Aufmerksamkeit; insbesondere
muss hier mit allem Nachdruck gegen
die Ursachen angegangen werden, die
Anlass zu dieser Purkentwirklung

Bisher mussten unter den überlau
fenen Berufen besonders die Mode-
berufe der Metallwirtschaft und die
kaufmännischen Buroberufe angespro
chen werden. Nunmehr kann in den
letzteren, also in der Gruppe der
kaufmännischen Berufe, die ange
strebte Rückführung als erreicht an
gesehen werden. Eine weitere
Drosselung erscheint nicht notwendig,
um so weniger, als im neuen Ostraum
ein erheblicher Bedarf an männlichen
Bürokräften zu erwarten ist. In den
Metallehrberufen werden die über
laufenen Modeberufe weiter be

schränkt bleiben müssen; von den
Mangelberufen kann der des Schmie
des als befriedigt angesehen werden,
während vor allen Dingen die Be
rufe des Formers, des Schiffbauers,
des Klempners sowie des Rohrlegers
(Gas-, Wasser- und Heizungsinstalla-
teurs) noch weiter gefördert werden
müssen.

Einer weiteren Steigerung und in
folgedessen besonderer Aufmerksam
keit bei der Durchführung der Auf-
klarungsaktion und der Berufsbera
tung und Vermittlung bedürfen die
landwirtschaftlichen Berufe, die Be
rnte der Bauwirtschaft und am aller*
stärksten der Bergbau. Weiterhin ist
die Narhwurhszufuhrung zu verstär
ken für die Berufsgruppen der Forst
arbeiter, insbesondere unter Aus
nutzung der neu eingerichteten Wald
arbeiterlehre. die Berufe der Steine
und Erden, hier vor allem im Stein
metzberuf und in den Lehr- und An
lernberufen der Steinindustrie, der
(hemieindustrie, der Textilindustrie
sowie des Bekleidungsgewerbes
Schliesslich sind an Einzelbet ufen
noch besonders zu fördern die Lehr
berufe der Seeschiffahrt und Binnen
schiffahrt sowie des Gross- und Ein
zelhandels. Ausserdem sind zwei
Bemfsqruppen zu beachten, die in
dem Nachwuchsplan noch nicht aus
genommen sind, das sind alle Beam
ten- und Lehrerberufe: hier gilt es.
nicht nur den Nachwuchsmangel und
Nachwuchsrückqang der letzten Jahre
auszugleichen, sondern auch die Auf
gaben in Betracht zu ziehen, die in
dem neu gewonnenen weiten Raum
der angegliederten Gebiete bevor-

Rückblick auf
Königsberg

Erwartungen voll erfüllt
Königsberg, 17. Oktober

Ein Rückblick auf den Verlauf der
f 29. Deutschen Ostmesse stellt fest,
j dass die Messe die gehegten Erwar
tungen voll erfüllt hat. Industrie,
Handel und Handwerk waren mit den

! Erzeugnissen aus rund 350 Branchen
vertreten, dabei traten auch die neuen
deutschen Ostgebiete schon mit ei
ner vielseitigen Produktion in Er
scheinung. Im Auslandsgeschäft
wurden namhafte Abschlüsse mit den
an der Messe beteiligten Ländern ge
tätigt. Auch Transi»oeschäfte konn
ten durch deutsche Vermittlung ein-
geleitet werden.

Kaum Aiiskämmungen Im
Einzelhandel

Lage ln Berlin als Beispiel
Berlin, 17. Oktober

Während die Auskammung der
Wirtschaft nach Arbeitskräften in ei
ner Reihe von Industriezweigen recht
umfangreiche Ausmasse aufweist, ist
das Gebiet des Einzelhandels nicht in
nennenswertem Umlang von der Ak
tion betroffen worden. Das ergibt
sich aus den von der Berliner In
dustrie- und Handelskammer veröf-

I fentlichten Angaben, die zwar nur das
[Gebiet Berlin-Brandenburg zum Ge
genstand haben, jedoch symtomatisch
sein dürften. Der Berichterstatter
stellte fest, dass bis 31. August Ge-
Schaftsschliessungen in 2572 Betrieben
als vorübergehende Schliessungen we
gen Einberufung des Inhabers oder
leitender Angestellter zum Heeres
dienst gemeldet worden sind. 455 Be
triebe sind wegen vorübergehender
Zwangshew’irtsrhaftungsmassnahmen.

401 Betriebe dauernd geschlossen
worden.

77 Betriebe stellten ihre Tätigkeit
wegen der Geschältsverkleinerun-
gen ein. Auskämmunqsaktionen
grosseren Ausmasses fanden im °ro-
vinzbezirk in der Berichtszeit verein
zelt, in Berlin gar nicht statt, zur
Zeit wird jedoch der Einzelhandel in
Berlin nochmals auf Abgabe von Ar
beitskräften uberprüft.

Standardisierung
steckengeblieben
Feststellungen eine« britischen

Grossindustriellen
Storkholm. 17. Oktober

In jeder Volkswirtschaft bildet die
Standardisierung eines der Haupt-
mittel zur Beschleunigung und Erhö
hung der Produktion. Deutschland
hat von ihr in ausserordentlichem
Umfange Gebrauch gemacht. Obwohl
die Leistungen der britischen Rü
stungswirtschaft ausserordentlich un
zureichend sind, was auch von der
englischen Öffentlichkeit und den zu
ständigen Stellen des Staates und der
Wirtschaft eingeräumt wird, hat man
es nicht verstanden, sich dieser Mög
lichkeit zur Produktionserhöhung
wirksam zu bedienen. Dafür liefert
die Zuschrift des Direktors der Tele
graphenbau und -betriebsgcsellschaft
G. R. Clarke an das Londoner Wirt-
s< haftsblatt „Financial News' einen

(Marke weist darauf hin, dass die
Notwendigkeit einer Standardisie
rung sich in allen Zweigen der Wirt
schaft bemerkbar mache. Wenn
auch gewisse Verbesserungen erzielt
worden seien, so bleibt doch noch
viel zu tun übrig. Das Geheimnis der
Produktionsbeschleunigung ist und
bleibt die Standardisierung. Aber
ihre Durchführung erfordert eine
starke Hand, die die bestehenden
Vorurteile überwinden kann. Ich
kenne, so sagt Clarke, einen Fall, in
dem eine Firma 150 verschiedene
Kabeltypen anfertigen muss, um den
Bedarf von verschiedenen Regie
rungsstellen zu befriedigen. Die Zahl
könnte ohne Leistlingsverringerung
gut auf 30 heruntergesetzt werden.
Leider hat es keinen Zweck, die
Standardisierung nur zu empfehlen.
Man muss auf ihrer Einführung be
stehen; und zwar ist eine Stelle nö
tig. die ausreichende Macht besitzt,
sie wirklich durchzuführen. Wo aber
ist diese Stelle, die auf dem Gebiet
der Industrie und des Handels sich
durchsetzen kann? Zweifellos ist
das Handelsamt keine solche Behör
de. denn es befasst sich hauptsäch
lich mit den Details des Tuchhandels.
Auch die anderen Ministerien sind
es nicht. Infolgedessen muss sich
die Industrie, wenn sie irgendwelche
Wünsche hat, oder Vorstellungen
machen will, an den Ministerpräsiden
ten werden, auf dessen Schultern
bereits zu viele Lasten ruhen.

Europas
Verkehrsfragen

Förderung des Ostseeraumes
Essen, 17. Oktober

Die Verkehrsnrobleme im neuen
Europa behandelt der Staatssekre
tär im Reichswirtschaftsministerium.
Kleinmann, in der ..Nationalzeitung .
Die kontinentaleuropäische Gross
planung auf diesem Gebiete solle zu
einer produktiven Verkehrseinheit
Europas führen. Zu fördern sei ein
Ausbau der Verkehrsmittel, die den
Ostseeiaum zu engerer Zusammenar
beit lenken, Neu-Planung und Aus
bau der Verkehrsverbindungen im
Sudostraum, verkehrstechnische Ver
bindung Italiens mit den Industrie
gebieten Grossdeutschlands nach neu
zeitlichen Gesichtspunkten. Verbesse
rung der Verbindungen des Ostsee-
raumes mit dem Donauraum und bei
der Räume mit dem russischen Raum.
Die Planung werde in der Haupt
sache den geographischen Gegeben
heiten folgen.

Tabak aut Bulgarien
Besprechungen in Sofia

Berlin, 17. Oktober
Vom 22. September bis zum 15. Ok

tober fanden in Sofia die üblichen
Halbjahrosbesprechunqen ries deut
schen und des bulgarischen Regie*
runqsausschusses statt. Die Verhand
lungen, die auf der Grundlage ,1er
herzlichen und traditionellen Freund
schaft zwischen beiden Landern ge
führt wurden und auf deutscher Seite
unter Leitung des Ministerialdirigen
ten Dr. Landwehr, auf bulgarischer
Seite des Ministerialdirektors Zonew
standen, hatten neben der Erledigung
einer Reihe von Fragen auf dem Zah
lung»- und Verkehrsgebiete insbeson
dere die Regelung des deutsch-bulga
rischen Warenverkehrs für die Zeit
vom 1. Oktober 1941 bis zum 31. M in
1942 zum Gegenstand. Dabei spielte
die Behandlung der mit der Lieferung
bulgarisc hon Tabaks nach Deutschland
zusammenhängenden Fragen eine be
sondere Rolle. Durch umfangreiche
deutsche Lieferzusagen wurde sicher-
gestellt. dass auch in dem neuen Ver
tragszeitraum der Ausgleich im ge
genseitigen Wirtschaftsverkehr ge
wahrt bleibt.

Weniger Arbeitslose
in tler Schweiz

Zürich. Die Arbeitslosigkeit in
der Schweiz nimmt weiter ah. Ende
September wurden nur noch 5400 Er
werbslose gegen 10 000 vor einem
Jahr gezählt.

Waggonmangel in USA
Ein« Folge der Rooseveltschen RUstungspolitik

New York, 17. Oktober
Eine ausführlic he Analyse der Fach

zeitschrift „Railway Age" deckt ei
nen starken Rückgang des Güterwa
genbaues auf In den ersten neun
Monaten des Jahres wurden 75 993
Güterwagen bei den Waggonfabriken
bestellt, bis jetzt wurden aber nur
43 504 Güterwagen abgeliefert. Es
wird darauf hingewiesen. das die
Fabriken durchschnittlich nur zu
.33r/r ausgenutzt sind und dass diese
Prozentziffer in September lediglich
auf 35.3 stieg In dem Zeitraum vom
Mai bis September planten die Eisen
bahnen einen Bezug von 50 000 neuen
Güterwagen, sie erhielten jedoch nur
24 167 Wagen, so dass der Rückstand

Enttäuschung
in New-York

Der nichtssagende Vertrag mit
Buenos Aires

New York, 17. Oktober
Die Enttäuschung über den neuen

Handelsvertrag mit Aigontinien tritt
immer offener zu Tage Im Hinblick
darauf, dass 3'v Jahre über diesen
Vertrag verhandelt wurde, wird das
Ergebnis als äusserst mager bezeich
net. Das Abkommen enthalte so viele
provisorische Bestimmungen, dass
sich nach Beendigung des Krieges
eine umfassende Revision als notwen
dig erweien werde. Den USA seien
von Argentinien keine nennenwerten
Konzession zugesichert.

Denn im Zeitalter der Einfuhr
quoten seien die Zollzugeständnisse
ohnehin von untergeordneter Bedeu
tung. Aus dem Umstand, dass erst
kürzlich vom argentinischen Kon
gress der von Washington angebotene
Stabilisierungs-Kredit sowie ein
Exporthank Kredit von zusammen 110
Millionen Dollar abqelehnt worden
seien, lasse sich ersehen, dass Wa
shington ein so nichtssagendes Ab
kommen nur unterzeichnet habe, um
so etwas wie einen Fortschritt der
Hullischen Handelspolitik vorzuräu-

hinter der Planung 25 833 Stück be
trägt. Die unteriedigten Aufträge
beliefen sich Ende September auf
65 230 Stuck. Eine Waggonfabrik mit
einer monatlichen Leistungsfähigkeit
von 550 Wagen produzierte im Mai
nichts, im Juni 180 im Juli 320, im
August nichts und im September 330
Stück. Die grösste Fabrik mit einer
Monatsleistunq von 1200 Wagen lie
ferte im April 329. im Mai 55, im
Juni 19, im Juli 581, im August 153
und im September 169 Ähnlich lie
gen die Dinge auch bei vielen ande
ren Fabriken. Abschliessend wird in
dom Bericht erklärt, dass weiterhin
mit einer grossen Wagonnknappheit
im ganzen Lande zu rechnen sei.

Was die Türken
liefern

Ankara. 17. Oktober
Der Staatssekretär im türkischen

Aussenministerium, Numan Menemen
coglu, gewährte einem Vertreter der
offiziösen türkischen Zeitung „Ulus”
eine l'nterregiinq über die Bedeutung
des neuen deutsch-türkischen Wirt
schaftsabkommens. Er verwies dabei
auf die Einzelheiten des Abkommens.
Das neue Abkommen sei so abge
fasst. dass es verwirklicht werden
könne, und zum anderen sei es so
ausbalanciert, dass die Interessen der
beiden Länder sowohl wert als auch
warenmassig in gleicher Weise Be
rücksichtigung fänden. In zwei Li
sten seien im einzelnen die Waren
diitgcführt. die zur Lieferung kämen.
Die erste Liste beziffere sich wert
mäßig auf 110 Millionen RM. Sie
sehr seitens des Reiches die Liefe
rung von Kriegsmaterial vor, sowie
von Eisen- und Stahlwaren, pharma
zeutischen Produkten, Papier u. s. w.
Die Türkei exportiere im Rahmen
dieser ersten Liste Mineralien und
Metalle, Olivenöl. Mohair, Baumwolle
usw. Die zweite Liste umfasse Waren
im Gesamtwert von 82 Millionen RM
und sehe für die Türkei den Export
von frischem Tabak, getrockneten
Früchten u. a. Waren vor. •
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Bank der Deutschen Arbeit AG
im Ostland

Ausbau das Bankwesens im baltischen Raum
tilge. 17. Oktober

Die Bank der Deutschen Arbeit AG,
Hie in den letzten Jahren im Altreich
e*ne ungewöhnlich günstige Ent
wicklung genommen h«*f. ist in Riga
mit einer eigenen Niederlassung in
Erscheinung getreten. Für die Bank
ist. wie beuchtet, das Gebäude der
ehemaligen Lettischen Aktien-Bank.
Riga. Kalkstr. 5, eines der modern
sten Rigaer Bankgebäude, vorgesehen
Bis zum Einzug in diese s Gebäude das
7. Zt noch lur andere Zwecke in An
spruch genommen ist. hat die Bank
ihre Schalter in der General von-
Hutier-S’jasse 3, Eingang Wallstra-
s e für den Kundenverkehr geöffnet.

Die Rank der Deutschen Arbeit AG
zahlt schon »eil längerer Zeit zu den
tuhrenden deutschen Grossbanken
und int an allen wichtigen Plätten
des Reiches und im Protektorat mit
Niederlassungen vertreten. Weiter
hat sich die Bank der Deutschen Ar
beit AG über die Bank voqr Neder-
landschen Arbeid NV und die Ban-
que de I Ourst SA (Weitbank) einen
Emlluss in Holland und Belgien ge
sichert. In den übrigen deutschen
F.inlltissgrhietrii sind enge Interessen-
vf tbindunqen mit bereits bestehenden
Kreditinstituten in Vorbereitung.

Ihr besonderes Augenmerk hat die
Bank der Deutschen Arbeit AG in
den letzten Jahren aut den deutschen
Osten gerichtet. Ober das Filialnetz
der Ostdeutsc Iten Privatbank AG.
Danzig, deren Aktienkapital sich in
den Händen der Bank der Deutschen
Arbeit AG helindet. ist sie in den
Warthegau vorgeslossen. Wie wir
hören, sollen in Kurze auch im Ge-
neralgctuvcrncnient eigene Stutz
punkte errichtet werden. F.tt lieqt
daher aut der natürlichen Entwick

ln ngsli nie der Bank der Deutschen
Arbeit AG. dass sie im Ostland als
eines der ersten Kreditinstitute in Er
scheinung tritt, um ihre Krallquellen
der wirtschaftlichen Neuordnung die-
*-• Gebietes zur Vertilgung zu stet-
fi. Die Niederlassung wird der

Grösse der Autgabc und den Erfor
dernissen des Ostlandes entsprechend
ihre Ausrichtung erfahren.

Wie wir in diesem Zusammenhang
hören, ist seiten$ der Bank der Deut
schen Alben AG zu nahst die Grün
dung eines besonderen Bankinstitutes
mit regionaler Bedeutung lur das Ost
land erwogen worden, wie es auch
in Holland und Belgien geschehen Ist.
Diesen Gedanken hat dir Leitung der
Bank der Deutschen Arbeit AG wie
der lallen lassen, weil sie der Ansicht
ist. dass es sich mehr um eine äussere
Erschemungslorm handeln wurde und
sie bei der wirlschaltlu hen Neuord
nung dieses Gebieten die ganze Ka
pital krall eiet Bank von vornherein
in die W aaqsc hale werten will.

ttrii'liskrrilitkilow in kl« t»
Berlin. Am !3. Oktober ist eine

Reichskreditkasse in Kiew erodne!

Adni reprivntihirrt
Leipzig Die deutsche Golddis

kontbank hatte im Jahre 1932 70 Pro
zent des Aktienkapitals der Allge
meinen Deutschen Kr«dil-Anstalt
Leipzig, übernommen. Im Zuge der
Reprivatisierungsverhandlungen wer
den diese Aktien jetzt wieder dem
privaten Besitz zuqefuhrt werden
Wie zu erfahren ist. wird die Über
führung der Aktien bis zum Tag der
Generalversammlung ans 4 November
abgeschlossen sein Das Institut wird
wieder eine Dividende von 4 Prozent
verteilen. Die befriedigende Ge
Schaftsentwicklung hat im Jahre 1941
angehalten.

Zollerlioliuiig in
»Amsterdam Wie der englische

Nachrichtendienst meldet, wurden die
ägyptischen Einfuhrzölle um 50* • auf
alle Einfuhren, mit Ausnahme von
Tee. Tabak. Petroleumderivaten und
allen Artikeln, die wertmassig verzollt
werden, erhöht.

\>rlnm«lluiiy'i‘ii mit Agram
Agram. Am 18. Oktober begin

nen hier Verhandlungen des deut
schen und kroatischen Regierungsaus
schusses über den Abschluss eines
neuen Wirtschaftsabkommens für die
Zeit vom 1. November 1941 bis

31. Oktober 1942

BÖRSEN UND MÄRKTE
Krrlln«r ainllii'lir Nulirriinü
»«« (•«■UlMirlrn lind lianknotrn
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ber | Die f ffektenhorse war am Don-
stimmt. Bereits bei der Eröffnung uetfu-

hTnegsschaupfatz gaben „7 \ ns Jim

Meldungen aus dem Fernen O.Un ^ahir
Ahwurtsiiewegung fort, wobei I uh. ende

(nip. Bethlehem Steel. General Eier-

wurden und Rückgänge \ on t bis 2 P- >' -
lat aulwiesen. Lediglich em/el-ie Pap-eie

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung Nr. 1

auf dem Gebiete der Getreidewirtschaft
Eine der wichtigsten Voraussetzungen für den Wiederauf

bau der durch den Bolschewismus schwer geschädigten Volks
wirtschaft de* Ostlandes bildet eine Regelung des Getreide
Marktes, die insbesondere die Sicherung der Brotversorgung
gewährleistet. Aus diesem Grunde ordne ich folgendes an:

♦ /
Zum Ankauf von Getreide und Hülsenfruchten bet land

wirtschaftlichen Erzeugern ist in den Generalbezirken Litauen
und Lettland ausschliesslich die Organisation der Lietukis
bezw. der Getreideverwaltung zugelassen.

Die Generalkommissare sind ermächtigt, für den Aufkauf
von Getreide und Hülsenfrüchten zu Saatzwecken eine Son
derregelung zu treffen.

4 2
Die landwirtschaftlichen Erzeuger dürfen Getreide und

Hulsenfruchte nur über die genannten Erfassungsorganisatio-
nen oder deren Beauftragte in den Verkehr bringen Anderen
Organisationen oder Personen ist es untersagt, Getreide und
Hulsenfrüchte bei landwirtschaftlichen Erzeugern aufzukaufen.

Empfänger von Naturallohn, Naturalpacht oder naturaler
Uriterhaltsleistungen sind fand wirtschaf liehen Erzeugern
glcichzusetzen.

4 3
Im Sinne dieser Anordnung gelten als
1. Getreide:

Roggen. Weizen. Hafer. Gerste. Menggetreiric. Gemenge
aus Getreide und HulsenfrucMen. Buchweizen und
Hirse.

2. Hulsenfruchte:
Erbsen. Bohnen. Linsen. Wicken. Peluschken. Lupinen
und Gemenge aus diesen Früchten.

4 4
Landwirtschaftlichen Erzeugern und den in 4 2 Abs. 2 ge

nannten Personen ist es grundsätzlich verboten. Mahlerzeug
nisse zu verkaufen.

I 5
Mühlen Ist es untersagt. Mahlerzeugnisse, die zur mensch

lichen Ernährung bestimmt sind, unmittelbar an Verbraucher
zu verkaufen. Lohn- und Umtauschmullercien dürfen nur für den
eigenen Wirtschaftsbedarf der landwirtschaftlichen Erzeuger
und der ihnen nach 4 2 Abs 2 gleichzusetzenden Personen so
wie für die Wehrmachtverwaltung betrieben werden.

♦ 6

Die General Kommissare sind ermächtigt, den landwirt
schaftlichen Erzeugern die Pflicht aufzuerlegen, sämtliches
von ihnen geerntete Brotgetreide abzuliefern.

Ausgenommen von der Ablieferungspflicht ist in jedem
Falle:

1. Brotgetreide, das für die menschliche Ernährung inner
halb des Betriebes des Erzeugers verwendet wird.

2. Brotgetreide, das für Saatzwecke innerhalb des Betrie
bes verwendet wird,

3. Brotgetreide, das in Erfüllung eines Deputates. Pacht
vertrages oder einer Unterhaltspflicht geliefert und für
die Ernährung des Berechtigten und seinen Saatgwtbe-
darf verwendet wird.

Brotgetreide im Sinne dieser Anordnung ist Roggen. Wei
zen, Gemenge aus beiden Getreidearien sowie Buchweizen.

♦ 7

Zur Sicherung d«r Versorgung mit Gerste. Hafer und Hui-
senfruchten sind die Generalkommissare ermächtigt, den land
wirtschaftlichen Erzeugern eine Ablieferungspflicht in Form
von Mindestkontingenten aufzuerlegen.

♦ Ä

Als Ablieferung im Sinne dieser Anordnung gilt nur die in
Erfüllung eines auf Veräußerung gerichteten Geschäftes er
folgte Lieferung an die im 4 1 genannten Organisationen oder
deren Beauftragte.

4 9
Di*» Generalkommissare sind ermächtigt, die zur Durchfüh

rung dieser Anordnung notwendigen Vorschriften zu erlassen
4 10

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung und gegen die
von den Generalkommi'.saren erlassenen Ausluhrungshestim-
mungen werden mit Freiheitsstrafen oder mit Ordnungsstra
fen in unbeschränkter Hobe oder mit beiden Strafen bestraft
Ausserdem kann den schuldigen Personen jede weitere ge
schäftliche Tätigkeit untersagt und die Schliessung d^s Br
triebes angeordnet werden.

4 11

Die Gebietskommissare können Ordnungsstrafen bis zu
500.— RM verhängen und die Geschäftsschlicssung bis zur
Dauer von zwei Wochen anordnen.

Gegen die Entscheidung der Gebietskommissare ist inner
halb eines Monats seit Bekanntgabe die Beschwert*» an den
zuständigen Generalkommissar zulässig. Dieser entscheidet
endgültig

4 12

Die Gebietskommissare können Ordnungsstrafen in unbe
schrankter Hohe verhängen, die dauernde Geschäftsschliessung
anordnen und den schuldigen Personen die weitere geschäft
liche Tätigkeit untersagen. Gegen die Entscheidung der Ge-
neralkommissare ist innerhalb eines Monats seit Bekanntgabe
die Beschwerde an den Reichskommissar zulässig.

4 13

Freiheitsstrafen können nur durch die Gerichte verhängt

4 14

Diese Anordnung »ritt mit sofortiger Wirkung in Kraft
Riga, den 14. Oktober 1941

Der Reichsknmmissar lur das
Ostland

gez. LOH S E

Ausführungsbestimmungen zur Anordnung Nr. 1
des Relchskommissars für das Ostland auf dem Gebiete

der Getreidewirtschaft.
Zur Anordnung Nr 1 des Herrn Reichskommissars au! dem

Gebiete der Getreidewirtschaft werden folgende Ausführung*-
bestimmungen für den Generalbezirk Lettland erlassen:

4 1

Zum Ankauf von Getreide und Hiilsenfrüchten hei landwiit-
schafthchcn Erzeugern sind im Gcneralbczirk Lettland grund
sätzlich nur die Organisation der Getreideverwaltung ocjei de
ren Beauftragte zugelassen.

Soweit es sich um Getreide und Hulsenfruchte zu Saat-
zwecken handelt, sind im Generalbezirk Lettland ausschliesslich

di« Saatcnrxportzcntrair und deren Beauftragte zurr Ank /.
beim landwirtschaftlichen Erzeuger berechtigt.

4 2.
Im Sinne dieser Vorschrift gelton als

Roggen. Weizen. Hafer. Gerste. Menggefreirl •. (,ernenne
aus Getreide und Hülsenfrüchten Buchweizen und H rs"

21 Hutsenfnichte:
Erbsen. Bohnen. Linsen Wirken. Peluschken. Lupinen
und Gemenge aus diesen Fruchten

Landwirts« haftlichen Erzeugern ist der Verkauf von Getreide
und Hulsenlruchten nur an die Organisation der Getreidever-
waltung ode. de*on Beauftragte gestaltet. Anderen Orqamsa
»innen und Personen is» der Ankauf von Getreide und Hulsen-
fruchten he, landWirts«hattheben Erzeugern untersag».

Die Ankäufer de, Getreideverwaltung oder der von ihr he
auftragfen Organisationen haben einen entsprechenden Auswe -
der Getreideverwaltung hei sich zu fuhren.

4 4
Bei Getreide und Hülsenfruchten zu Saat/wccken gelten ri.e

Bestimmungen des 4 ! sinngemäss wobei an die Stelle der Ge-
treideverw altung du» baatenex portzentrale tritt.

4 5.
Zur Si< horung der Getreide Versorgung wird den Erzeuge--

eine Ablieferungspflicht von Getreide auferlegt Zu dieserr
Zwecke erhalt jeder Erzeuger über die zuständige Gemeine.:
Verwaltung ein Grundkontingent über die insgesamt von ihr
abzuliefernde Getreidemenge (Roggen. Weizen Hafer Gersrc
Gemenge dieser Getreidearten und Buchweizen! zugefeilf. Innc
halb dieses Gesamtkontingentes wird ihm ein Mindestkontir.
gent für Rrotgetreide (Roggen. Weizen und Buchweizen) sow;.»
ein Mundostkontingcnt für Hafer auferlegt.

4 6
Die Ahlieferungskontingente müssen bis zum 26 Februa-

1942 erfüllt sein
4 7

Als Ablieferung im Sinne dieser Vors*hriftrn gilt die zu;
Erfüllung eines aul Veräußerung gerichteten Geschäfte*, er
folgte Lieferung an die Organisation der Getreideverwaltung
oder deren Beauftragte

Der landwirtschaftliche Erzeuger erha’f von den Aufkäufern
der Getreideverwaltung oder der von ihr beauftragten Organi
sationen über >de Ablieferung eine Bescheinigung nach vorge
s* hriebeneni Muster, die von ihm dei zuständigen Gemeinde.
Verwaltung zur Registrierung und Abstempelung vorzulegen und
danach sorgfältig aufzubewahren ist.

4 R
Die Lieferung von S«iatgetreide an die Saatenexnortzentra’e

wird auf das Kontingent angerechnef. Die Vorschriften des
Absatz 2. gelten sinngemäss.

Die Lieferung von Gemenge aus Hwlsenfruchfen mr Ge
treide kann auf das Grundkontingent »mgere« bne< werden, wenn
d«,s Gemenge mehr als 50*» Getreide enthält.

Getreideüeferringen aus der neuen Ernte, die vor Verkün
dung dieser Durchführungsbestimmungen getätigt worden sind,
können auf da* Kontingent angererhnet werden, wenn hierüber
gegenüber der Gemeindeverwaltung ein ordnungsgemassei
Nachweis geführt wird

4 9.
Als Zuwiderhandlungen im Sinne des 4 10 de, Anordnung

Nr. 1 des Reirhskommissars gilt auch die schuldhii'e N.'h*
Erfüllung der Ablieferungspflicht. Ein Verschulden liegt hirrnei
insbesondere dann vor. wenn der Erzeuger das ihm äuferieg o
Mindestkontingent für Brotgetreide nicht erfüllt und B:o*ge
treide zur Verbitterung verwandt hat

Big«,, den 14 Oktober 1941
Der Generalkommissar in Riga

I. A :
Dr. KEMNA.
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

zur Neugestaltung der Berufe des Gesundheits
dienstes vom 17. Oktober 1941

Der Dienst an der Volksgetundheit erfordert von jedem
d<izu Berufenen neben der Eignung zur Heilkunst sittliche Kult
und C harakterstärke, Selbstzucht, Hingabe an den Beruf, Treue
in der Erfüllung übernommener Pflichten, Fleiss und Ausdauer
und ein Höchstmass an Wissen und Lernfreudigkeit.

ft l
Der Arzt ist zum Dienst an der Volksgesundheit berufen.

Er erfüllt damit eine öffentliche Aufgabe.
ft 2

Zur Ausübung des Arztberufes bedarf der Arzt einer Ge
nehmigung, der ,,Approbation". Die Approbation kann der Arzt
nach Abschluss des vorgeschriebenen Studiums an einer Uni
versität des Deutschen Reiches oder an einer vom Deutschen
Reich als gleichwertig anerkannten Universität erhalten, wenn
er persönlich für würdig befunden wird, den Arztberuf aus
zuüben.

* 3
Die Approbation kann zurückgenommen werden, wenn der

Arzt für unwürdig befunden wird, den Arztberuf weiterhin aus
zuüben.

ft 4
Die Erteilung und Rücknahme der Approbation erfolgt durch

den Reichskommissar für das Ostland.
ft 5

Die Ausübung des Arztberufes wird durch eine Ärzte
ordnung geregelt, die die Gesundheitskammer für das Ostland
mit Zustimmung des Reichskominissars für das Ostland erlasst.

Der Zahnarzt — Der Apotheker.
§ 6

Die Bestimmungen der §§ 1—5 gelten sinngemäss für die
Berufe des Zahnarztes und des Apothekers.

§ 7
Die Apotheken im Gebiet des Reichskommissars für das

Ostland werden als Personalkonzessionen vergeben. Die Ver
gebung der Personalkonzession erfolgt durch den Reichskom
missar für das Ostland nach Anhören des zuständigen General
kommissars.

ft 8
Die Personalkonzession wird nur an einen approbierten

Apotheker vergeben. Einem Apotheker kann nicht mehr als
eine Personalkonzession verliehen werden.

Die Schwester.
ft 9

Die Schwester ist die Gehilfin des Arztes. Sie hilft ihm.
die Gesundheit des Volkes zu erhalten, Kranke zu pflegen und
zu heilen. Sie erfüllt damit eine öffentliche Aufgabe.

ft 10
Zur Ausübung des Schwesternberufes bedarf die Schwester

einer Genehmigung, die sie nach 3 jährigem Besuch einer von
der Gesundheitskammer anerkannten Schwesternschule und
nach Ablegung der vorgeschriebenen Schwesternprüfung mit
der Aushändigung des „Schwesternbriefes" erhält.

ft H
Die Genehmigung kann zurückgenommen werden, wenn die

Schwester für unwürdig befunden wird, den Schwesternberuf
weiterhin auszuüben.

ft 12
Die Erteilung und Rücknahme des Schwesternbriefes erfolgt

durch die Gesundheitskammer für das Ostland.
5 13

Die Ausübung des Schwesternberufes wird durch eine
Schwesternordnung geregelt, die die Gesundheitskammer für
das Ostland mit Zustimmung des Reichskommissars für das
Ostland erlässt.

Die Hebamme.
§ 14

Die Hebamme hat die Aufgabe, der gebärenden Frau bei
der Geburt beizustehen und sie und das neugeborene Kind in
den ersten Tagen nach der Geburt zu pflegen. Ihre Arbeit ist
Dienst an der Volksgesundheit; sie erfüllt damit eine öffent
liche Aufgabe.

§ 15
Zur Ausübung des Hebammenberufes bedarf die Hebamme

einer Genehmigung, die sie nach dem vorgeschriebenen Be
such einer von der Gesundheitskammer anerkannten Hebam
menschule und nach Ablegung der Hebammenprüfung mit der
Aushändigung des ..Hebammenbriefes" erhält.

§ 16
Die Genehmigung kann zurückgenommen werden, wenn

die Hebamme für unwürdig befunden wird, den Beruf als Heb
amme weiterhin auszuüben.

§ 17
Die Erteilung und Rücknahme des Hebammenbriefes erfolgt

durch die Gesundheitskammer für das Ostland.
§ 18

Die Ausübung des Hebammenberufes wird durch eine Heb
ammenordnung geregelt, die die Gesundheitskammer für das
Ostland mit Zustimmung des Reichskommissars für das Ostland

Der Dentist.
§ 19

Der Dentist bedarf zur Ausübung seines Berufes einer Ge
nehmigung, die er nach vorgeschriebenem Besuch einer von
der Gfsundheitskammer anerkannten Dentistenschule und nach
Ablegung der Dentistenprüfung mit der Aushändigung des
„Dentistendiploms" erhält.

§ 20
Die Genehmigung kann zurückgenommen werden, wenn der

Dentist für unwürdig befunden wird, den Dentistenberuf weiter
hin auszuüben.

§ 21
Die Erteilung und Rücknahme des Dentistendiploms erfolgt

durch die Gesundheitskammer für das Ostland.
ft 22

Die Ausübung des Dentistenberufes wird durch eine Den
tistenordnung geregelt, die die Gesundheitskammer für das Ost
land mit Zustimmung des Reichskommissars für das Ostland

Der Drogist.
ft 23

Der Drogist ist Warenhändler mit Drogen und besonders
genehmigten Arzneimitteln.

§ 24
Zur Ausübung des Drogistenberufes bedarf der Drogist einer

Genehmigung, die er nach der vorgeschriebenen Lehrzeit durch
die Gesundheitskammer für das Ostland erhält.

§ 25
Die Ausübung des Drogistenberufes wird durch eine Dro

gistenordnung geregelt, die die Gesundheitskammer für das
Ostland mit Zustimmung des Reichskommissars für das Ostland

Hilfsberufe der Heilkunst.
§ 26

Die Angehörigen der Hilfsberufe der Heilkunst: Volks
pfleger und Volkspflegerinnen, Zahntechniker, Heilgehilfen,
Feldschere und Bademeister, Masseure und Masseusen, Heil
gymnasten und Heilgymnastinnen, medizinisch-techn. Gehil
finnen und Assistentinnen, Diätassistenten und Diätassisten
tinnen, Kosmetiker und Kosmetikerinnen, Desinfektoren und
Schädlingsbekämpfer, Leichenbeschauer und Heimbürginnen
bedürfen zur Ausübung ihres Berufes einer Genehmigung, die

sie nach Besuch der vorgeschriebenen Schulen und Kurse und
nach Ablegung der vorgeschriebenen Prüfungen mit der Aus
händigung der Diplome erhalten.

ft 27
Die Genehmigung kann zurückgenommen werden, wenn ein

Angehöriger der Hilfsberufe der Heilkunst für unwürdig be
funden wird, einen der vorgenannten Berufe weiterhin auszu-

ft 28
Die Erteilung und Rücknahme des Diploms erfolgt durch

die Gesundheitskammer für das Ostland.
ft 29

Die Ausübung der Hillsbeiufe der Heilkunst wird durch
Berufsordnungen geregelt, die die Gesundheitskammer für das
Ostland mit Zustimmung des Reichskommissars für das Ostland

Übergangs- und Schlussbestimmungen.

Für die im Gebiet des Reichskommissars für das Ostland
wohnenden Angehörigen der Berufe des Gesundheitsdienstes
behalten d e fmher erteilten Approbationen, Abgangszeugnisse
und Genehmigungen ihre Gültigkeit, sofern sie nicht im Einzel-
fall zurückgenommen werden.

ft 31
An Juden erteilte Approbationen, Abgangszeugnisse und Ge

nehmigungen werden hiermit lur ungültig erklärt.
- 32

über die Beschäftigung von jüdischen Krankenbehandlern
bei Erkrankungen von Juden gelten besondere Bestimmungen,

ft 33
Die Angehörigen der Berufe des Gesundheitsdienstes erhal

ten die in ihrem Gewahrsam befindlichen Einrichtungen und
Gegenstände zunächst zur treuhänderischen Verwaltung. Der
Übergang in ihr persönliches Eigentum wird durch besondere
Anordnungen geregelt. ^

Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Riga, den 17. Oktober 1941.

Der Reichskommissar für das
Ostland

gez. LOHSE.

Anordnung
zur Errichtung einer Gesundheitskammer

vom 17. Oktober 1941
§ i

Für das Gebiet des Reichskommissars (Ur das Ostland wird
eine Gesundheitskammer errichtet.

h 2
Sämtliche Angehörigen der im Gesundheitsdienst stehen

den Eerule im Gebiet des Reichskommissars für das Ostland
werden in .der Gesundheitskammer zusammengefasst.

* 3
Die Gesundheitskammer hat die Aufgabe, die Angehöri

gen der Berufe des Gesundheitsdienstes zu erfassen, sie beruf
lich fortzubilden, durch eine licrufsgcrichtsburkeit für Innehal
tung der Ethik des Berufsstandes, der Berulspflichten und der
Anordnungen zu sorgen und ihre Belange zu ordnen und
wahrzunehmen.

» 4
Die Gesundheitskammer hat die Stellung einer Körperschaft

des öffentlichen Rechts. Sie untersteht der Aufsicht des Reichs
kommissars für das Ostland. Sie ist befugt von ihren Mitglie
dern Beiträge zu erheben und Verträge abzuschliessen.

« 5
Leiter der Gesundheitskammer ist der jeweilige Leiter der

Abteilung Gesundheit und Volkspllege beim Rcichskommissar
für das Ostland. Er vertritt die Gesundheitskammer gericht
lich und außergerichtlich.

$ 6
Umfang und Ausgestaltung ,1er Gesundheilskammer wer

den durch eine Geschäftsordnung geregelt, die vom Leiter der
Gesundheitskammer mit Zustimmung des Reichskommissars
für das Oslland erlassen wird.

5 ^
Zu dieser Anordnung werden Durchführungsbestimmungen

durch den Reichskommissar für das Ostland erlassen.
5 »

Diese Anordnunq tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Riga, den 17. Oktober 1941.

Der Reichskommissar für das
Oslland

gez. LOHSE

Anordnung
des Generalkommissars in Riga über die Verein
fachung des Verfahrens der Gerichte aus Anlass

der gegenwärtigen Verhältnisse
Im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für das Ostland

ordne ich zur Vereinfachung des Verfahrens der Gerichte des
ehemaligen Freistaates Lettland vorläufig an:

Der Senat nimmt seine Tätigkeit einstweilen nicht wieder
auf. Uber Kassationsheschwe.rd^n entscheidet der Appellhof.

Urteile und Beschlüsse des Appellhofes sind endgültig und
nicht mehr anfechtbar.

Berufungsurteile der Bezirksgerichte in bürgerlichen Rechts
sachen unterliegen der Kassationsbeschwerde, wenn diese in
dem Urteil zugelassen ist. Das Gericht hat Kassation zuzulassen,
wenn cs von einer höchstrichterlichen Entscheidung abweicht
oder wenn sonst von der Zulassung der Kassation die Klärung
einer Rechtsfrage von grundsätzlicher Bedeutung zu erwarten

Gegen Urteile des Friedensrichters in bürgerlichen Rechts
sachen ist mit Zustimmung des Prozessgegners an Stelle der Be
rufung die Kassationsbeschwerde zugelassen.

Für das Kassationsverfahien vor dem Appellhof gelten die
Vorschriften des Kassationsverfahrens vor dem Senat mit fol
genden Massnaben:

Der Appellhof kann die Kassation nach seinem Ermessen
als Revision behandeln und in der Sache selbst entscheiden

in bürgerlichen Rechtssachen:
1. wenn die Aufhebung der Entscheidung nur wegen Ge-

setzesvorlotzung hei Anwendung des Gesetzes auf den
festgcstcllien Sachverhalt erlolgt und nach letzterem
die Sache zur Endentscheidung reif ist,

2. wenn die Aufhebung des Urteils wegen Unzuständig
keit oder wegen Unzulässigkeit des Rechtsweges er-

in Strafsachen:
wenn die Aufhebung des Urteils nur wegen Gesetzes
verletzung hei Anwendung des Gesetzes auf die dem
Urteil zugrundeliegenden Feststellungen erfolgt und
ohne weitere tatsächliche Erörterungen auf Freispre
chung oder Einstellung des Verfahrens zu erkennen ist.

Bereits vorliegende Kassationsbeschwerden gegen Urteile
und Beschlüsse der Bezirksgerichte und der Friedensgerichte
sind nach den bisherigen Vorschriften abzuwickeln; über sie
entscheidet der Apnelihof. Beiruts vorliegende Kassationsbe
schwerden gegen Urteile und Beschlüsse des Appellhofes sind
gegenstandslos und die Kosten gegeneinander aufzuheben.

Die Wiederaufnahme eines Verfahrens Ist von dem Ge
richt durchzuführen, det en Urteil angefochten wird.

Die in den Prozessordnungen und dem Gemeindegerichts
gesetzt in Latwährung bestimmte Wertgrenze für die sachliche
Zuständigkeit der Gerichte und die Zulässigkeit der Kassations
beschwerde beträgt die Hälfte des bestimmten Betrages in
Reichsmarkwäbrung. Entsprechendes gilt für die in ft 286 Abs. 1
der Zivilprozessordnung, in ft 209 der Kriminalprozessordnung
und in ft 123' des Gemeindegerichtsgesetzes bestimmte Sicher
heitsleistung. Bereits eingereichte Klagen bezw. Kassations
beschwerden werden nach den bisherigen Vorschriften abge
wickelt.

Die Befugnisse der Plenarversammlung sowie des Zivil- und
des Kriminalkassationsdepartements des Senats werden vorläu
fig von der Plenarversammlung bezw. dem bezüglichen Depar
tement des Appellhofes wahrgenommen.

Diese Anordnung tritt mit dem 1. November 1941 in Kraft.
Riga, den 10. Oktober 1941.

DER GENERALKOMMISSAR.

Anordnung
des Generalkommissars in Riga über die
Wiederaufnahme der Tätigkeit der Notare

Ich ordne für das Gebiet des ehemaligen Freistaates Lett
land an. dass die Notare ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, sobald
sie durch mich in ihrem Amt bestätigt sind.

Anzuwenden sind die Gesetze, die am 17.6.1940 gegolten
haben. Die Bestimmungen der §ft 37, 60, 62 und 76 Ziffer 5 der
Notariatsordnung vorn 14. Dezember 1937 bleiben ausser Kraft.
Die Befugnisse, deren Ausübung die Notariatsordnung dem Jus
tizminister Vorbehalten hat, gehen auf mich über.

Die seit dem 17.6.1940 vollzogenen notarischen Akte haben
Rechtsbestand. Die Behandlung der von einem Notar durch
geführten Erbbestätigungsverfahren bleibt jedoch einer beson
deren Anordnung Vorbehalten. Die von einem Notar ausge
stellten Bescheinigungen über die Verpfändung eines Gebäudes
sind ohne sachenrechtliche Wirkung. Gegen die Vollstreckung
aus Urkunden auf Grund einer von einem Notar erteilten Voll
streckungsklausel kann gemäss ft 239 ZPO. geklagt werden.
Die Vollstreckung ist auf Grund einer solchen Klausel solange
nicht zulässig, als die Gerichte ihre Tätigkeit auf dem ein
schlägigen Rechtsgebiet noch nicht wieder aufgenommen

Notariatsakten und Bücher über
1. Erbbestätigung,
2. Sicherstellung eines Nachlasses,
3. Verschollenheits- und Todeserklärung,
4. Verpfändung von Gebäuden,
5. Erteilung von Vollsireckungsklauseln aus Urkunden

sind, soweit noch nicht geschehen, unverzüglich an das zustän
dige Gericht abzugeben.

Riga, den 15. Oktober 1941.
DER GENERALKOMMISSAR.

Anordnung
betreffend Meldepflicht der holzverarbeitenden

Betriebe
1) Sämtliche holzverarbeitenden Betriebe haben bis zum

20. 10. 41 folgende Angaben bei der Verteilungs- und
Versorgungsstelle, Riga, Sandstr. 6, Ref. Holzverarbei
tende Industrie, zu machen:
a) genaue Bezeichnung des Unternehmens;
b) Art des Betriebes;
c) genaue Postanschrift mit Fernsprecher;
d) Vorname, Familienname der leitenden Person oder

Personen;
e) Zahl der Betriebsangehörigen, getrennt nach:

aa) Arbeitern,
bb) Arbeiterinnen,
cc) Angestellten beiderlei Geschlechts.

Betriebe mit weniger als 4 Gefolgschaftsmitgliedern brau
eben keine Meldung abzugeben.

2) Zu den holzverarbeitenden Betrieben gehören:
a) alle Möbel herstellenden Betriebe;
b) Bautischlereien;
c) Holzschuh-, Holzabsatz- und Speilenfabriken;
d) Drechslereibetriebe;
e) Holzdrahtfabriken;
f) Korkenfabriken;
g) Holzwollefabriken;
h) Parkettfabriken;
i) Stellmachereien.

3) Die genannten Betriebe werden an die Bekanntmachung
in der „Deutschen Zeitung im Ostland" vom 28. 9. 41
betreffend Meldepflicht von Aufträgern für deutsche
Rechnung erinnert. Für die holzverarbeitenden Betriebe
wird die Bekanntmachung dahingehend erweitert, dass
Aufträge für eigene Rechnung und den zivilen Bedarf
ebenfalls genehmigungspflichtig sind.

Riga, den 13. Oktober 1941.
Der Generalkommissar in Riga

I. A.:
Dr. KEMNA,

OKVR.

Anordnung
betr. die Beschlagnahme von ölhaltigen

Anstrichmitteln.
Alle ölhaltigen Anstrichmittel gelten ab sofort als beschlag

nahmt. Ihre Weiterverarbeitung oder Weitergabe an einen an
deren Besitzer ist ab sofort nur mit Genehmigung der Vertei
lungs- und Versorgungsstelle, Riga, Sandstr. Nr. 6. zulässig.
Unter ölhaltigen Anstrichmitteln sind zu verstehen: alle öl-,
Lack- und Emaillefarben, Fussbodenlacke und -Farben, Ollacke,
Firnis, Leinöl, Siccativ und Spachtel.

Alle organisierten und nicht organisierten Bau-und Malerei
unternehmungen müssen bis zum 19. 10. 1941 ihre Bestände fest
stellen und die ermittelten Mengen der Verteilungs- und Ver
sorgungsstelle melden.

Durch diese Verordnung wird die industrielle Fertigung
nicht berührt.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden bestraft.
Riga, den 14. Oktober 1941.

Der Generalkommissar in Riga
I. A.:

Dr. KEMNA,
OKVR.

Bekanntmachung
Die Wegedirektion der Rigaer Stadtverwaltung gibt bekannt,

dass im Zusammenhang mit dem Strassenausbau im Ghetto
lolgende Strassen dem Verkehr geschlossen werden:

1) Ludsensche Str., 2) Kl. Berg- (M. Kalnu) Str., 3) Liksnas Str.,
4) Tee- (Tehjas) Str., 5) Virsaischu Str., 6) Vilana Str., 7) Düna
burger (Daugavpils) Str. — zwischen der Lasdohnschen (Lazdo-
nas) Str. und Lettgaller Str., 8) Kraslawer Str. — zwischen der
Katholischen (Katolu) Str. und Jakobstädtischen (Jekabpils) Str.,
9) Sadownikow-Str. — zwischen der Lasdohnschen und Jakob
städtischen Str., 10) Katholische Str. — zwischen der Lasdohn
schen und Dünaburger (Lettgaller) Strassen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung
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I. Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft
Riga, den 17. Oktober 1941

Der Gebietskommissar Riga Stadt
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Rosittensrhe Str.

Ford -Waller-Str.
(Gertruden) Nr. .12

HERRENPELZ
verkäuflich.

Sonntags von 1
bis 12 Uhr. La.

rlohn Sir. 1 1- !(
Ruf 26720.

Herrenpeiz
(sibir. Nerz),
ELEG. FRACK

und mnd.
SMOKING.

Mittel wuchs. \er
käuflich Gr. Kn
nigsstr. 12—n, v

HERRENPEIZ
(Jenul). mit11. Fig.

zu verkaufen.
Preis RM 500.—
Elvircnstr. 0. VV. 1
Sprechst. Sonntag

füi RM 2000

Frack, Smoking,
Damen Kostüm
. schlanke Figur

wird verkauft.

Iederner
DAMENSATTEL

verkäuflich.
R.sinai ck ring 1(1
Wohn. 6.

Dr. A. Wahrna
Internist

Krankcncmpfan« v. 18 19 U.
Iliwcs-Str. 1 (an <1. «r. Alto-
naucr Slr (. Ruf 4 lüOl.

Familie Nieruch,
BKRUN-BRITZ

I Icrzliclie Gegengrosse

Mama, Alice, Arvid,
Hermann, Olga.

AI I MF.YER.

! Paul Labetzki
und FRAU Irma

VV. Gutmanis nebst Familie.
Vir sind alle heil und ,ehi

Dr. Marta Eglite
Fachärztin für Frauen Krankheiten
empfangt v. 8—10 und 16—17 Uhr.!
Achdl-Hiller-Str. 2. W. 3.

ZAHNARZT

Eduard Kozinsch
emptiingt jetzt Kranke
Adolf Ililler-Str. 12-10.
Ruf 2433s und 59102.

P. Lejinsch
en ihrem Sohn Prti

Hallo Karl!
KAIJA und MUTTI.

Sigi!
tulicrrn herzlich zum Gehurt

MÜTTERCHEN,

M ARIECHEN.
AMM CHF\

Erste Ausführungsverordnung
/.ur Anordnung über die Anmeldung jüdischen

Vermögens vom 11. Oktober 1941
veröffentlicht in der ..Deutschen Zeitung im Ostlind ' Nr. 71

vom 14. Oktober 1911.
I Reichsdeutsche (Behörden, t nternehmen, Einzelpersonen)

mehlen jüdische» Vermögen in folgender Weise an:
1. Anmeldung hat bis zum 30. Oktober 1941 einschl. zu ge-

2. Auf den in Pkt. 3 der Anordnung genannten Vordrucken
werden angemeldet:
ai Bargeld (in- und ausldtirlisc he Zahlungsmittel!:

Rubel, RM (Kreditscheine), sonstige Zahlungsmittel;
b) Grundeigentum

genaue Bezeichnung des Grundstücks:
1. n.k li Ort. Strasse. Hausnummer;
2. Grundbuch oder Kataster;

Wert des Grundstücks;
Hohe der Belastung.

n Rechte an Grundstücken:
1. Bezeichnung des Rechts nach Art und Hohe der

Forderung;
2. Bezeichnung des belasteten Grundstücks nach

a| Ort. Strasse und Hausnummer;
bi Grundhuc h und Kataster,-
c) Name des Eigentümers.

dt Bankguthaben, Sparkassenguthaben:
ei Wertpapiere;
h Wertsachen.
Die Vordrucke sind in der Dienststelle des Gchiets-
koinmissars Riga-Stadt, Bistnarc knr.q 4, in der Geschäfts
stelle von 10 12 und 1t» 17 erhältlich und werden aus
gelullt dort wieder eingereic ht.

3. Die Anmeldung des übrigen Vermögens geschieh» nicht
auf Vordrucken. Diese Anmeldung muss für jeden ein
zelnen Gegenstand enthalten: .
a| eine genaue* Angabe* darüber, wo sich das Vermögen

befindet und von wo es entnommen ist,
b) eine kurze Darstellung des Vermögens, seiner Grösse

und Zustandes.
c) die Angabe, auf Grund welchen rechtlichen oder tat

sächlichen Verhältnisses der Anmeldende sich als
meldeptlichtig ansieht.

Die Verzeichnisse* sind beim Beauftragten für die Möbel-
beschatt urig, Deutschordensring b, ein/ureic hen, oder
durch die Post zu übersenden.

4. VV er meldeptiu htiges in Pkt. 2 dieser Ausführungsver
ordnung genanntes Vermögen bereits vollständig beim
Gebietskommissar Riga-Stadt, oder im Pkt. 3 dieser Aus
führungsverordnung genanntes Vermögen heim Beauf
tragen Iiir die Möbelheschaffung, Deutschordensring 6.
|truher Domplatz (Buxhovdenplatzl Ij gemeldet hat, ist
zur erneuten Anmeldung ne hl verpflic htet.

II. Zur Anmeldung sind auch die Angehörigen der deutschen
Wehrmacht verpflichtet. Darüber ergeht eine* 2. Ausführungs
verordnung.
Riga, den 17 Oktober 104t

Der Gchictskommissar Riga-Stadl

Al TMEYER.

01!
zu verkaufen.

Masseuse A. Pawlovska
Wolter-von-Plctteuberg-King

91 93 I. Kul 27496.

HALLO, BESETZTES GERIET!

Arvid und Anna Dseguse
Bin gesund und betüt
Bittet Ciott für Arvid.

mich auf unserem Hofe Rahmuli.

Euer Sohn Juris.

Aufforderung

Kinderstiefel
nebst Gummi*
irhtihen für 1—4
ahr. veikdiiflich.
Kr.-Baions-Str

V erkaufe
ä-LAT-STUCKE.
Tlfcten unter F

Ei. Püim

Arbeiter
werden eingestellt:

beim Binden von Bnlken, Heraufziehen
von Gruben-und Papierholz auf Rahmen

•Meldungen beim Verwalter des .Wasser-
gartens' - Weisseiisee (Baliezers» Alidasebi
.Aldari“. Ruf 79. Näheres : Forstdepartemcut.
Blaumarmstr, 5a—1. oder Ruf 23*. 163.

XXVOOOCOOOOOC

Fachschule

Verzeichnis

Riga. Dorpat er Enndstrassc 19.
Unterrichtsbeginn iit allen Klassen am 27. Oktober
1 I. Anwärter, deren Gesuc he ui» In .tb^es« »ilager
*iml. treten am 24 OU’ober K lMir zur schriftlichcti
'tüiung im Lettischen und Reell en an

Die Schule besitzt kein Internat und Speisetisch
Der Schulleiter.

ooooooooooooooooooooooooooooooo

Freiheit«- Apotheke
Sc hreyenhusr h-Apotheke
Adler-Apotheke
Sc hu an Apotheke
Gertrud-Apotheke
I dlitschplehsis- Apotheke
Helenen.Apotheke
Marien- Apotheke
Apotheke in d Roten Düna
Apotheke T. Muktan
\ordeksh<*f- Apotheke
..Farrnac i)a Apotheke
,, Farm«ic-11«i*'- Apotheke
Sieges- Apotheke
Apotheke Alt Mühlgraben

S o n n t a g, den >!>. OUtoher.il Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

i.tchstc Rcnntacc Jfi. Okt. tt. 2. Nov.

Alle Betriebe und Behörden der Stadt Riga werden hiermit
aufgefordert, dem Generalkommissar in Riga. Hauptabteilung
W irtschaft, Ref. Transport und Verkehr. R ga. Sandstrasse 6.
Angaben über Ort und Anzahl der ausserhalb Riga wohnenden
Arbeiter und Angestellten ihrer Betriebe und Behörden 711-
kommen zu lassen. Di^se Angaben müssen bis spätestens Mttt-

h, den 22.10.1941, dem General Kommissar vorliegen.
Riga, den 17. Ok6 bet 1941.

Der Generalkommissar In Riga

Dr. KEMNA.

Brief
marken
verkaufe u. kaufe.

Schlossstr tt.

ATRI OREN
lau der Dorpa

Stil «rhwar/er
Stoff muff m giau

bramung. Der ehr
hehr Finder wird

gebeten geg Re-
lohn ihn Schmie-

Ploitnrr. abz.u-J

Chemische Fabrik „METHYL“
Wcidendnmm 4". Fernsprecher 93«EH

empfiehlt:
I afelessi^ 4 • n destilliertes Wasser
in jeder Menge im Grossen fBehälter mit-

Lssigsäurc 40 - , 80 ■ , 100 '
Methylalkohol
Lösungsmittel
Holzkohle «„,»
Birkcnholzteer
Tischessig 4' destilliertes W asser und
Holzkohl ti bis zu 1 to werden ohne Bezug
scheine atisgcre cht.

Deutsches Grossunternehmen

Stenotypistinnen
mit guten deutschen Spnchkcnntmsscu.

Angebote unter E. 17K



Seile 14 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 18. Oktober IMI

tfwfelirt&rsmn
fcjttl»erwendHi! •

rotem Streifen. Sueben und Gesundheit
des deutschen Arbeiters

werden geschützt

<]{Q
» V ievtel Unheil, welcher Verlust an deutscher Arbeiterkraft und deut

schem Volksvermögen kann durch richtige Sicherheittmaunahmen ver
mieden werden! Mit der Leistungssteigerung in den deutschen Betrieben
ist duher auch gleichseitig zwangsläufig der Ausbuu und die Verbesserung
der Slcherheltsemrichtungen verbunden, die den Arbeitskameruden eine
sichere und so weit als mitglich geiuhrenlose Arbeit gewährleisten.

Ein chemischer Betrieb, der sehr viele Gelahrenguellvn birgt und bei
dem der AusIhiu von Schutzvorrichtungen von grosser Wichtigkeit ist,
und zwar ein suddeutsches Zellwolle-Werk, gab dem Berichterstatter Ge
legenheit, die Sicherheitsanlagen zu besichtigen. Glosse Talein an den
Maschinen und Geräten zeigen dem Arbeiter, was er bei seiner Arbeit
zu beachten hat. Warnungszeichen erinnern ihn immer wieder daran, wo
Gelahr aul ihn lauert. Die Maschinenanlagen stehen unter dauernder
Kontrolle, moderne dich Ischllessende Entlültungsunlugen sorgen für den
Abzug giftiger Gase. Schutzkleidung. Schutzbrillen, Gasmasken und viele
andere Gerate, die zum Schulz von Gesundheit und Lehen des Arbeitern
dienen, stehen in reichlichem Masse zur Verfügung. In mustergültiger
Weise wird allen vorkommenden Geiahten vorgebeugt.

Diese immerwährende Arbeit hat zur Folge, dass die Unfallziffer die
ser Zellwollefabrik aul ein Minimum gesunken ist. Ernsthafte Unglücks-
idle kommen recht selten vor, und wenn der Werksarzt ständig zu tun
hat. so sind es in der Regel nur kleinere Verletzungen durch Werk
zeuge, wie Schnittwunden, Risswunden oder Schürfungen.

Mil Golner.
Aufnahmen: Mai Gollnrr-Bavana

Jn den Raumen, in denen giltige Gase auftreten, dürfen die Arbeiter sich nur
mit Gasmasken aul halten

Vorbildliche lampen sorgen lür die günstige Beleuchtung des Arbeitsplatzes

Rechts:
Die in das Fabrikgelände
einlaufenden Güterwagen
werden nach genau festge-
legtcn Vorschriften rangiert,
liier gibt cm Werkschar
mann Unterweisungen über
den Sicherheitsbremsschuh

Ein vorbildliches Bad iür die Arbeiter Die Abwässer werden entgiltct und in neutraler Form dem nahen Fluss zugeführt


